
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

305 (5.11.1940)



FOTirer-Vterlag GmliR. KarTsnlha
5 * * lagshans : Lammstrabe 3—5, Fernsprecher 7927,ML 7929, 7930,7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988.narlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe»nd Städtische Sparkasse, Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.® <v riftleitung : Llnschrist und Feinsprechnummern« te Verlag (stehe oben) . Schlubzeiten der Schristleitungsur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
schristleitung : Hans Greif Reischach . Berlin SW . 68 ,» harlottenstratze 82. Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig-
heschgstAstellen und Bezirksschriftleitungen in Bruchsal,
voheneggerplatz6/7, Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn-
hdsttratze 34 . Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden-Baden :
^ schtentaler Straß « 2, Fernsprecher 2126 . In Ofsenburg :«dolf-Hiiler- Hous , Fernsprecher Nr . 2174 . „ Der Führer '
" scheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-
Keschäftsstellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14 —18 Uhr.« ez u gs pre i s : Monatlich RM . 2 .00 etnschlietzlich 30Psg .
L^ llerlohn bei Trägerzustcllung . — Bei Postzustellung

1.70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungenmüffen bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
wlgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge«»derer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht

Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder aus Rück¬
erstattung des Bezugspreises . FcldpostlieferungenanWehr -
sNächtangehörtge übernimmt der Verlag für monatlichRM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif¬
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
»rgen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpf ,

DAS HAUPTORGANV DER NSDAP GAU BADEN
DER

_ _

Karlsruhe , Dienstag , den 5. November 1940

SlOFTlDSOklt
Gauhauptstadt Karlsruha
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gaiihauplstadt
Karlsruhe ' sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie siir den Kreis Psorzhetm . . .Kraichgau » nd Brnb -
rain ' sür de» Kreis Bruchsal. „Merkiir-Rundichan ' snr
die Kreise Rastatt —Baden -Baden und Bühl . . .Ans der
Ortenau ' für die Kreise Offenburg, Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siche Preisliste Nr . 12 vom
2 ». Februar 1940. Die lägespaltene Mitttmeterzelle (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
aiislage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhanptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksansgaben .Kraichgau und
Brnhrai » ' , . .Merkur- Rundschau' und „A » S dcrOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Faniiliciianzelgen gel.
tc» crniäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texllcil : die bgespaltene. 70 MiNimcler breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse sür die Gesamtauflage und AnS.
gäbe „Gauhauplstadt Karlsruhe ' » ach Stassel C ; sür die
übrigen Bezirksansgaben nach Stassel A A >lzeige »schlnb-
zeitcn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschtebbareAnzeigen sür die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Textletl und Sircisen -
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
linictcr und nur sür die Gesamiauslage giigenoinmcn.
Plah - , Sah - »nd Tcrmtnwüusche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines ,
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErMllnngsort und Gcrichlsstand ist Karlsruhe .
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Zwei britische Hilfskreuzer versenkt
BapllänleutnanlKretschmer versenkte als zweiter U-Bools -Kommandanl über 200000 BBS. / Montag wieder Luftangriffe auf England

„Führer ' -Archiv

* 89 e r I i tt , 4. Nov . Das Oberkommando der" ehrmacht gibt bekannt:
Das nuter Führung von Sapitänlentnant« retschmer stehende Unterseeboot hat die

beiden britischen Hilfskreuzer „Lanreutic " oon
724 BRT . und „Patroclus " von 11 814 BRT .sowie das bewaffnete britische Handelsschiss

»Casanare" von 5278
ART . versenkt. Mit
diesem Erfolg hat « a-
Vttanlentnant Kretsch¬
mer ein Gefamtver -
senknngs-Ergebnis

»on 217198 BRT . er¬
zielt und somit als

zweiter Untersee¬
bootskommandant

Mehrals20 « oavBRT .
vernichtet.Das nngünstigc Wet¬
ter bat die Lnst -
Masse nicht gehin¬
dert , ihre Angrissev«f London «nd
andere kriegswichtige
Ziele in England und
Schottland, wenn anchi« geringerem Aus¬
maße , sortznsetzen . Im
kühnen Tiefanslug
Sriffen Kampfflugzeuge eine« Berschieve -v a h » h o f in Nordlondo « an «nd trafen
BahngebLnde «nd Verkehrsanlagen . Beim Ab-
uug brachte « ste mehrere Flakgeschütze durch"taschinengewehrfener znm Schweigen .

Angriffe ans britische Flugplätze hatten1*4 gestern Erfolg . In Vtrattsholl stehen die
Elngplatzanlagen in Flamme «, in Wattishamm«rden Hallen «nd Flngzenge zerstört. Wei-
!*** Flugplätze und kriegswichtige Jndnstrie -
»tele, vor allem in Schottland , wurde« ersolg-
rrich bombardiert.

Bei Irland und an der schottische« Ostküste»risse « « ampsflngzenge einzelne Schisse und
Meitzüge an. Ein Handelsschisf von 19 990« RT . erhielt einen schwere « Treffer . Bei Kin-aairb-Head wnrde« ei« Zerstörer , ein Wach¬
set , ei» großer Handelsdampfer sowie ein» rachter schwer getroffen.

Britische Flngzenge unternahmen nnr ver-
mnzelt« Einflüge nach Holland und Nord-
ventfchland . In Holland wnrde« zwei Hänser
?55udrt, zwei Personen getötet und zwei ver-
!^«k. I « Dentschland fielen «nr an drei Stel -«en Bombe «, die keinerlei Schaden anrichtete«.Der Feind verlor gestern drei Flngzenge ." Met deutsche Flngzenge werde« vermißt . .e Besatzungen einer Kampfgruppe «nter
vvhrnng ihres Kommandanten , Hanptmann
-r ' vrp , zeichnete« sich dnrch erfolgreich ge-
? ?^te Angriffe gegen britische Flugplätze und
kriegswichtige Ziele in London ans .

La» Eichenlaub znm Rillerstenz
rü: ? rrli « , 4. Nov . Der Führer «nd
. »^ rfte Befehlshaber der Wehrmacht hat Kavi-
AUleutnant , Kretschmer ans Anlab der
^ rsenkuna von 299 999 BRT . feindlichen Han-!®lssch,fssranmes das Eichenlaub znm Ritter -
, ,7*z bes Eisernen Kreuzes verliehe « »nd fol-*bes Telegramm an ihn gerichtet:
t^ !^ ? -

^?*kbarer Würdigung Ihres helbenhaf-
sl* ^ ' ulastes im Kamps sür die Znknnst nn-
ztes Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich der
^ '5« k«»a von 299 999 Tonnen feindlichen
L - Ä ^ '^sranmes als 6. Offizier der dent-
itm? Esehrmacht das Eichenlaub znm Ritter -des Eiserne « Kreuzes . Adolf Hitler .*

. Mehr Alarm - als Ruhestunden
»>

P .W . Stockholm , 5. Nov . Lonbon hat im
liru l mehr Alarmstnnben als Ruhestunden
« . ."rächt. Es herrschte nämlich in diesem Mo -
ein » kusgesamt 889 Stunde « Lnstalarm , waS
kü», Zeitraum »on 16 Tage « entspricht . Der

Alarm bauerte 21 Minuten , der
HiJW? viehr als 12 Stunden . Für de« ersten
S«»?^ ^ km ist der Dnrchschnittsbeginn mit

bmender Dunkelheit von bisher 29 Uhr18 Uhr vorgerückt. Spätestens ab 18 Uhr
an«»» - jedermann mit dem deutsche« Daner -
w « , Uf, der die Bewohner der Hauptstadt nor-
r«„ " weise für die ganze Rächt in die Schutz -

Z.Me scheucht .
vn„ . ^ achte hintereinander haben bis jetzt die
i,,, °°uer Nacht für Nacht bas Dröhnen der
tz ^

" >wen Motoren und das Krachen deutscher
lttckr en vernommen , vermischt mit dem Lärm

dem Hupen und Klingeln der Feuer -vien. Ambulanzen und Polizeiautos .
*8 den Wolken herabgestohen

^
A*s btn Morgenstunden des Montag wer-

ör« Weitere deutsche Angriffe gemeldet. Bon
d,7. »e«tschen Aktionen am Sonntag , die beson -
e»w mirksam waren , da ste die Engländer nn-
blg »vtet trafen» sagen die Engländer mit »ets««• ein trotzdem deutlich erkennbare» Un¬

mut sehr wenig . Sie erwähne« lediglich, daß
die deutsche» Flngzenge ans den Wolke« her -
abstießen und durch Mg .-Angrifse Opfer for¬
derten.

Nachträglich entdeckt man jetzt, bah dieseMG .-Ueberfälle, die sich gegen Flugplätze und
Flakbatterien richteten — heimkehrenben Kirch¬
gängern gegolten hätten ! I Bei den Englän¬dern zeugen solche Behauptungen regelmäßig
davon , daß sie an einer besonders empfindlichenStelle getroffen worden sind .
Detonationen in ganz London vernehmbar

Im Rahmen der deutschen Luftoperationen
gegen militärische Ziele in verschiedenen Tei¬len Englands wurden am Montag , wie eng¬lischen Berichten zu entnehmen ist, Bomben ge¬worfen, in er st er Linie auf London ,Mittelengland und Sübengland .Am Nachmittag riefen die Explosionen vondrei schweren Bomben in der ganzen englischenHauptstadt große Aufregung hervor, da die De¬tonationen überall zu vernehmen waren . Nachden englischen Darstellungen sollen die Schädentrotzdem „relativ leicht* sein.Einen weiteren , sehr deutlichen Hinweis aufdie Zerstörungen in der Kriegsindustrie liefertein Aufruf des Versorgungsministeriums andie Industrie ganz Englands , alle nicht ander¬
weitig benutzten Maschinen und Werkzeuge ,die sich irgendwie zur Rüstungsproduktion eig¬nen könnten, umgehend zur Verfügung des

Munitions - oder Flugzeugministeriums zu
stellen, sonst bestehe die Gefahr zeitweiligen
Ausfalls wichtiger Fabriken .

Als praktisches Beispiel wird folgender auf¬
schlußreicher Fall angeführt : Eine Flugzeug-
fabrik wurde kürzlich durch einen Luftangriff
schwer getroffen. Sie wäre für längere Zeit
außer Funktion gesetzt gewesen , wenn nicht um¬
gehend aus der Industrie wichtige Maschinen¬
teile zur Verfügung gestellt worden wären.

Auch der britische Innenminister Herbert
Morrison , der Sonntagmittag im englischen
Nachrichtendienst über die Folgen der deutschen
Luftangriffe und die Gegenmaßnahmen der bri¬
tischen Regierung sprach, gab gerade kein sehr
optimistisches Bild von der Lage , wenn er an
den „alltäglichen und allnächtlichen Regen von
Tob , Feuer und Verderben" erinnerte , der auf
die Bevölkerung Englands herabprasselt. Er
meinte, bas Volk Englands sei „auf alles ge¬
faßt " und warnte dringend vor dem Defaitis¬mus , mit dem man nur dem Feinde in Die
Hände spielen und zu einem allgemeinen Chaosbeitragen würde. Ein Chaos aber bedeute Eng¬lands Niederlage.
Zahlreiche Plünderungen

In diesem Zusammenhang ist ein Bericht derAgentur United Preß aus London bemerkens¬wert, der die Erregung der britischen Oeffent-lichkeit über „gefährliche Plünderungen " wic -dergibt. Scotland ?1ard habe besondere mobile

Einheiten einsetzen müsien , um den Plünderern
das Handwerk zu legen. Einige Zeitungen
gehen nach diesem Bericht sogar so weit, gegen
diese Plünderer , die unter den nach den Luft¬
angriffen auf den Straßen herumliegenden
wertvollen Waren reiche Beute finden, die
Todesstrafe zu fordern. „Sunday Dispatch"
meint in einem Leitartikel, die Zeit vor hun¬
dert Jahren scheine für London zurückgekehrt
zu sein , wo man für den Diebstahl wertloserer
Dinge gehängt werden konnte . Jetzt sollten
aber „gewisse Leute " auch wieder schnell ge¬
hängt werden können . Selbst Mitglieder des
Luftschutzes Hütten der Versuchung nicht wider¬
stehen können .

Die Plünderungsfälle , die durch die Londo¬
ner Gerichte abgeurteilt wurden , seien von 149
im September auf 259 im Oktober anaestiegen.Die meisten Plünderer seien Jugendliche , teil¬
weise noch im schulpflichtigen Alter , unter den
bekannt gewordenen Fällen befänden sich aber
auch zwei Soldaten und ein Mitglied der Hei¬
matwehr.

Admiralität bedauert
Stockholm, 4. Nov . Die britische Admiralität

gibt wieder einmal den Verlust von einigenkleinen Schiffen bekannt. Sie „bedauert Mittei¬
len zu müffen , daß die Vorpostenboote„Hickory"
und „Lord Jnchcape" durch feindliche Minenverloren gegangen seien." Anscheinend sind die
Besatzungen beider Kriegsschiffe ums Leben ge¬kommen .

Kämpfe in der Melaxas - tinie
Gefechte in 1200 Meta Höhe - Salamas-Kluß überschritten - Bahnlinie unterbrochen

W. L. Rom, S . Nov . Die gegenwärtige Phaseder militärischen Operationen Italiens gegenGriechenland läßt sich von Rom aus gesehenan Hand der italienischen Berichte folgender¬maßen öarstellen:
Zu Lande konnte die italienische Offensive in

Nordgriechenland in den schwer zugänglichenGebirgspäffen von Epirus innerhalb der er¬
sten Woche noch keinen blitzartigen - Verlausnehmen, da durch stärkste Regenfälle, Sturm
und Schnee die beiden einzigen für motori¬
sierte Truppen gangbaren Ausfallstraßen nachdem SüdSn in breite Schlammbänder verwan¬delt wurden. Dennoch konnte die Offensive
planmäßig entwickelt werden. Der
erste lockere griechische Befestigungsgürtel , der
zu den tief gestaffelten , aber nicht immer zu¬sammenhängenden Werken der sogenannten
Metaxas - Linie gehört und einen Vor¬
marsch von Norden mindestens drei Wochenhindern sollte , wurde erreicht und in vielen
Stellungen bereits überwunden.
Ausweichen vor dem Nahkampf

Di« Kämpfe um die hochgelegenen MG .-Nester , Tankstellungen und eingebauten Batte¬rien spielen sich in stark gebirgigem Geländebis zu 1299 Meter Höhe ab. Die italienischeTruppenführung hat dementsprechend vor al¬lem alpine Truppen und Gebirgs¬artillerie eingesetzt. Der Widerstand der

griechischen Divisionen, die mit Waffen eng¬lischer und französischer Herkunft gut versehensind , ist heftig . Besonderes Vertrauen scheintder griechische Generalstab auf die Artillerie -
Wirkung zu setzen , die von gut gewählten Stel¬lungen ausgoht und häufig schwere italienischeArtilkerietätigkett sowie den Einsatz italieni¬
scher Sturzkampfbomber hervorruft . Ist die
griechische Artillerie niedergekämpft, verzichtetdie feindliche Truppenführung im allgemeinendaraus , es auf einen Nahkampf ankommen zulaffen .
Offensive in drei Sektoren

Die italienische Offensive vollzieht sich indrei Sektoren und zwar im Nordsektor in völ¬lig wegelosem Gebiet , wo alpine Regi-menter und Gebirgsartillerie sich den Zugang
nach Sltbosten erkämpfen . Im Zentralsektorhaben , „Popolo di Roma" zufolge , italienischeVorausabteilungen von Kalibaki aus T r i k -
k a l a erreicht und stehen im Begriff , den wich¬tigen novdgriechischen Verkehrsknotenpunkt zubesetzen. Der K a l a m a s - F l u ß ist in seiner
ganzen Ausdehnung von den italienischenTruppen überschritten . Ein gegnerischer Ver-
such aus dem rechten Ufer noch einmal Fuß zufasten , scheiterte. Im südlichen Sektor sind ita¬
lienische Einheiten , vor allem Bersaglieri ,Schwarzhemden und Infanterie -Einheiten ein -
gesetzt . Mit der Einnahme von I a n i n a öff-

Russische vhrfeigen sür England
UdSSR , lehnt britischen Protest gegen die Donaukommisiion entschieden ab

* Moskau , 8. Rov . Die „Prawda " ver¬
öffentlicht an hervorragender Stelle eine amt¬
liche Verlautbarung folgende« Wortlautes :

Am 29. Oktober überreichte der englische Bot¬
schafter in Moskau , C r i p p s , dem Volkskom¬
missar des Auswärtigen , M o l o t o w , eine
Note , in der die britische Regierung gegen den
Beschluß der Regierung der UdSSR , bctr. die
Notwendigkeit der Bildung einer neue« sein-
heitlichenj Donankommissio « »nd die Teil¬
nahme von Vertreter « der UdSSR , an Ver¬
handlungen mit de« Vertretern Deutschlands ,Italiens und Rumäniens in Bukarest prote¬
stierte.

Von der Betrachtung ausgehend , daß die
Handlungsweise der Sowjetregiernng , eine
Verletzung der Neutralität darstelle, erklärte
die britische Regierung , daß sie keinerlei Ab¬
kommen anerkenne« könne» dnrch die bestehende
Verträge verletzt werden könnten nnd daß ste
stch alle ihre im Zusammenhang mit dieser
Frage stehende « Rechte Vorbehalten müsse .

Am 2 . November empfing der stell » . Volks¬
kommissar des Auswärtigen » Wyschinski , den
englischen Botschafter Cripps nnd überreichte
ihm im Namen der Sowjetrcgiernng eine Rote ,in der die Sowjetregiernng erklärt, daß ste stch
gezwungen steht , die Behauptung der englischen
Regierung als unrichtig zu erklären , wonach
die von der Sowjetregiernng anerkannte Not¬
wendigkeit der Bildung einer neuen Donan -

kommisston unter Teilnahme der UdSSR , anden Verhandlungen in Bukarest eine Ver¬
letzung der Neutralität darstelle.

Die Bildung der Donaukommistion unter
Teilnahme der UdSSR , sowie der an oder
nahe der Donau gelegenen Staaten bedeute
eine Wiederherstellung der Gerech¬
tigkeit . die durch den Vertrag von Ver¬sailles und andere Verträge verletzt worden
sei , auf Grund deren die UdSSR , aus dem Be¬
stand sowohl der internationalen als auch der
europäischen Donaukommistion beseitigt wor¬
den sei , wobei die britische Regierung eine füh¬rende gespielt habe .

Die Donaukommistion müsse sich natürlicher¬
weise aus den Vertretern der Staaten zusam¬
mensetzen, die an der Donau liegen oder engmit der Donau verknüpft sind und die Dono«als Kanal für den Warenhandel benutzen lwie
z. B . Italiens .

Es sei klar, daß Großbritannien , das von der
Donau Tausende von Kilometern entfernt sei .nicht zu diesen Staaten gezähltwerden könne .

Es sei ferner klar, daß die Frage der Zu¬
sammensetzung der Donaukommistion nichts mitder Frage der Neutralität zu tun habe.

Angesichts öes oben Dargclegten könne die
Sowjetregierung nicht den Protest entgegen¬
nehmen, der in der Note der britischen Regie¬
rung vom 29. Oktober eingelegt worden sei."

net sich der Weg nach A r t a und zum wichtigsten griechischen Flottenstützpunkt Prevesa
Sicherung des Nachschubes

Seit zwei Tagen werden von italienischerSeite auf der ganzen Front zahlreiche Arbeiter
zum Straßenbau eingesetzt, um die bisher fastrestlos piit Reinigung der Minenfelder , Brük-
kenbau und Wegearbetten beschäftigte Pionier¬
waffe zu entlasten. Von Vorgo-Tellini an der
albanisch - griechischen Grenze bis zu den vor¬
dersten Stellungen am Kalamas - Flutz laufendem „Popolo di Roma" zufolge gleich ununter¬
brochenen Bändern kilometerlange Motorfahr¬
zeugkolonnen zur Sicherstellung des Nach¬schubes. Die Vorherrschaft im Luftraum in dem
Operationsgebiet ist italienischerseits stchcrge -
stellt.
Systematische Bombardierungen

In der Luft hat die italienische Luftwaffeihre Aktion über ein fast 139 999 Quadratkilo¬meter großes Gebiet und die Aegäischen In¬seln ausgedehnt. Geschwader der italienischenBomber vom Muster der „Sperber "
, „Störche"

und „Möven" zusammen mit Stukas bombar¬dierten bisher mit bestem Erfolg : Saloniki .Piräus . Prevesa . Korfu. Kreta , Larissa . Pa -tras und den Kanal von Korinth . Die Aktionder italienischen Luftwaffe muß als äußerst
systematisch beurteilt werden.In allen Fällen konnten die Ziele erreichtwerden. Truppenansammlungen , Küstenbatte¬rien . Forts , Docks und Hafenanlagen, Jndu -
striewerke haben innerhalb der ersten acht Tageschwerste Schäden erlitten , so daß Griechen¬lands Kriegspotential stark einge¬schränkt worden ist . Die Eisenbahnlinie Sa¬loniki—Athen, die einzige Verkehrslinie zuLande , die Griechenland mit Europa verbindet,wurde mehrfach unterbrochen . Dement¬
sprechend sind die Rückwirkungen auf die grie¬
chische Mobilmachung. Die schwersten Zerstö¬rungen weisen bisher Korfu, Patras und Ja -nina durch Luftangriffe auf. Die Luftangriffeauf Janina waren besonders blutig , da starke
griechische Truppen - Ansammlungen von den
„Sperbern " überrascht wurden . Unter Bomben¬
regen und MG .-Feucr brach eine wilde Panikunter der grichischen Infanterie aus . In Pa¬tras wurde die Kaserne durch Volltreffer in dieLuft gesprengt.

Angriffe auf englische Truppentransport «
Die Angriffe der italienischen Staffeln vomDodekanes aus auf Kreta beschränkten sich bis¬her auf Unternehmungen gegen englische Trnp -

pentransporte in der Mirabella -Vucht sowie
neuerdings in der Bucht von Suda . Die eng¬
lischen Truppen erlitten blutige Verluste. Der
Flugplatz wurde schwer beschädigt. In der
Sujabucht wurde ein stark gesicherter Geleitzugangegriffen, zwei Schiffe durch Volltreffer ge¬troffen und am Lande die Transportmittel zer¬stört .

Auf dem Meer beschränkten sich die Operatio¬nen aüf die Beobachtung der griechischen Gc -
wäffer und Verhinderungen etwaiger englischer
Truppenlandungen auf strategisch wichtigen
griechischen Inseln .

Roßscvcll oder Wlllkte?
Amerika wählt heute

Am morgigen Mittwoch gegen Mittag
sich herausgestellt haben, welchen der beiden Prä¬
sidentschaftskandidaten die Wählerschaft der
Bereinigten Staaten für vier Jahre in das
Weiße Haus in Washington geschickt hat . In
den letzten Tagen vor der Wahl erreichte der
Kamps um das Ziel dramatische Höhepunkte ,
die nicht mit europäischen Maßstäben betrachtet
werden können. Nicht nur die beiden Kandi¬
daten stehen sich scharf gegenüber, sondern auch
die Millionenzahl der Anhänger des einen
steht der des anderen Kandidaten sehr oft mit
einer ungewöhnlichen Aggressivität und Härte
gegenüber. Der Kamps begann in dein Augen¬
blick , da di« beiden Parteien , die Demokraten
und die Republikaner , ihre Kandidaten in Chi-
kago bezw . in Neuyork k̂ürten und im gleichen
Augenblick die Agitationsmaschine auf volle
Touren brachten . Zwar hielt sich Roose -
v .e l t , der Kandidat <̂ er Demokraten, längere
Zeit im Hintergrund , jedoch sah er sich durch
den über sämtliche 48 Staaten der Union rei¬
chenden Feldzug W i l l k i e s bald gezwungen,
ebenfalls aktiv ig,dcn Kampf um die Präsident-
schaft einzugreifen. ^Die beliebteste Methode, die Masten der Wäh¬
ler zu erreichen , besteht seit erdenklichen Zeiten
neben den von den Parteien inszenierten Kund¬
gebungen in großen Hallen darin , an irgend¬
einer Stelle des Landes von der Plattsorm
des Sonderzuges , des sogenannten „special
irain " aus zu sprechen . Roosevelt macht « davon
während seiner beiden ersten Kandidaturen be¬
reits - ausgiebigen Gebrauch , jedoch entwickelte
Wendell Willkie diese die Amerikaner anspre -
chende Methode zu einer gewissen Virtuosität
insofern, als er an einem einzigen Tage be¬
reits sünsmal und jedesmal in einem anderen
Staat sprach. Die Absicht beider' Kandidaten
geht dabei dahin , möglichst alle Staaten zu er¬
reichen und sehr schnell an einen Ort zurück-
zukommcn , von dem die eine Partei annimmt,
daß der Kandidat der anderen einen Vorsprung
erzielt hat.

So entwickelt sich ein W e t t l a u f um die
Stimmen der Wähler , dessen äußere
Formen voller Ueberraschungen und Zwischen¬
fälle sind . In früheren Zeiten stellten die Par¬
teien ihren Kandidaten alle die Effekte einer
großzügigen Wahlpropaganda zur Verfügung,
die sich aus der Eigenart des betreffenden Staa¬
tes ergaben. Kam der Präsidentschaftskandidat
z. B . auf seiner „Electiontour " nach Florida ,
dann wurde ein Massenaufgebot an schönen
Badenixen, den sogenannten Girls , mobilisiert,
um der politischen Kundgebung einen dem Ge¬
schmack der Wähler entsprechenden äußeren
Rahmen zu geben . Gestattete es die Kaffe der
Partei , dann gab es außerdem für alle Be¬
sucher einer solchen Veranstaltung kostenlos die
unvermeidlichen „Frankfurter " oder Kaffee
und Kuchen, diese alte Gepflogenheit hat sich
bis auf den heutigen Tag erh,ilten. Auch heute
noch veranstalten z . B . die Parteiorganisatio¬
nen des Staates Kalifornien zu Ehren der bei¬
den Kandidaten große Fruchtausstellungen . zu
denen Millionen von Apfelsinen znsammen -
gebracht werden. Nach der Rede des Kandidaten
steigt dann plötzlich aus einem besonders gro¬
ßen Berg der süßen Früchte ein schönes, sehr
leicht bekleidetes Mädchen heraus , das — oft
als einzige Bekleidung — eine riesige Schärpe
mit dem Namenszug des Präsidentschaftskandi¬
daten trägt . In diesem Augenblick verneigt sich
der also ausgezeichnete besonders freundlich
und verläßt unter dem Beifall der Bersamm-
lung den Ort seines Triumphes . Nach einiger
Zeit kommt der Gegenspieler, und bas ganze
Theater wiederholt sich, wobei immer wieder
festgestellt wird, daß ein Teil der jetzt Beifall
spendenden Enthusiasten beim letzten Mal auch
schon da war . Ein Gradmesser für die wirkliche
Popularität des einen oder anderen Kandi¬
daten ist aus solchen Kundgebungen nur sehr
schwer herauszulesen . Das zu ermitteln ist die
Aufgabe der örtlichen Parteiorganisation , der
natürlich ihr eigener Einfluß in dem betreffen¬
den Staat zugrundegelegt wird.Bei der am 5. November stattfindenden Wahlwerben weit über59MillionenAme -
r i k a n e r ihre Stimmen abgeben . Die inzwi¬
schen abgeschloffene Eintragung in die Wähler¬
listen ergab in bieseisi Jahre wegen der be¬
sonderen Bedeutung der Wahl eine Rekord¬
ziffer . Nach amerikanischer Meldungen ist die
Beteiligung der Frauen in diesem Jahre weit
größer als je zuvor, da sich bis vor einigen
Tagen die Zahl der Eintragungen zu 45 vom
Hundert auö weiblichen Wählern rekrutierte
Was den Wahlausgang anbelangt , so kann es
mancherlei Ueberraschungen geben , denn auf
einer Seite steht ein Kandidat, der sich entge¬
gen der geheiligten Tradition zum dritten
Male um die Präsidentschaft bewirbt, und auf
der anderen Seite ein Mann , der politisch ein
ziemlich unbeschriebenes Blatt darstellt. Nur
einmal versuchte bisher ein Präsident , zumdritten Male gewählt zu werden Trotz seiner
großen Popularität gelang es Theodor Roose -
velt, einem Verwandten des jetzigen Präsi¬
denten nicht, seine dritte Wahl zu erreichen . Invielen anderen Fällen fiel der Präsident schon
bei der zweiten Wahl durch, « m einem Neu¬
ling Platz zu machen, zuletzt noch der Vorgän -
ger Roosevelts, Herbert Hoovcr, der im No¬vember 1932 von Franklin Delano Roosevelt
abgelöst wurde. Bei seiner Wiederwahl im
Jahre 1936 konnte der jetzige Präsident eine
zahlenmäßige Mehrheit von 11 MillionenStimmen gegenüber dem republikanischen Kan-
didaten Alfred Landon für sich verbuchen .
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Selbst seine Freunde gaben diesmal - er Mei¬
nung Ausdruck , daß ihm ein solcher Walk¬
over nicht wieder gelingen wird.

Der Amtsantritt des neuen Präsiden¬
ten erfolgte bisher erst im März deS jeweils
folgenden Jahres . ist jedoch ab sofort auf den
20. Januar 1941 vorverlegt worden. Zur glei¬
chen Zeit wird auch der am 5 - November neuge¬
wählte Kongreh, der 77. in der Geschichte der
USA ., einberufen. Ferner wird am 8 . Novem¬
ber auch daS turnusgemäß auSscheidende Drit¬
tel des Senates neugewählt, so datz der neue
Präsident auch mit einer neuen Zusam¬
mensetzung - er beiden Parlamente
sein Amt antritt . Der Kongretz zählt 438 Sitze ,
die je nach Bevölkerungsdichteauf die einzelnen
Staaten verteilt sind und je rund 800 000 UDA .»
Bürger vertraten . Der Senat dagegen ist
anders zusammengesetzt . In ihm sitzen für
jeden Staat , ganz gleich ob groh oder klein ,
zwei Senatoren , im ganzen also 96. Zur Zeit
setzt sich der Kongretz aus 266 Demokraten, 169
Republikanern und 6 Vertretern von drei ein¬
flußlosen und sogar allgemein unbekannten
Splitterparteien zusammen . Ter Senat zählt
69 Demokraten. 23 Republikaner und 4 andere.
Ohne zweifel werden jedoch beide Häuser nach
der Wahl eine andere Zusammensetzung er¬
fahren , so datz sich Roosevelt, falls er wieöe --
gewählt werden sollte , nach amerikanischer Auf -
saffung in beiden Häusern einer gröheren Mas¬
sierung von Republikanern gegenübersehen
würde. Die Vollmachten eines Präsidenten sind
sehr weitgehend , jedoch kann er über die Frage
Krieg oder Frieden nur mit Einwilligung des
Kongreffes entscheiden.

Tangerzone
Spanisch -Marotto einverleibt

Unhaltbares System endgültig beseitigt
* Madrid . 4. Rov. Amtlich wird mitge»

teilt : DaS Kontrollkomitee, die gesetzgebende
Versammlung und das gemischte Informations¬
büro der internationalen Zone von Tanger
stelle» ihre Funktionen ein. Der Chef des
spanische« Befatzungsheeres, Robert N » st e»
übernimmt als Gouverneur und Delegierter
des Hohe« Kommissars von Epanisch -Marokko
die Regieruugsgeschäfte der Tangerzone . Die
Verordnung tritt am Tage ihrer Bekanntgabe
in Kraft und hat ihre« Grund in der gegen¬
wärtigen internationale « Lage .

Tie Madrider Preffe stellt inihren Kommen¬
taren fest , datz die neue Verordnung der Schluh -
stein für die bereits durch die Besetzung am 11
Juni d . I . eingeleitete Einverleibung der
Tangerzone ist , und datz Tanger nunmehr end¬
gültig aufgehört hat, international zu sein . Tie
Zeitung „Jnformaciones " sagt, datz nunmehr
ein unhaltbares System aufgelöst worden sei.

„Alle Nationalen Südafrikas
auf der Seite Deutschlandŝ

* Sa » Sebastian , 4. Nov . Auf dem in Cra -
dock in Südafrika eröffneten Kongreh der
„Wiedervereinigung der nationalen oder
Volkspartei " erklärte der nationale Ovvost -
tionsredner Dr . M a l a n u. a ., datz trotz aller
britischen Propaganda die Welt heute keinen
Zweifel mehr darüber habe , datz Großbri¬
tannien den Krieg verlieren
werde . Daher stellten sich alle Nationalen
Südafrikas auf die Seite Deutsch¬
lands . Die britische Diplomatie sei auf den
Nullpunkt gesunken . Die Kriegsteilnahme habe
aber in der Union schwerste Störungen der
Beziehungen zwischen den Raffen hervorgeru -
fen. Verantwortlich dafür sei S m u ts . der
der gröhte Raflentrenner sei , den Südafrika
je gehabt habe . Unter großem Beifall rief
Dr . Malan aus : „DaS britische Empire mutz
in Stücke fallen . Es beginnt schon zu zer¬
bröckeln."

Beginn der Aussiedlung
aus der Oobrudscha

* Konstanza» 4. Nov . ff - Obergruppenführer
Lorenz , der vom Reichsführer ff mit der
Aussiedlung der Volksdeutschen aus der D o -
b r u b s ch a beauftragt ist , traf am Wochenende
in Konstanza ein , um den Beginn der Aus-
siedlung einzuleiten . Bei einer , ersten Zusam¬
menkunft mit den rumänischen Vertretern und
dem deutschen Aussiedlungskommando dankte
ff -Obergruppenführer Lorenz der rumänischen
Regierung für die geleistete Vorarbeit , wobei
er der Hoffnung Ausdruck gab , datz die bis¬
herige gute Zusammenarbeit sich auch weiterhin
auswirken möge . Der Hauptregierungsver - '
treter Rumäniens , Professor Z o p p a , sagte in
seiner Antwort , daß es für die rumänische Re¬
gierung schwer und schmerzlich sei , brave und
tüchtige Bürger deS Staates , wie es die Volks¬
deutschen waren , nun zu verlieren . Der mit
der Führung des Kommandos beauftragte ff -
Oberführer Siegmeyer würdigte abschließend
die Arbeit der rumänischen Legionärsbewe»
gung, die , ebenso wie die nationalsozialistische,
sich in den Dienst zum Besten des Volke - ge -
stellt habe . Anschließend begab sich Ober¬
gruppenführer Lorenz in das Aussiedlungs¬
gebiet , wo er mit KorpSführer Hühnlein
z-- fammentraf , um die Arbeit zu beginnen.

HI .-Abordnung in Iasiy
Mü . Bukarest, 8. Nov . Zum Auftakt der

Legionärfeiern am 8. November in Jassy ,
oer Hauptstadt der Moldau , von der auS C o -
d r e a n u S Wirken seinen Anfang nahm, hielt
General AntoneScu über den Rundfunk
eine Rede . Ten Sinn Codreanus in der
rumänischen Geschichte zu definieren, so führte
der General aus , müßte den Historikern über¬
lassen werden. Für da» gegenwärtige Rumä¬
nien sei er daS geheiligte Symbol , der legen -
däre Führer , der auch heute von jenseits deS
Grabes durch seinen Geist den Kampf lenke ,
An den Feiern ftt Jassy wird auf Einladung
der rumänischen Legionärsbewegung auch eine
Abordnung der Hitlerjugend teilnehmen. Die
Abordnung, die 186 Jungen stark ist , wird am
Mittwochvormittag in Jassy eintreffen.

Dr. GoMels
empfing elsäsiische Künstler

Berlin , 4 . No» Reichsminister Dr . Goeb¬
bels empfing am Montag eine Reihe von bil¬
denden Künstlern aus dem Elsaß , die auf
Einladung des Reichsvropagandaministeriums
eine Reise durch Deutschland unternehmen. Die
Künstler haben in Berlin . München und Nürn¬
berg stärkste Eindrücke vom zeitgenössischen
deutschen Kunstschaffen erhalten. Sie überreich¬
ten Dr . Goebbels eine Mappe, die künstlerische
Arbeiten von jedem Reiseteilnehmer enthält.

Frankreich hatte nichts zu gewinnen und alles zu ristteren
Bonnei : „Ich habe den heißen Wunsch gehabt, Frankreich vor dem Kriege zu bewahren

* Lyon, 4 . Nov. Die in Lyon erscheinende
Zeitung „Le Journal " veröffentlicht folgendes
Interview des früheren Außenministers
Sonnet :

„Seitdem ich den Ouat d 'Orsay verließ"
, so

sagte Bonnet u. a. , „ist es heute daS erstemal,
daß ich aus der Stille , in die ich mich zurück¬
gezogen hatte, wieder heraustrete . In der letz¬
ten Zeit habe ich in der ausländischen Presse
Kommentare zu Erklärungen gefunden , die ich
gemacht haben soll . Ich war erstaunt darüber ,
und ich habe mich gefragt, woher dieses Ge¬
rede , denn ich habe seit dem 3 . 6 . 1939 niemals
ein Interview gegeben .

Ich habe de « heiße « Wunsch gehabt , Frank¬
reich vor dem Kriege zu bewahren. Ich glaubte,
Frankreich habe nichts zu gewin¬
nen und alles zu riskieren . Ich habe
die Münchener Konferenz gewollt und vorbe¬
reitet . Ich habe mit Herr « von Ribbeutrop
die deutsch - französische Erklärung vom 8 . 11 . 38
unterzeichnet, und ich habe sie auch gewollt . Im
Mai 1939 habe ich mich geweigert, die Ver¬
pflichtungen aus dem frauzösilch-poluische»
Militärbündnis von 1921 weiter zu belaste«.
Schließlich habe ich alles uuteruomme», um
eine Uebcreinftimmung zwischen Berlin und
Polen herbeizusühren, die Frankreich daran
hinderte, seiner Büuduispflicht »achzukommen .
Bis zur letzten Minute habe ich geglaubt, daß
der Zusammentritt einer Konferenz dem ich
zugestimmt hatte» die Rettung des Friedens er¬
möglichte.
- Der Feldzug hat gleich nach dem Münchener
Abkommen begonnen. Ich war von denen , die
man „öie Harten " nennt , als die Haupturheber
dieses Abkommens bezeichnet worden. Man
verlangte von mir die Durchführung einer
Politik der Beständigkeit und deS Widerstan¬
des gegen alle und gegen alles ohne Rücksicht
daraus , wie es um unsere materielle Mittel
stand .

"
Weiter erklärt Bonuet : „Ohne eine Ueberein»

stimmuug zwischen Frankreich und Deutschland
gibt es keine» Frieden in Europa und keine
Ordnung ." Bouuet erinnerte daun au seine
War»««« vom 26. Januar 1989 vor der Kam¬
mer : „Selbst wenn Frankreich eineu neue»
Krieg gegen Deutschland führe« wird , so wäre
es »ach dem Kampf gezwungen, in neue Bezie¬
hungen und Verhandlungen mit dieser Ration
eiuzutreteu . Glaubt Ihr etwa, daß diese
Beziehuugeu und diese Berhandluuge » nach
einem neuen Krieg, der ei« Trümmer¬
feld hinter sich läßt , angenehmer und ein¬
facher sein werden?" Bonnet wies daun auf die
Botschaft deS Marschalls P s t a i « vor einigen
Tagen hin, die die zukünftige» deutsch- französi¬
sche« Beziehung abgezeichmet habe . Die Unter¬
redung des Führers mit dem französische«
StaatSchef Hab« in de« Augen eines jede« eine
ungehenre Bedeutung.
Die falschen Hoffnungen auf Amerika

Auf die Frage : „Und Amerika , Herr Mi¬
nister?" antwortete Bonnet u . a . : „Ich habe oft
gesagt , daß die Zeit , die ich alS französischer
Botschafter in Washington verbracht habe , die
schönste meines Lebens war , und ich denke oft
an die freundschaftlichen Gefühle, die ich mir
für die Vereinigten Staaten bewährt habe . Die
treuen Freunde Frankreichs haben mich oft vor
falschen Hoffnungen auf eine militärische In¬
tervention Amerikas in Europa gewarnt , von
der in unserer Preffe , in der ausländischen oder
anderswo so oft mit so viel Leichtsinn und un¬
verantwortlicher Unvorsichtigkeit gesprochen
wurde. An diese Freunde , die immer klar ge¬
sehen und offen gesprochen haben , denke ich in
diesem Augenblick ' bei Ihrer Frage .

Es ist dennoch früher oft gesagt worden —
und zwar von den höchstgestellten Persön¬
lichkeiten —, daß , wenn der Krieg aus¬
bricht , Amerika sich sofort auf die Seite
Frankreichs nnd Englands stellen werbe,
aber ich habe es niemals geglaubt, den» ich
wußte nur zu gut, daß das amerikanisch «
Volk außer de« Leute » , die durch Partei -
leideuschafte « oder Ideologie « beeinflußt

sind — zutiefst de » Frieden wünscht.
Bonnet ging dann vor allem auf die wirt¬

schaftlichen Probleme Amerikas ein und er¬
innerte an die häufigen Klagen Amerikas , daß
zwischen den europäischen Nationen kerne
Uebercinstimmuna bestehe, besonders zwischen
Frankreich und Deutschland . Es habe sich be¬
klagt über ihre Rivalitäten , über ihre Mei¬

nungsverschiedenheiten, über ihre Konflikte, die
so oft zum Kriege führten.

Die neue Aufgabe , so schloß Bonnet . werde
um so leichter durchzuführen sein , je weniger
der Konflikt in der Welt um sich greift. „Je
mehr der Krieg sich ausdehnt , desto Härter wird
die Vlockade sich für Frankreich auswirken . Je
mehr der Krieg sich ausdehnt , je mehr werben
die Völker leiden, je mehr werden sich die durch
Menschenarbeit aufgestapelten Vorräte ver¬
ringern und desto schwieriger wird die Lage sich
in Zukunft gestalten .

Die Ausdehnung des Krieges wird die
Völker zur Katastrophe führe» . Sie könute
die Völker dazu verurteile », viele Jahre
laug in Unordnung und Anarchie zu leben .
Deshalb verstehe ich nicht, warum man sich
bei dem Gedanke » freuen könnte , datz die
ueneu Völker in eine« solchen Tumult ge¬

raten ."

„Trügerische Ermutigungsversuche
amerikanischer Stellen''

* Paris , 4. Nov . Die Pariser Zeitungen
bringen in größter Aufmachung eingehende
Kommentare zudem Interview deS ehemaligen
Außenministers Georges Bonnet .

Im „ Le Nuveau Temp" schreibt Jean Lu¬
ch a i r e , am Vorabend der amerikanischen
Prä -sidentschaftSwahlen zögere der ehemalige
Leiter der französischen Diplomatie nicht , zu
versichern , daß ohne ein Einvernehmen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland eS keinen
Frieden in Europa geben könne , daß dieses
Einvernehmen jetzt auf dem Wege sei , ver¬
wirklicht zu werden, und daß infolgedessen
die Bereinigten Staaten eigentlich notwen¬
digerweise die »wischen dem Führer und
Marschall P s t a i n eingetretene Verständigung
begrüßen müßten. Frankreich empfinde kei¬
nerlei Bedürfnis , durch irgend jemanden ,che-
freit zu werden" .

Georges Bouuet hätte weiterhin von dem
unheilvollen Einfluß sprechen können , de« im
Jahr « 1989 der amerikanische Botschafter B n l-
l i t t und der polnisch « Botschafter L » k a f i e -

witsch in Paris anSgeübt hätte». Diejenige«
amerikanische « Kreise , die heute »och fortfüh¬
re». irgendeine märchenhafte militärisch« U»,
terstützung der Bereinigte» Staate « zugunsten
Großbritanniens in Aussicht z« stelle« , seien
in besonders schwerer Weise an jener unheil¬
vollen geistigen Verwirrung schuldig, die Frank¬
reich zuerst in den Krieg hiueiugeführt und es
weiterhin über alle Grenzen der Bernunst hi »,
aus zu einem Widerstand getrieben habe . Zu¬
viele Sendbote« Washingtons hätten mit dem
Verspreche« amerikanischer Hilfe schon vor dem
September 1939 zum Widerstand gegen deutsche
Ansprüche ansgehetzt. NachAnsbrnch deS Kon¬
fliktes hätte« sie fast jede Woche , und zwar im¬
mer für de« kommende« Monat , ei« amerika¬
nisches Eingreifen in Aussicht gestellt. Ohne
solche trügerischen Ermutignnqsversuche hätte«
sicherlich zahlreiche französisch« Politiker nicht
gewagt , die Friedensbemühungen BonnetS zu
bekämpfe« und später zweifellos nicht mit dem
Ersuchen um eine» Wassenstillstand gewartet,
bis die Trnppeu die Loire erreicht hätten.

„Paris Goir " führt u. a . aus , daß daS Inter¬
view von ganz besonderer Wichtigkeit und Be¬
deutung sei . Heber und ringsum Georges Bon¬
net hätten im Schoße der Regierung selbst, und
zwar im Einvernehmen mit der englisch- jü¬
dischen Clique hervorragende Persönlichkeiten
das abscheuliche Konfliktkomplott geführt, so
u . a . Daladier , Mandel und hauptsächlich
Paul Reynaud , der Mann Londons, der
mehr als einmal den Kopf des Außenministers
gefordert habe . An Engländern feien zu nen¬
nen : Eden , Cooper , Hore - Belisha
usw.

Das Blatt gibt dann eine eingehend« Ana¬
lyse der Bemerkungen BonnetS über Amerika
und sagt, mau müsse auch hier das Tüpselcheu
aus das i setzen, was Bonuet «uterlaffe» habe.
Die amerikanischen Kriegshetzer seien gewesen :
Roosevelt selbst uud B « llitt , die jüdisch«
freimanrerische und die englisch -jüdische Bande
Rothschild , Baruch und Morgeutha «,
kur , die ganze israelitische Hochfinanz in Ame¬
rika nnd schließlich auch Cordell Hüll » der
Vertrauensmann deS Präsidenten Roosevelt .

Zlallenlscher Vormarsch gehl welker
Bombenangriff auf Saloniki und andere militärische Ziele

be-

* R o « , 4. Rov. Der italienische Wehr¬
machtbericht hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
kaunt:

Im EpiruS - Abschnitt geht die Ak¬
tion unserer Verbände jenseits der Stellungen
von K a l i b a k i weiter.

Unsere Luftwaffe hat an de» Operatio¬
nen zu Lande mitgewirkt, wobei die seindliche«
Stellungen in der Umgebung des Corciano
dicht mit Bomben belegt « nrdeu. Ferner wur¬
de» die Bombardierungen von Saloniki ,
der Zitadelle aus Korfu , des Forts R a v a-
r i » o und des Gebirgszuges nordöstlich von
Janina entlang der Fahrstraße Janina —Kali-
baki wiederholt. Eines unserer Flugzeuge ist
nicht zurückgekehrt .

Während des Luftkampfes, der sich, wie im
gestrigen Wehrmachtbericht gemeldet , über
Saloniki abspielte, wurden außer dem Flug¬
zeug , das als wahrscheinlich abgeschoffe » ver¬
zeichnet wurde, weitere s ü n s feindliche Flug¬
zeuge abgeschoffe ».

Eines unserer Waffer -Erknudungsslugzeuge
griss «in zweimotoriges feindliches Flugzeug
vom Typ Bleuheim an , das mehrmals getros -
sen wurde und mit schwere« Schäden an Bord
abdrehe« mußte.

I « Rordasrika vertrieb eine Kolonne
unserer schnelle « Trupps seindliche Panzer¬
wagen. Feindliche Flugzeuge grisseu kleinere
Verbände bei Garn -Ul -Greid snordöstlich oo»
Giarabubj an . Es wurden zwei Tote und
etnige Verletzte gezählt.

I « O ft a f r i k a wurde« feindliche Angriffe
gegen unsere Kräfte, die das Bergmalstv
Sciusceib sKaffalaj besetzt halte«, mit leichte«
Verluste« aus unserer Seite znrückgeschlage» .
Einige Gefangene bliebe « in unserer Hand.
Im Roten Meer bombardiert« «nsere Luft¬
waffe eine« Dampfer , der von einem Kreu¬
zer geleitet wurde, sowie die Hasenanlagen
der Insel P e r i m . Feindliche Flugzeuge bom¬
bardierten Assab , wo es drei Tote und einige

Soziale Gesetzssebun« von revolulionürem Ausmaß
Dr. Leq über Einzelheiten des kommenden Sozialwerker

* Berlin , 4. Nov . ReichsorgantsationSleiter
Dr . Robert L e y sprach am Montagnachmtttag
auf dem Betriebsappell eines Berliner Werkes
der AEG . über daS in Vorbereitung befind¬
liche deutsche Sozialwerk , das eine umfassende
Neuordnung deS gesamten deutschen ArbeitS-
lebcns bringen wird.

Dr . Ley gab in seiner Rede einen Ueberblick
über die Einzelheiten dieser wett voraus -
schauenden , ihrer Verwirklichung unmittelbar
nach dem Kriege ;ntgegensehendcn Pläne deS
Führers zu- Sicherung einer geordneten
Zukunft aller schaffenden Deutschen .

Im Vordergrund dabei stehe das Werk einer
umfassenden Altersversorgung aller Schaffen¬
den , das bereits fertiggestellt sei . Alle werk¬
tätigen Schaffenden ohne Unterschied , die Ar¬
beiter wie die Angestellten , Bauern . Beamte
und Handwerker, werden, so sagte Dr . Ley. in
der Sicherung eines Lebensabends einzig und
allein danach gewertet werden, was sie alS
Staatsbürger für ihr Volk geleistet haben und
noch zu tun bereit sind . Der alt gewordene
Mensch soll nicht länger seiner Familie zur
Last fallen, sondern nach einem van Pflicht und
Hingabe erfüllten Leben seinen berechtigten
Anspruch auf Versorgung im Alter gewahrt
sehen.

Im engsten Zusammenhang mit dieser vor¬
dringlichsten Teilaufgabe steht die Schaffung
eines alle Arbeitsfragen vollauf neu regeln¬
den Sozialen Gesetzgebungswerkes von 'gerade -
zu revolutionärem Ausmaße . Das Sozialwerk
umfaßt zunächst Einzelmaßnabmen für die G e-
sundheitsführung . Die Gesunderhal¬
tung des schaffenden Menschen steht danach
unter dem maßgebendenGesichtspunkt des Vor¬
beugens mit Hilfe laufender Unternehmungen
durch BetriebSärzte und unter Schaffung von
Gefundheitsstationen, die auch im Mittelpunkt
de ? künftigen Gemeinschastshäuser der Partei
stehen sollen. Was in dieser Beziehung heute

geschaffen sei . stelle nur einen Beginn dar.
Selbstverständlichgehören zu diesem Aufgaben¬
bereich weiter alle Maßnahmen für gesunde
Arbeitsbedingungen und ähnliches .

Ein anderes .großes Werk , dessen erster Ent¬
wurf schon fertiggestellt sei , sei dar Erho¬
lung s w e r k für den schaffenden Deutschen ,
das auszunutzen in gewissen Zeitabschnitten
für jeden geradezu eine Pflicht sein werde .
Hinzukommen ein umfassendes F reize it -
und Wochenend werk sowie ein Be¬
rufserziehungswerk , das die entschei¬
denden Fragen der beruflichen Fortbildung
nach großzügigsten Gesichtspunkten regelt.

Mit zu den revolutionären Maßnahmen der
entsprechenden Reichsoerordnungen werde eine
Reichslohnordnung gehören, die die
nach Gefahr, Schwere , Verantwortung und
Leistung zu messende Arbeitskraft bewertet.
In weitestgehendem Maße solle nach Kriegs¬
ende auch die Freizügigkeit des schaffen¬
den Menschen in der Bestimmung über sich
selbst und seine Arbeitskraft wiederhergestellt
werden, wobei allerdings eine Regelung ge¬
funden werden müsse , die zugleich auch die nö¬
tigen Kräfte für die unübersehbare Fülle der
Entwicklung der innerhalb und außerhalb des
Reiches zu meisternde Probleme sicherstelle .

Klein- und Klcinstwohnungen, die die Ent¬
wicklung der Familie nur hemmen , werden im
zukünftigen Wohnungsbauprogramm keinen
Platz mehr haben . Mindestanforderungen für
eine Familie sind unter geordneten Umstän¬
den eine große Wohnküche, drei Schlasräume,
ein Balkon und eine Duschanlage .

Darüber hinaus wird die Deutsche Arbeits¬
front innerhalb des ersten Jahrzehnts nach
Kriegsschluß für 6 '/» Milliarden ÄM . zusätz¬
liche Soztalleistungen in Form von Erho¬
lungsheimen . Hotels , Seebädern , einer KdF .»
Flotte von Schiffe» »sw. durchführen.

Verwundete gab und leichter Sachschaden an
Wohnhäuser» entstand.

Während der vergangene» Rächt versuchte»
feindliche Flugzeug«, Neapel an, «greife».
Bo» starkem Sperrfeuer abgehalte», mutzten
sie ihre Bombe« ans freies Gelände abwerfe«.
Ei» Toter und drei Verwundete werde» ge¬meldet.

Schweres Eisenbahnunglück
in Südostengland

H .W. Stockholm , 8. Nov . Lin sehr schweres
Eisenbahnunglück , bei dem offensichtlich ein
englischer Truppentransport betroffenwurde, ereignete sich am Montag in Südost-
england. Obwohl die englischen Berichte die
Ursache des Unglücks in Dunkel zu hüllen
suchen , geht aus bestimmten Andeutungen her¬
vor, daß vermutlich bombenbeschädigte
Schienen zur Entgleisung der Lokomötioe
eines Schnellzuges führten . Tie bisherigen
Berichte erwähnen bereit« 21 Todesopfer und
sehr viele Verletzte . Es wird amtlich zuge¬
geben , daß sich viele Angehörige der englischen
Streitkräfte unter den Fahrgästen deS Zuge»
befanden , der vermutlich nur Militär mit sich
führte. Ambulanzen, Luftschutz - und Feuer¬
wehrmannschaften wurden zu den RettungS-
arbeiten beordert.

Britischer Konteradmiral vermißt
* Reuyork, 4. Nov . Einer Meldung der

Agentur Associated Preß aus London zufolge
gab die britische Admiralität bekannt, datz der
Konteradmiral Mac Kinnon vermißt
werbe . Auf welchem Kriegsschiff der hohe bri-
tische Marineoffizier das Kommando führte,wird bezeichnenderweise verschwiegen . Ferner
hat die britische Admiralität nach der gleichenOuelle mitgeteilt , daß bei dem italienischen
Luftangriff auf den englischen Kreuzer „Li¬
verpool" vor zwei Wochen im Mittelmeer drei
Offiziere und 27 Mann getötet und 88 ver¬
wundet worden seien.

Eine jRcifc Marschatt petains
JL ) . Vichy, 8 . Nov . Marschall Pesain hat

am Montagabend Vichy verlassen, um sich nach
Toulouse und Montauban zu begeben .In seiner Begleitung befinden sich Mitglieder
seines Militärkabinetts . Dieser Reise de- fran¬
zösischen Staatschefs wird in amtlichen Kreisen
große Bedeutung beigelegt , weil Marschall Pe-
tain bisher Vichy nur einmal verlassen hatte,
nämlich zum Empfang beim Führer . Schon
während dieser Reise habe , so betont man -in
Vichy, der Marschall Kontakt mit der Bevöl-
keruna und den Verwaltungsbehörden gesucht .
Tie Absicht , die Verbindung der Staatsfüh -
runq mit d«n Lande selbst herzustellen , solle
nun systematisch verwirklicht werden. Man
hofft , auf diese Weise weitere Kreise für die
Neuorientierung Frankreichs ge¬
winnen zu können . Dabei verkennt man in
Vichy keineswegs die Schwierigkeiten, die
allein schon dadurch vermehrt wurden , daß das
Regime die Monate nach dem Waffenstillstand
in ziemlicher Isolierung verharrte und seine
Aktivität im großen ganzen auf die Bekannt¬
gabe neuer Verordnungen und Gesetze be¬
schränkte.

Havas unter Staatskontrolle
Vichy, 4 . Nov . Durch ein im französischen

Regierungsanzeiger veröffentlichtes Dekret
wird die Havas-Agentur unter die Kon¬
trolle der Regierung gestellt . Ter
französische Staat erwirbt zu diesem Zweck für
25 Millionen Franken Vorzugsaktien der
Agentur . Tie Tatsachen , daß die früheren Ak¬
tionäre keine Entschädigung erhalten , zeigt
deutlich , in welchen Händen sich bisher Havas
befand . Es ist noch nicht gesagt worden, nach
welchen Gesichtspunkten die Havasagentur jetzt
ausgebaut werden soll .

Lösung der Zudenprobleme in Belgien
Brüssel, 3. Nov . In den ersten Tagen der

nächsten Woche wird in Belgien ein Juden¬
statut gesetzlich veröffentlicht werden. Damit
wird die Judenfrage in Belgien einer einheit¬
lichen Lösung zugeführt werden, wie daS schon
lange von allen einsichtigen Kreisen deS Lan¬
des erwartet worden war.

MlttdPMdes
„Willkommene Abwechslung *

G. B. « 18 i» der Nacht zu« letzte» F" U-S
die Londoner einmal nicht ununterbrochen
Keller sitzen mußten, verkündete der englische
Rundfunk mit echt englischer GefühlStiese » de®
Alarm sei von den Londoner» Bürger » »w»
philosophischer Ruhe und alS willkow -
mene Abwechslung " ausgenommen
den . Man glaubt also in London , daß eS ttw
der Welt noch irgend jemanden gibt, der den
Londoner« zutraut , datz sie nach mehr alS zwei
Monaten schwerster Luftangriffe bei Tag »»»
bei Nacht einen Alarm alS „willkommene Ab¬
wechslung" betrachten . Höher geht ' S nimmer:
Dann ist eS wohl auch nur « ine willkommene
Abwechslung , baß nach einem Beschluß ors
englischen Königs in diesem Jahr die sonst uv»
lichen Feierlichkeiten des 11 . November am
Londoner Cenotaph nicht durchgeführt werden
und daß auch die in anderen Städten Englanv»
sonst üblichen Feiern unterbleiben . In »er
Begründung zu diesem Beschluß beißt eS aller¬
dings nicht, baß man in den mehr alS zwan¬
zigjährigen Brauch ein bißchen Abwechslung
hineinbringen wolle . Da wird schlicht und e '.ni
fach gesagt , „die Maßnahme habe man ergrn-
fen , weil es schwierig sei , das Signal für .

d»
zwei - Schweigeminuten unter den gegenwärti¬
gen Krtegsverhältnisien zu geben . Man woue
vermeiden, daß dieses Signal mit einer Luii-
schutzsirene verwechselt .würbe." Wieso Luft¬
schutzsirene , wo doch Mister Greenwoob eben
erklärt hat : „Die Welt weiß jetzt, daß Deut .w-
land von Großbritannien besiegt worden im
sie weiß , daß die britische Luftwaffe innerhalv
unserer eigenen Küste die Uebermacht gewon¬
nen hat" . Angesichts dieser Uebermacht der
RAF . ist eS sicherlich auch nur zur willkom¬
menen Abwechslung , wenn, wie der „Daily
Telegraph" berichtet , Winston Churchill all¬
abendlich um 19 Uhr einen mit Reißverschluß
versehenen , malvenfarbigen Luftschutzkeller-
anzug auS schwerem Tuch anlegt . . .

Kongo - Neger helfen
Wenn Mister Churchill seinen malpensaiM»

gen Luftschutzkelleranzug doch nicht nur *#*
Abwechslung allabendlich anziehen sollte, son¬
dern weil er sehr wohl weiß, daß mit »er
deutschen Luftwaffe nicht zu spaffen ist. dann
gibt eS doch so manchen Trost in seinem Kum¬
mer. Da berichtet der britische HandelSkommn -
far in Johannesburg , der vor kurzem auS dem
belgischen Kongo zurückaekehrt ist , daß die
Eingeborenen im Kongo ihr Aeußer -
steS täten , um dem großbritannifchen Retw
jedmögliche Hilfe in seinem Kampf um die
Freiheit zuteil werden zu lasten . Und wenn
schon di« Kongo -Neger helfen , dann dürfen au «
die Juden nicht fehlen . Der Ausschuß der neuen
zionistischen Organisation hat denn auch eine«
Appell an die „befreundeten Mächte" — wer
ist daS eigentlich ? — gerichtet , „iKxmit diel«
die Bildung eines großen jüdischen Heere »
fördern mögen , das in vorderster Front kämp¬
fen soll ." Kongo -Neger als Freiheitskämpfer
und Juden in vorderster Front , da kann es
mit dem besten Willen nicht mehr schief «eben.
Da macht auch das bißchen Wider st andt «
Indien nicht- mehr aus . Die wird der Loro
Linlithgow, dessen Amtszeit als Btzeköma
soeben um ein Jahr verlängert worden ist-
fchon beseitigen . Mit der Verhaftung » eS Na -
tionaltstrnführerS Rehru , der törichterweise
nicht an die Uneigennützigkeit Großbritan¬
niens glauben will, ist schon ein schöner
fang gemacht, und der Lord wird seinen mü
der Verlängerung der Amtszeit erhalte» ®
Auftrag schon durchführen, die Arbeit für die
indische Zusammenarbeit im Rahmen
KriegseinsatzeS des Imperiums fortzufetze»-
„Die englische Regierung " , so meldet
Dagligt Allehanda" in diesem Zusammenhang
aus London , „ist der Auffassung , daß ernste
Versuche gemacht werden müsien , um die Av-
neigung deS Nationalistenkongresses und der
Mohammedaner gegen den Rat des Bizekönia »
zu überwinden." Wenn die Konao -Neger ei » '
gesetzt sind , wenn das große jüdische Heer fl * '
bildet ist und wenn die indische Abneigung a®-
gen den weisen Rat des VizekönigS überwun¬
den ist . bann ist der Weg frei für die Derwtrk-
lichuna der strategischen Ziele deS Unterstaats-
fekretärS im britischen KriegSministeriuM-
Lord Croft , die wert sind , einer staunende "
Mitwelt übermittelt zu werden : „Gleichgültig
in welcher Himmelsrichtung die englis" ®»
Heere marschieren . ES wird in der langen
Front d « S Feindes irgendwie schon ein« Tt ®̂ "
geben , die man eindrücken kann." Die Mari« -
rtchtuna der englischen Heer« war bet RammA
AndalSneS. Dünkirchen und Berbera »temliw
eindeutig, und in letzter Zeit haben wir vom
englischen Heer nur auS dem „Daily Heraw
vernommen, daß sieben Soldaten des Rooar-
Norfolk-RegimentS von ei« Militärgericht 9®*
stellt wurden , weil sie « iS einem durch Vm»
ben beschädigten HauS Flaschen mdt Wb' » -"
gestohlen hatten . . . .

Man ist so „reich "
Bis also die „Eindrückerei" der feindlich®«

Front anhebt, mutz man sich in EnglaiA >**
Geduld üben. Man hat ja Zeit , und » an ist l
sooo reich ! Man freut sich an der schönen E
ftndung, daß jetzt die Streichhölzer »
beiden Enden mit Phosphor
sehen werden, und man macht eine«
daraus , den Appell an die Hausfrauen zu ."
folgen , unbedingt alte Zeitungen auo
beben und bei Sammlungen abzugeben . »
alten Zeitungen gehen in Papiermühle » »
liefern wertvolles Rohmaterial für die 4?
stellung neuen ZeitungSpapeereS.
sammelt Weißblech, zumal die Fischkonser» .
fabrikanten schon dem Unterstaatssekretär
KorperationSwesenS erklärt haben , daß v fce
Fabriken schließen müßten, fall « der destt« ®s?„ ,
Mangel an Weißblech anhalte« J . |Die NaziS mögen ruhig mitleidig lache »-
daS reiche England fetzt ihre Methoden
ahme . So ist das dem doch nicht. E »9l»?7 «,eil
melt die Zeitungen und das Metall .

»*? £
es das nötig hätte, es brennt nicht d" D- * ^
Hölzer an beiden Enden an , weil ««
sparen müßte. Beileibe nicht ! England ist - ^
ihm stehen alle Rohstoffquellen der Er»
Verfügung . ES sammelt nur auS Lett̂ « jgj
und um sich die Zeit zu vertreiben : **
es wirklich nichts zu lachen ! —

Heue« aus ©«et* 2

■WMrtlWMBWaB
vertan : _f»ü6r*r .B«tio
_ <f : « adwestdeutt»« wrua-
»eseülivati mrtz „ »arltruve . , 8 8t . m
btriftor S«Il Muuz , HäuvttSrsttkelter : "vetl-f-k,
KetatienibTnd : » IN,westdeutsche Druck - »j™ Kiel4»»
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Mazedonische Herbstfahrt
(Schluß.)

^ Dchri- isi eine Stadt der Vergangenheit, eine
^ »« t. deren Kirchen und Klöster Zeugnis ah -
Ai?en

.
,wt öer Macht und Grütze des mittel-

^ i
" drlichen Serbenreiches , dessen Spuren selbit

Ve Tttökenherrschaft nicht auswischen konnte ,
i » ^ hält es zuerst kaum für möglich, datz es

">en zwischen verfallenen Häusern und Hüt-Ll gelegenen Kirchen über 700 Jahre alte
Wandmalereien gibt, die jeden Kunsihfftoriker
Lshelle Begeisterung versetzen. Doch über 'den"saudenkmälern einer vergangenen großen Zeit
^regt der Schatten des Todes : alles zerfällt,wird Geröll und Staub , angefangen von der
-aomerburg Iustinians bis zu den Grab-
Malern der türkischen Paschas , auf denen heutecte Ochrider Hirtenjungen ihre Kühe weiden.
An der Grenze Albaniens
. An einem Nachmittag sind wir zu dem a n" er albanischen Grenze gelegenen Klo -
»er Sveti Raum am Südende des Sees ge-
Wren . Ein Mönch führte uns durch die alte
Klosterkirche, deren Fresken weit iiber die
Kreuzen des Landes berühmt sind . Man hat" wer die Geschmacklosigkeit besessen , neben dem« loster einen modernen Turm mit einer
Kapelle gut errichten , was jedoch von den jetzi -
gen Mönchen nicht als stillos empfunden zu
Werden scheint, da sie Kitsch von wahrer Kunst
" lcht zu unterscheiden wissen.Tie Berge hinter dom Kloster gehören schon
«u Albanien, einst Europas vergessenes Land
genannt. Seit der Eingliederung in das rö-
wrsche Imperium trifft dies jedoch nicht mehr
du , denn seit VA Jahren ist dort von den Ita¬
lienern ein Aufbauwerk geleistet worden, das
über die Grenzen hinaus vor allem bei den
Arnauten Südserbiens starken Eindruck ge¬
mocht hat.
Ali , der Eseltreiber

Eine Vorstellung von der in der Bevökke-
A' ng herrschenden Armut vermittelte uns eine
Unterhaltung mit Ali, unserem Eseltreiber , den
UUr für einen Ritt in die Berge gechartert hat¬
ten . Ali war zwanzig Jahre alt , strenger
Muselmane, er lebte schon seit seiner frühesten
Kindheit in Ochrid . Sein ganzes Vermögen
und seine einzige Erwerbsquelle war sein Esel,
Uer auf den Kosenamen Lubitza hörte , was aus
deutsch Liebchen heißt.
. Roben Lubitza laufend, deren störrisches We¬
nn er ab und zu durch uns undefinierbare
Worte zu bannen versuchte , erzählte er seine
^ebensgeschichte. In Tirana , der Hauptstadt
Albaniens geboren wanderte er mit seinen
Eltern nach Ochrid aus , die bald darauf star¬
ben. Er verdingte sich nun als Schuhputzer und
Lastträger, ersparte sich eine kleine Summe
Geld , mit der er sich den Esel kaufte . Aber
^ Ibst als Eselbesitzer reichte es nicht aus , zum
Cattwerden , nicht einmal zum täglichen Brot ,
Geschweige denn zu Fleisch. deffen Genuß sich
auch die meisten seiner Landsleute versagen
Flüssen. Wir sahen , daß ihn eine große Sorge
gedrückte. Und schließlich rückte er auch damit
heraus : seine Lubitza hatte einen militärischen
Stellungsbefehl bekommen und sollte morgen
A>r drei Monate eingezogon werden. Das be-
"vutete drei Monate Hunger, denn die Militär¬
behörden dachten nicht daran , einen Para Ent¬
schädigung zu zahlen. ,^8eqami" , sagte er mit
Designierter Stimme , „wie soll ich ohne Lubitza
'eben" . Uns war es so , als ob der Esel zur
Bekräftigung dieser Worte seines Herrn traurig
nickte .
Auf dem Marktplatz von Ochrid

Bei der Heimkehr nach Ochrid sehen wir , daß
das Schicksal Alis noch manchem anderen Esel -
desiher beschicken war : auf dem Marktplatz
hatten sich unzählige Bauern mit ihren Eseln
"ingefunden, um sie der vor einigen proviso¬
rischen Holztischen sitzenden Militärkommiffion
"bzuliekern . Man mnß diese armen Teufel ge¬
sehen haben , wie sie in ihren abgeriffenen Klei¬
dern , oft sind es nur Lumpen und Fetzen , in
der Sonne auf ihren Bündeln hocken , um
ach einen Begriff von der unvorstellbar gro¬
llen Armut Südserbiens zu machen. Es geht
thnen allen nicht besser wie unserem Freund
Ali , der die meiste Zeit untätig im Schatten
der Moschee sitzt und sich mit orientalischer
Ruhe mit seinem Dasein abgefunden hat. Und
doch fühlt man, daß die Lösung der sozialen
fragen in diesem Lande heute dringender als
ie ist , denn es gärt unter der Oberfläche und
nicht umsonst dürfte Ministerpräsident Zwet-
Eowitsch in seinen letzten groben Reden in
Skolpje und Risch, die Durchführung öffent¬
licher. Arbeiten gerade für Südserbien ange-' ündigt haben .
Politik im Omnibus

folgender Vorfall , der sich in dem Autobus
von Ochrid nach Bitolje abspielte, ist bezeich¬
nend für die hier herrschende Stimmung . Die
Passagiere des Wagens unterhielten sich im
"ngercgten Gespräch mit zwei gefesselten Die¬
nen, - je unter Gendarmeriebewachung in das
Nächste Gefängnis befördert wurden. Rach
übereinstimmender Auffassung hatten sie nur
Vs Hunger und Arbeitslosigkeit gestohlen .
Man behandelte sie deshalb nicht als asoziale
Elemente, sondern als die Opfer einer Ent¬
wicklung, unter der das ganze Land zu leiden

hat. Es entspann sich darauf unter ollen Mit -
fahrenden einschließlich des Wagenfahrers und
der Polizeibeamten eine lebhafte Diskussion
über die innerpolitische Lage, wobei die Regie¬
rung in Belgrad keine schmeichelhaften Worte
zu hören bekam.

Ach, Belgrad ist weit. Man sieht es beispiels¬
weise schon bei dem kurzen Aufenthalt in dem
Städtchen Resan in der Nähe des Prespasses :
die Häuser und Straßen sind nur notdürftig
von ein paar Petroleumlampen erleuchtet . Es
gibt kein elektrisches Licht . Ungenutzt bleibt die
Wasserkraft dieses Gcbirgslandes , indem zahl¬
lose Dörfer schon seit Jahren auf den Bau der
Elektrizitätswerke warten .

Unser funkelnagelneuer Mercebesautobus ,
offensichtlich erst vor kurzem von Deutschland
geliefert, um den sich staunend fast die gesamte
Bevölkerung versammelt hat, wirkt fast wie
eine Herausforderung . Trostlos ist der Anblick
der budenartigen Läden , der Cafss und Knei¬
pen , in denen zerlumpte Gestalten bei Karbid¬
licht Karten spielen und dazu billigen Slivowitz
trinken. Trostlos ist das sogenannte Hotel am
Platze, in dem es nicht ratsam ist , eine Nacht
zu verbringen . Trostlos sind vor allem die

Kleine Erlebnisse einer
Reise durch Südserbien

Menschen , die die Not abgestumpft hat, selbst
gegen die Schönheit dieser grandiosen Land¬
schaft , die manchesmal an die Schweiz und Tirol
erinnert .
An der griechischen Grenze

Bitolje , wenige Kilometer von der griechischen
Grenze entfernt , ist die südlichste Stadt Jugo¬
slawiens Die Gipfel des 260» Meter hohen
Peristergcbirges , das im Winter ein ideales
Skigelänbe darstcllt, liegen im Nebel. Durch
diese Berge windet sich die Bia Aegnatia, jene
berühmte römische Heerstraße, die über Du-
razzo , Ochrid , Resan, Bitolje , Saloniki das
Adriatische Meer mit dem Acgäischen Meer
verbindet.

Es regnet, und auf die Gräber des deutschen
Soldatensriedhofcs , hoch über der Stadr , fallen
die feuchtgelben Blätter . Hier erinnert man sich
wieder, daß auch der Name Bitoljes in die
Weltkriegsgeschichte eingegangen ist , denn hier
tobten die erbitterten Kämpfe an der mazedo¬
nischen Front .

t Unten im Türkenviertcl der Stadt umgibt
uns wieder der Zauber des Orients . Eseks-
karawanen mit Holz und anderen Lasten be¬
laden, trippeln über das große Kopfsteinpfla¬

ster , auf dem «nzähNge Händler lauffchreienb
ihre Waren feil bieten. Dazwischen schlängeln
sich Lastträger, Schuhputzer , Limonaden- und
Honigkuchcnverkäufer .
Zm Herzen Mazedoniens

Verschleierte Frauen tätigen ihre Einkäufe
bet den Fleischerläden, aus denen ein furcht¬
barer Geruch von Blut und Schmutz kommt .
Nur die Stimme des Meezins der großen
Jsakijamoschee unterbricht dreimal am Tage das
geschäftige Leben und Treiben . Allah ist groß,
Allah ist groß. Und so wie in Biotlje ist es
in Prilep , in Veles , in Krusevo und wie diese
kleinen Städte alle heißen . Bald gewinnt man
dieses bunte, uns so fremd anmutende Land ,
über dem im Sommer eine Glutsonne steht und
im Winter sibirische Schneestürme hinwegfegen ,
lieb . Seine noch zum großen Teil verborgenen
Kunstschübe, die Kirchen und Klöster aus der
mittelalterlichen Zeit , die Moscheen und Grab-
mäler der türkischen Paschas , wird man ebenso¬
wenig vergessen wie die mazedonischen Volks¬
und Heldenlieder, die die Bauern auf dem
Heimweg von den Feldern singen , oder wie die
Kolotänze bei den Hochzeitsfcsten , in deren
rhythmischen Melodien die ganze Glut und Lei¬
denschaft des Südens zum Ausdruck kommt .
Hier im Herzen Mazedoniens offenbart sich die
Seele des Balkans , jene Seele , nach der man
in der HauptstadtBelgrad vergeblich suchen wird.

Von Raum und Hörhager . Belgrad

tzorpa Aereo Ilaliavo fliegt gegen England
Am Jahrestage des Marsches auf Rom : Feierliche Llebergabe der Bodenorganisation an Italiens Flieger

Von Kriegsberichter Werner Kark
Im Tagesbericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom 25. Oktober 1940 wurde der

Weltöffentlichkeit znm ersten Male mitgcteilt , baß »eben de» Verbände» unserer Luftwaffe
auch Einheiten italienischer Flieger Englands militärische Zcntrcn mit Bom¬
ben belegt hätten . Im Gefecht selbst habe « die Männer des „Corpa Aereo Italiano " ihre
Schlagkraft beweisen können. Run stand im Mittelpunkt feierlicher Veranstaltungen die
offizielle Uebcrgabe der Bodenorgauisatio « an dfe Flieger des Dnce .

P .K. Italiens Flieger sind da — seit Tagen
schon ist es unseren Soldaten in Belgien und
Nordfrankreich feste Gewißheit, daß Männer
und Maschinen der verbündeten und befreun¬
deten Nation nun auch im Norden, im Luft¬
raum jenseits des Kanals mit in den Kampf
gegen England eingreifen werden. Die ersten
blau -grauen Uniformen der italienischen Flie¬
ger in Stadt und Land und die ersten Ver¬
bände am Himmel waren dafür untrügliche
Beweise . Und alle Kameraden draußen haben
diesen ihren ersten Einsatz recht begriffen : als
Zeugnis treuer Waffenbrüder¬
schaft und als Beweis dafür , daß Italien an
allen Fronten unmißverständlich die Todes¬
drohung gegen England in die Tat umsetzcn
will.

Eine italienische Zeitung hat es dieser Tage
ausgesprochen , als sie wie alle Blätter der
Nation mit dieser Genugtuung vom ersten er¬
folgreichen Angriff des „Corpa Aereo Ita¬
liano" auf Hafen- und Rttstungsanlagen der
Insel Kenntnis nahm. Die plan - und nutz¬
losen Bombenwürfe englischer Flugzeuge 'auf
die Zivilbevölkerung in Norditalien können
jetzt unmittelbar von ihren Verbänden ver¬
golten werden.

Eine würdige Veranstaltung vereinigte nun
deutsche und italienische Flieger zur Uebergabc
der Bodenorganisation . Die offizielle Feier am
18 . Jahrestag des Marsches auf Rom fand auf
dem Gelände des Stabsquartiers des Corpa
Aereo Italiano statt . Vor dem Kommando - Ge¬
bäude waren die deutschen und italienischen

Weizen , der England nicht erreicht
Durch deutsches Kampfflugzeug im Atlantik versenkt

Von Kriegsberich bei von Danwitz
P .K . Weit draußen im Atlantik. 400 Kilo¬

meter westlich der irischen Küste, stampft ein
britischer Handelsdampfer mit Weizcn -
säcken schwer beladen , durch die grobe
See^

Ein stattlicher Dampfer . Man siehts an den
vier Ladeluken und dem großen Ladegeschirr ,
an den beiden Masten und der großen Brücke.
Bis in den letzten Winkel ist der Laderaum
ausgenutzt. Denn der Dampfer liegt sehr tief
im Wasser . Willkommene Beute für ein deut¬
sches Kampflugzeug, das gerade jetzt hier drau¬
ßen den Atlantik nach Handelsschiffen des
Feindes absucht.

Drei Minuten zuvor haben die deutschen
Flieger bereits die für heute erste Begegnung
mit dem Feind gehabt. Oberleutnant R .. der
Kommandant, war gerade zu navigatorischen
Berechnunqen nach hinten gegangen , als er
durch den Zuruf seines Flugzeugführers aus
einen Schatten aufmerksam gemacht wurde, der
sich dicht unter dem Flugzeug aus dem Wasser
bewegte . Ein englischer Zerstörer war
das . Hatte er geahnt, daß im nächsten Augen¬
blick schon dasselbe Flugzeug wieder einen je¬
ner erfolgreichen Angriffe flog , die in letzter
Zeit der britischen Handclsschiffahrt so schwere
Schläge versetzt haben

Der Zerstörer war kaum verschwunden , als
sich schon wieder ein Schatten aus derp Wasser
zeigte , der Schatten nämlich des nach England
fahrenden Weizendampfers von 5000
Bruttoregistertonncn .
Sehen und angreifen ist eins

Die Zusammenarbeit der Besatzung klappt
schon so hervorragend , daß jeder ganz selbst¬
verständlich den ihm zugewiesenen Gefechts¬
stand besetzt hat . Der Bordwart hat sogar die
Bombenklappcn schon aufgedreht. _

Der Kom¬
mandant selbst sitzt am Steuerknüppel . Schon
gehts drauf auf den Briten . Der Dampfer
stoppt und setzt seine beiden Boote aus . Der
Schneid der Angriffe unserer Flieger scheint
sich in der britischen Handelsmarine herum¬
gesprochen zu haben. Aber die Maschine des
Briten arbeitet noch weiter. Die beim ersten

Angriff geworfenen Bomben fallen hinter dom
Schiff ins Wasser. Der sofortige zweite An¬
griff läßt die nächsten Bomben nahe der Back¬
bordwand detonieren, und schon neigt sich das
Schiff ein wenig .

Genug hat der Brite noch nicht. Also ein
dritter Angriff. Hart an Steuerbord in Höhe
der zweiten vorderen Ladeluke schlägt die
Bomhe ein . Schrammt die Bordwand auf und
wirft die Verschalung der Ladeluke in die
Höhe . Deutlich erkennen die Flieger das
Frachtgut, das der Dampfer birgt.

Jetzt können sie in Muße die nächsten Sze¬
nen bis zum völliqen Versinken abwarten . Es
sind Szenen von dramatischer Spannung . Das
eine Rettungsboot hat Segel gesetzt , im an¬
deren wird mit Riesenkräften gepullt. Das
deutsche Flugzeug gibt auf der internationalen
Scenotwelle SOS . für die so verzweifelt kämp¬
fende Besatzung und beobachtet zugleich, was' mit dem Dampfer geschieht.

Bei jeder See . die das Schiff übernimmt,
steckt es den Bug tiefer ins Wasser . Imnier
neue Kaskaden stürzen auf das Vorschiff n - e-
der, und schließlich bei einem besonders schwe¬
ren Brecher taucht
das Borschiff bis zur Brücke unter Wasser .

„Jetzt geht er weg" ruft der Bordwart
triumphierend . Er hat kaum ausgesprochen , da
qualmt schon eine mächtige schwarze
Ra u ch w o l k e mittschiffs empor . Das Wasser
ist in den Maschinenraum eingedrunqen und
hat die Feuer gelöscht. Dieser Rauch ist das
Signal zum unmittelbaren Versinken . Uebcr
die Spitze wog rutscht der Dampfer in die '
Tiefe des Atlantik. Das Heck bäumt sich empor ,
und schon ist das ganze stolze Schiff versun¬
ken . Ein Wafferwirbel. ein paar treibende Ki¬
sten und Bretter , das ist das einzige , was
übrig bleibt.

Wieder ein Erfolg der Kampfgruppe. Am
Samstag die „Empreß of Britain ", am Sonn¬
tag zwei von je 8000 Tonnen , und jetzt wieder
500» Tonnen . Solche Verluste gehen an der
englischen Schiffahrt nicht spurlos vorüber.

Stabsoffiziere versammelt, aus dem Vorplatz
standen Ehrenkompanien der befreundeten Na¬
tionen. Hochazff ragten die Fahnenmasten in
den herbstlichen Himmel. Wenn die Farben des
Reiches und des italienischen Imperiums ge¬
hißt werden, ist das sichtbare Zeichen dafür ge¬
geben , daß auch Italiens Luftwacht offiziell in
den Kampf gegen England eingreift.

Da rührt sich jetzt Musik : das Korps der ita¬
lienischen Flieger gibt das Signal für die An¬
kunft ihres Befehlshabers , des Generals der
Flieger Fougier , und des Kommandieren¬
den Generals und Befehlshabers im Luftgan,
General der Flieger Wimmer . Scharfe
Kommandos gellen, über den Platz. Deutsche
und italienische Gewehre werden emporgerisscn .
Wie Erz stehen die Männer von den Ehren¬
kompanien . Langsam schreiten die Generäle die
Front ab.

Militärisch knapp , hart im politischen Akzent
und herzlich im Ton kameradschaftlicher Zuge¬
hörigkeit sind die Ansprachen . General Wimmer
weist darauf hin, daß mit der bevorstehenden
Flaggenhissung die Zeit der Vorbereitung für
die italienischen Flieger im besetzten Gebiet zu
Ende sei und daß die Taten selbst nun ihre-
Sprache reden werden. Im Namen des Reichs¬
marschalls Göring soll er heute die Bodenorga-
nisation dem italienischen Fliegerkorps über¬
geben . General Fougier antwortet mit dem
Versprechen , daß seine Männer jetzt Schulter
an Schulter mit den deutschen Kameraden ihren
soldatischen Beitrag für den Endsieg
geben werden. Mit einem Evviva auf Kaiser
und König , Duce und Führer beschließt er seine
Rede , die Gruß nnd Dank zugleich an unsere
Luftwaffe war . Unter den Klängen der Natio¬
nalhymnen beider Völker stiegen dann an den
Flaggenmasten die Fahnen Italiens und des
Reiches empor.

Noch einmal vereinigen sich am gleichen Tage
deutsche und italienische Flieger — kurze Zeit
später auf einem deutschen Helden -
fricdhof , der nunmehr Gefallene des Welt¬
krieges und jene Opfer birgt , die vor wenigen
Monaten aus gleichem Boden ihr Leben für die
Zukunft Europas geben mußten. Das Lied vom
Guten Kameraden, gespieltwon einem deutschen
Musikzug , klingt über die graue Herbstland-
schast. General Fougier steht stumm vor dem
Gedenkstein und grüßt mit seinen Offizieren
die toten Helden Deutschlands. Zwei mächtige
Kränze mit den italienischen Farben leuchten
zu uns herüber.

Eine Filmvorführung sieht die italienischen
Kameraden später noch zusammen . Zwei Wo¬
chenschauen der „Luce" mit großartigen Auf¬
nahmen von Luftangriffen auf die englische
Flotte im Mittelmeer und von der ersten
Begegnung englischer nnd italienischer See¬
streitkräfte un Ionischen Meer läuft auf der
Leinwand ab . Die Frontberichte unserer Pro¬
pagandakompanien aus der Deutschen Wochen¬
schau vermitteln den Fliegern ein anschau¬
liches Bild von den Kämpfen im Westen . Am
Nachmittag tritt das Corpa Aereo Italiano
auch in der Oeffentlichkeit offiziell auf den
Plan : Mit einem Platzkonzert lockt ein
Musikkorps Hunderte begeisterter Zuhörer an .

Am Feiertag der italienischen Nation ist nun
vor aller Welt die Vollzugsmeldung darüber
abgegeben morden, daß die beiden Achsenmächte
im Kampf gegen England auch das feindliche
Mutterland gemeinsam mit den überlegenen
Luftstreitkräften angreifen werben. Von diesem
Tag an wird regelmäßig jetzt am Himmel Eng¬
lands bas Liktorcnbündel als Zeichen der Ver¬
nichtung und des Sieges erscheinen.

Me wann Amerika?
Die anfänglich durchaus im Vordergrund ste¬

hende Frage des nordamerikanischen Wahl¬
kampfes , ob es überhaupt zulässig sei , daß
Franklin D . Roosevelt sich ein drittes Mal um
die Präsidentschaft bewirbt, spielte in den letz¬
ten Tagen vor der Wahl keine wesentliche Rolle
mehr. In den Reden der beiden Kandidaten
handelte es sich vorwiegend um die zentralen
Probleme der Aufrüstung und der Außenpolitik.

Aber für den Wähler geht es dabei doch viel¬
fach auch um durchaus andere Angelegenhei¬
ten. Wenn Roosevelt und Willkie von weiterer
Aufrüstung sprechen, so fragt sich der Mann aus
der Straße , zumal, wenn er zu den noch min¬
destens 10 Millionen Arbeitsloser gehört, woher
dieses Geld genommen werden soll . Den Ge¬
schäftsmann interessiert es , ob die Politik des
von Roosevelt einst zun Ncberwindung der
Krise angepriesenen New Deal weitcrgcführt
wird oder ob Willkie die Abgaben für soziale
Zwecke verringern würde. Persönliches Ein¬
kommen und Steuern , freies Spiel der Kräfte
oder staatliche Lenkung überschatten oftmals die
außenpolitischen Fragen deutlich .

Es darf nicht übersehen werden, daß qm 5. No¬
vember nicht nur der Präsident der
USA . gewählt wird, sondern zugleich auch
das Repräsentantenhaus und ein Drittel des
Senats . Tie Verfassung vom 17. September
1787 mit ihren 21 Abänderungen soder Amend¬
ments ) sieht vor, daß die beiden gleichberech¬
tigten Kammern des Kongresses folgender¬
maßen zusammengesetzt werden : Jeder der 48
Staaten wählt aus die Dauer von sechs Jahren
zwei Senatoren , und von diesen 96 Männern
müssen jedes zweite Jahr 32 neu gewählt wer¬
den , und die 435 Angehörigen des Repräsen¬
tantenhauses werden von den einzelnen Staa¬
ten je nach ihrer Bevölkerungszisfer auf zwei
Jahre nach Washington entsandt.

Nun ist es dabei nicht etwa so , daß der Wäh¬
ler Smith oder Brown am Dienstag die letzte
Entscheidung darüber in der Hand hat, wie der
Kongreß zusammengesetztest nnd wie der Mann
heißt, der für vier Jahre die ausübende Ge¬
walt des Landes darstcllt. Der Präsident wird
nicht in direkter, sondern in indirekter
Wahl bestimmt . Ariicle II section t her Ver¬
fassung besagt dazu im wesentlichen folgendes:

Jeder Staat bestimmt eine Reihe von
Wahlmännern (elector?) , und zwar so
viele , wie er insgesamt Vertreter in Senat und
Repräsentantenhaus entsendet . Senatoren oder
Abgeordnete aber dürfen ebensowenig wie
Bnndesbcamte Wahlmänner sei . Man wollte
also ursprünglich das liberale Ideal verwirk¬
lichen, daß die würdigsten Vertreter des Staa¬
tes ohne Rücksicht auf persönliche oder politische
Interessen bestellt würden, um den Präsidenten
frei und unbeeinflußt zu wählen. In Wirklich¬
keit haben von Anbeginn an die Wahlmänner
gewußt, daß sie bestellt worden sind , um diesen
oder jenen Präsidentschaftskandidatenzu nomi¬
nieren , ob es sich dabei um George Washinaton
handelte, um Woodrow Wilson oder FT-.-»*-"'" ',
Delano Roosevelt.

Rund sechs Wochen später versammeln sich die
gewählten Wahlmänner jeweils in der Haupt¬
stadt ihres Staates und wählen den Präsiden¬
ten nnd den Vizepräsidenten, von denen wenig¬
stens einer nicht aus dem Staate stammen darf ,
in welchem sich diese Wahl vollzieht . Dieses
Wahlergebnis wird dem Senatspräsidenten
nach Washington gemeldet. Dieser berust, wie¬
derum etwa vier Wochen später, Senat und
Repräsentantenhaus ein . nnd vor dem ver¬
sammelten Kongreß werden die versiegelten
Wahlzerfffikate geöffnet: die beiden Männer
znit den höchsten Stimmenzahlen
werden alsdann als Präsident und Vizepräsi¬
dent proklamiert und vor dem Antritt ihrer
Aemter vereidigt.

Das Ganze ist eine ziemlich schwerfällige
Wahlmaschinerie , aber angeblich geeignet , die
Demokratie der neuen Welt in Hellem Lichte er¬
strahlen zu lassen. In Wirklichkeit denkt man
drüben sehr viel nüchterner über die Möglich¬
keiten nach , die diese Methode eröffnet, und
selbst sehr maßgebende Männer haben sich über
die Bestimmungen dieser Verfassung und ihr
Wahlrecht höchst despektierlich geäußert : kein
Geringerer als der nun zum dritten Male kan¬
didierende Roosevelt hat erklärt , die Verfassung
der USA . passe „ für die Zeit des Ochsenkar-
renS " . . .

Die Ungenauigkeit der Wahllisten und das
Fehlen einer umfassenden Einwohnerregistrie¬
rung bringen in dies Wahlsystem einige Lücken .
Gerade in diesen Tagen wird z .B . aus Chikago
gemeldet , daß grobe private Organisationen zur
Selbsthilfe greifen, um das System der sog .
„Kcttcnwähler" unmöglich zu machen, die ge¬
gen gute Bezahlung an verschiedenen Stellen
nacheinander wählen. Die Zeitungen Chikagos
veröffentlichen große Aufrufe , in denen die
Amateurphotographcn zur Mitarbeit anfgeru-
sen werden, damit Wahlschwindler im Wahl¬
lokal auf frischer Tat photographiert werden
können . Außerdem sollen nicht weniger als
5 000 Kontrolleure in besonders verdächffge
Wahlbezirke geschickt werden. Schließlich er¬
teilen seit dem 1 . ds Mts . nicht weniger als
zehn „Äusbildungsanstalten " Sonderkurse für
freiwillige Wahlwächter, die Wahlbetrügereien
unterbinden sollen . F . Z.

Gutes Licht
gibt mehr

Arbeitsfreude !
Neben guker Allgemein¬
beleuchtung sollte am
Reißbrett stets eine
Leuchte mit einer 75-
Watt -Osram - D -Lampe

OSRAM

vorhanden sein.
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Pforzheim ehrt die Toten
Eine Gedenkfeier der Partei für die Gefallenen

r. Pforzheim . Das seltene Bild eines bis
auf den letzten Galerieplatz d ' cht besetzten
SaalbauS bot sich am Tonntagmorgen . Ganz
Pforzheim war dem Rufe der Partei zur Ge-
öenkfeier für die Gefallenen dieses Krieges
gefolgt und auch die Gemeinden des KreiseS
waren alle vertreten , festlich war der große
Raum von Künstlerhand ausgestaltet , beson¬
ders die Bühne , von deren Hintergrund feier¬
lich beleuchtet ein großes Eisernes Kreuz mit
dem Hakenkreuz und der Jahreszahl 1939 über
einem Beet von Blumen den ganzen Saal be¬
herrschte . Tie Mahnen der Formationen und
Parteigliederungen umstanden von beiden Sei¬
ten das hehre Symbokzeichen deutschen Helden¬
geistes . Eine Ehrenkompanie der Wehrmacht ,Abteilungen der Formationen , der Polizei und
Feuerlöschpolizci . der Politischen Leiter deS
Kreises , des Luftschutzes, der alten Kriegerund Kolonialsoldaten , der Kriegsopfer sowiedes Deutschen Roten Kreuzes mit Ehrengästenund zahlreiche Bewohner der Srabt und des
Kreises erhoben sich unter ehrfürchtigem
-schweigen, ^als die Angehörigen der Gefalle¬
nen den Saal betraten , voran Kreisleiter
K n a b , und in den vorderen Stuhlreihen
Platz nahmen . Auf der Galerie standen in lan¬
gen Reihen das Jungvolk , die Hitlerjungenund die Mädel und um sie herum und hinter
ihnen wieder viel Volk in feierlicher Stille
Schon im Treppenaufgang zwang die ernsteNote des Schmuckes mit der Ehrenwache je¬den Borbeigehenden zur stillen Andacht.

Tie Egmont - Ouverture von Beethoven er¬
klang . gespielt vom Städtischen Orchester .Tann rauschten die Töne des Pforzheimer
Männerchors durch den abgedunkelten Raum :
„Stumm schläft - er Krieger "

, und zwischen den
hallenden Worten eines Einzelsprechers unddem Bortrag von Führerworten erklang der
Chor „Mahnung " und der Beethoven -Trauer¬
marsch.

Tie Fahnen senkten sich , alle standen schwei¬
gend , als der Sprecher die Namen der Män¬
ner auS Stadt und Dörfern laut verkündete ,die ihr Leben gaben für Bolk und Vaterland .-Tie Masse verharrte Minuten stehend in
Schweigen und als das Lied vom guten Kame¬
raden jedem ans Ohr klang und ins Herz
griff , erhoben sich alle Hände zum letzten stum¬
men Grub . Helle Stimmen aus der Höhe
fielen plötzlich in das tiefe Schweigen ein , die
Jugend Adolf Hitlers richtete die Sickne auf¬
wärts mit ihrem Chore „Auf hebt unsere Fah¬
nen !" Kreisleiter Knab betrat die Bühne
und bearübte alle , voran die Hinterbliebenen
der Helden Pforzheims . In stolzer Trauer ,in Liebe , Treue und Dankbarkeit gedenken wir
der Tapferen und bekunden ihren Angehörigen
unser tiefes Mitgefühl . Ein Trost in diese ,
schweren Stunde sei für uns alle die Gewiß -
beit , dab die Blutopfcr nicht umsonst waren
und datz auch die gewaltigen Opfer des Welt¬
krieges erst jetzt ihren vollen Sinn gefunden
hätten . Friede , Arbeit und Sicherung unserer
deutschen Volkszukunft seien unser Ziel gewesen,aber die Feinde hätten unsere Vernichtung ge¬
wollt . und als dies nicht gelang , durch Säen
von Zwietracht und wirtschaftliche Drosselung ,
hätten sie uns diesen Krieg aufgezwungen ,
Ernst und entschloffen erfülle bas ganze Volk
feine Pflicht , angefeuert von dem heldischen
Beispiel der Kämpferfront . Der Tod der
Helden hat Stadt und Land , Haus und Hof
vor den Schrecken des Krieges bewahrt , die
Grenzen deS Vaterlandes geschützt , viele Mil¬
lionen deutscher Volksgenosien befreit von
fremder Willkürherrschaft und Kroßbeutschland

kür s gleiche Geld
lieber weniger und

dafür »besser * rauchen ! *)
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/ Wenn man lieber weniger , dafür aber wirklich
gute Ligaretten raucht , die Zug für Zug Freude
spenden , gibt man in summa nicht mehr au » , hat aber
wesentlich mehr davon ,

schaffen helfen . Die Helden sind für uns nicht
tot , sie leben weiter in unserem Herzen und
mahnen unser Gewissen an die Pflicht zum
Opfer fürs Vaterland , zum Tank für ihre
Taten . Wir wollen die Erfüllung dieser Pflicht
geloben und bekräftigen mit dem Rufe : Der
Führer , die Wehrmacht , Grobdeutschland und
sein Volk Sieg Heil !

Diedelsheim berichtet
pf , Diedelsheim . (Tienstappell der Po¬

litischen Leiter . ) Am Freitagabend führte
der Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pg .
A r g a st einen Appell für die Politischen Lei¬
ter und die Parteimitarbeiter durch. Nach der
Begrüßung wurde ein Lied eingeübt . Dann
gab der Ortsgruppenleiter über organisato¬
rische Fragen Aufschluß . Jeder Mitarbeiter
mub seine ganze Kraft einsetzen, daß alle Auf¬
gaben , die an ihn herangetragen werden , vor¬
bildlich gelöst werben können . Dazu gehört vor
allem , daß restlos alle Politischen Leiter und
Mitarbeiter Mitglied in der NSV . sind und
darüber hinaus alle die Volksgenossen , denen
es möglich ist , als Mitglieder geworben wer¬
den . Die NSV . leistet heute so unendlich wich¬
tige Arbeit , daß es keiner Ueberlegung mehr
braucht , mit dem kleinen Mitgliedsbeitrag mit¬
zuhelfen . Die Spenden für das WHW . müssen
auch noch immer mehr gesteigert werden . Das
Opfer , das die Heimat bringt , mutz sich einiger -
mahen dem groben Einsatz unserer Soldaten
würdig erweisen . Auf die Verdunkelungsmaß¬
nahmen wurde ganz besonders hi'ngewiesen . Je¬
der Lichtquelle muß der Weg ins Freie ver¬

wehrt werden . Die geringste Nachlässigkeit
könnte dem ganzen Dorf zum Schaden wer¬
ben . Ein Sieg Heil auf den Führer beendete
den Appell .

(Bestandene Prüfung . ) Frl . Jrmen -
traub Hackenbracht von hier hat dieser Tage
in Karlsruhe die Prüfung als staatliche Hand¬
arbeitslehrerin mit gutem Erfolg bestanden .
Wir gratulieren .

g . Flehinge » . ( Appell der Politischen
Leiter .) Samstagabend fand im festlich ge¬
schmückten Versammlungsraum des „Braunen
Hauses " ein Appell der Politischen Leiter statt .
Der stellvertretende Ortsqruppenleiter Pg .
Becker begrüßte di« zahlreich Erschienenen ,
besonders herzlich die vom Heeresdienst ent¬
lassenen Politischen Leiter . Pg . Becker gab
verschieden« wichtige parteiamtliche Parteiange -
legenheiten bekannt , wieS erneut auf die Be¬
deutung der Sammlungen hin und forderte die
Anwesenden auf , sich voll und ganz einzuietzen ,
damit das Ergebnis der Sammlungen befrie¬
digt . Weiter wies er wiederum auf die Bedeu¬
tung der Verdunkelung hin und kam auf die
diesbezüglichen Aufgaben der einzelnen Block¬
leiter und ihrer Helfer wiederum zu sprechen.
Der Dchulungsleiter Pg . W o l p e r t , der erst
kürzlich vom Heeresdienst entlassen wurde ,
sprach in sehr eingehender und recht anschau¬
licher Weise über daS Thema : „Nationalsozia¬
lismus und Demokratie " . Er zeigte auf Grund
seiner Erlebnisse als Frontkämpfer die Aus¬
wirkungen der Demokratie in Belgien und
Frankreich auf .

( Auszeichnung .) Hauptlehrer Pg . Wol -
p e r t erhielt das Krieqsverdienstkreuz IL Kl.
mit Schwertern als Auszeichnung . Wir gratu¬
lieren herzlichst.

Blid vom Turmberg
Grötzingen berichtet

h . Grötzingen . (Grötzinqer Veranstal¬
tungen . ) Im Monat November ist ein« Reihe
von Veranstaltungen in Grötzingen geplant .
Tie gesamte Bevölkerung wird Ende des Mo¬
nats . am 22. November , zu einer Großver¬
sammlung in der Gemeindehalle aufgerusen .
Am 24 . November soll das Volkslicdcrsingen
des Fröhlichschen Männerquartetts zugunsten
des WHW . stattfinden . Am 9 . November wird
Sie Partei die Feier für die Toten der Bewe¬
gung abhalten . Die NSDAP .- Ortsgruppe gibt
ihre Appelle und Versammlungen jeweils recht¬
zeitig bekannt . Auch der Filmivagen wird
einigemalc nach Grötzingen kommen.

( Im D i e n st e d e s N 8 ch st e n .) Am Sonn¬
tag fand auch in Grötzingen der Verkauf von
Geschossen aus alter und neuer Zeit statt . Das
Ergebnis darf als ein erfreulich gutes bezeich¬
net werden . Da aber immer noch einzelne
Volksgenossen dem Rufe zum Beitritt in die
NSV . nicht Folge geleistet haben , wird die
Ortsgruppe erneut werbend an diese Volks¬
genossen hxranzutreten mit der Absicht , alle
Volksgenossen , die in Arbeit und Verdienst
stehen, auch für die NSV . zu gewinnen . —
Am Montag führte die NSV . eine Kartoffel¬
sammlung durch, die angesichts der reichen Kar¬
toffelernte auch sin schönes Ergebnis zeitigte .
Im Verlauf der Woche werden nun . auch die
Schüler und Schülerinnen der Grund - und
Hauptschule die Maiskolben ablicfern , di« sie
aus Maiskörnern selbst gezüchtet haben .

( Für unsere Feldgrauen . ) Im Lause
des Monats November wird die Gemeinde
ihren bei der Wehrmacht befindlichen Mitbün
'gern ein Feldpostpäckchen zukommen lassen. Die
Frauenschaft wird das Gebäck Herstellen , außer¬
dem werden noch ander « gute und nützliche
Dinge den> Päckchen beigegeben .

(AuS der Grötzinger Schühenge -
sellschaft .) Die Grötzinger Schützengesell¬
schaft ist stolz darauf , daß eines ihrer Mitglie¬
der sich unter die besten deutschen Schützen ein¬
reihen konnte . Kamerad Karl Rau belegte im
Schießen um die deutsche Meisterschaft mit dem
Armeegewehr den dritten Platz . Dem preis¬
gekrönten Schützen und nicht minder seinen
Kameraden den herzlichsten Glückwunsch zu
diesem großen Erfolg .

(Todesfälle . ) Aus Radolfzell kam dieser
Tage die Nachricht, daß dort der Obcrregie -
rungschemiker Dr . Friedrich Sindlinger sek
nem langen schweren Leiden erlegen ist . Seit
20 Jahren war der Verstorbene in der Ver¬
suchsanstalt auf dem Augustenberg tätig und
erfreute sich im Kreise seiner Mitarbeiter un¬
feiner Grötzinger Mitbürger größter Wert¬
schätzung . Soweit es seine angegriffene Ge¬
sundheit erlaubte , tat Pg . Sindlinger auch
Dienst in der Partei . — Wieder wurde eine
unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Katha¬
rina Maier , Kallmorgenweg wohnhaft , aus dem

Leben abberufen . Die Verstorbene erreichte
das hohe Alter von 78 Jahren .

(Appell der Politischen Leiter .)
Die Politischen Leiter der Ortsgruppe Bröt¬
zingen traten am Sonntagmorgen zu einem
Appell an , mit dem Kleinkaliberschießen auf den
Grötzinger Schießständen , verbunden war .

z . Berghausen . ( Sitzung der Zellen -
u n d A m t s l e i t e r . ) In der letzten Woche
waren d : e Politischen Leiter im Rathaus bei¬
sammen . Es wurde zunächst über die Samm¬
lungen gesprochen. Dabei sehen sich die Poli¬
tischen Leiter für den Erfolg voll und ganz ein.
— In allernächster Zeit findet eine Gedenk¬
feier für die Gefallenen dieses Krieges statt .
Näheres wird noch bekanntgegeben . — Die
Verdunkelung wird nicht immer einwandfrei
durchgeführt , obwohl schon oft darauf hinge¬
wiesen wurde . Es werden Kontrollen einge¬
richtet , die Täirmige an ihre Pflicht erinnern
werden .

(Aus der NS . . Frauenschaft .) Im
Bürgersaal in Berghausen fand ein außer¬
ordentlicher Pflichtabend der hiesigen NS .-
Frauenschaft statt , bei welcher Gelegenheit die
Kreisabteilungsleiterin für VH ., Frau Schmoll ,
Karlsruhe , über das Thema „Volksernährung
im Rahmen des Vierjahresplans " sprach , wo¬
bei sie besonders die gesundheitlichen Vorzüge
unseres deutschen Vollkornbrotes unterstrich .
Ihre Worte fanden allgemein Beifall und sind
sicher auf fruchtbaren Boden gefallen . Ferner
fand in der Zeit vom 21. Oktober bis 1 . No¬
vember ein Säuglingskursus des ReichSmüt -
terdienstes in Berghausen statt , welcher von
Frl . Wettcrauer , Karlsruhe , geleitet
wurde . Der Kurs war für die Kursteilnehme¬
rinnen lehr lehrreich und wurde mit großem
Interesse verfolgt . Am 1 . November fanden sich
die Kursteilnehmcrinnen zu einer kleinen Ab¬
schiedsfeier im Bürgersaal zusammen , bei wel¬
cher Gelegenheit den Kursteilnehmerinnen von
Frl . Wetterauer die Urkunden ausgehändigt
ivurden . Ter Abend wurde durch Gedichte und
Lieder feierlich gestaltet . Nach der Veranstal¬
tung ging man zum gemütlichen Teil über .

(Vom S p a r t a g .) Wie wir von der Dpar -
kassen -Zweigstelle erfahren , waren die Ein¬
lagen am Spartag beachtenswert . Der Spar -
markenverkaus in der Schule war durch die
vorherige Aufklärung recht gut . Es ist zu er¬
warten , daß der Sparlag nicht nur Sinn und
Zweck des Sparens für diesen Tag erweckt hat ,
sondern daß für die Zukunft das regelmäßige
Sparen ausgeübt wird . Hierzu die Jugend
zu erziehen , ist eine dankbare Aufgabe für
Eltern und Erzieher .

(Hohe Geburtstage . ) Am 8 . November
iverden Frau Mina M u ß g n u g Witwe 71
Jahre , am 7. November Frau Kath . Bauer
Witwe 78 Jahre und am 10. November Luise
Doll Witwe 76 Jahre alt . Wir gratulieren
herzlich mit den besten Wünschen für einen
guten Lebensabend .

Aus dem AlblaI
m. Ettlingen . (Gastspiel der Badi¬

sche » LandeSbühne .) Die Komödie
„Kinder , Kinder " oder „Die Sterne lügen
nicht" , die am verganqenen Samstagabend in
der Festhalle bei gutem Besuch zur Vorführung
gelangte , hat den Besuchern einen recht ver¬
gnügten Abend bereitet . ' Tie einzelnen Rollen
waren sehr gut besetzt und die Darsteller konn¬
ten am Schlüsse reichen Beifall ernten .

(Vom Amt für VolkSgcsundheit .)
Am Sonntag , dem 10 . November , vormittags
10- Uhr , spricht im Unionlichtspielhaus Ettlin¬
gen Oberarzt Dr . med . Speie rer , Leiter
der Abteilung für Haut - und Geschlechtskrank¬
heiten im Städtischen Krankenhaus Karlsruhe ,
über „Die Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten ". Anschließend folgen ein Kulturfilm
und die letzte Wochenschau. Tie Veranstaltung
findet in Zusammenarbeit mit der Landesver -
sicherungsanstalt Baden und dem Landesver¬
band zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten statt . Zu diesem Vortrag ist die Bevöl¬
kerung herzlichst eingeladen . Eintritt 20 Pfg .
Der Kartenverkauf findet nur durch die Beauf¬
tragten der NS .- Frauenschaft , des Deutschen
Roten Kreuzes und der Hitlerjugend einschließ¬
lich BDM . statt .

(Schulfeier der Schillerschule Ett¬
lingen . ) Für die hier weilenden erholungs¬
bedürftigen elsäffischen Kinder findet am heu¬
tigen Dienstagnachmittag um 17 Uhr eine
Schulfeier statt , zu der ein schönes Programm
ausgestellt wurde .

( Sing - und Spielabend .) Zum ersten¬
mal wird am Sonntag , dem 10. November , daS
Ettlinger HJ .-Orchester mit einer eigenen
Veranstaltung vor die Oeffentlichkeit treten .
Unter der Leitung von Rudolf Grötzinger kom¬
men Mozarts „Kleine Nachtmusik" , das Solo
aus „Wilhelm Tell " von Rossini , außerdem
Werke von Gluck, Haydn und BrahmS zum
Vortrag . Eine eigene Komposition von Rudolf
Grötzinger wird zum erstenmal öffentlich er¬
klingen . Mit Orchesterbegleitung singt der
BDM .- Chor drei deutsche Volkslieder . Auf den
sicherlich genußreichen Abend machen wir noch¬
mals aufmerksam und bitten um recht zahl¬
reichen Besuch.

( NSV . Ettlingen - West .) Die Sprech¬
stunden für Mutter und Kind der NSV . Ert -
lingen -West finden jeweils am Mittwochnach

mittag von 3 bis 4 Uhr ht der Geschästssikllä
(Schloß ) statt . aa . ntz

(Auszeichnung .) Oberleutnant
Bürkle , Sohn des Bauinspektors Josef Bürt
hat für besonderen Einsatz im Westen o
Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten . _ .

( Ettlinger F i l m n o t i z e n . ) flu »
dieser Woche bat die Leitung des Umonll »
spielhauses ein ausgezeichnetes Programm z
sammcngestellt . Ein Lustspiel für alle , die «
mal so recht von Herzen lachen möchten, em
köstliche Komödie deer Verwechslung um eine
falschen Schwiegerpapa bildet der Hans - Möie
film „Meine Tochter lebt in Wien " . Dann wiro
uns ein Bavariafilm , Irrtum des
mit Paul Hartmann und anderen bekanni
Filmdarstellern erfreuen . Schließlich
noch der frische , aufmunterndc Ufafilm -»*•"
konntest du Veronika " zur Vorführung . Neve
diesen Hauptfilmen wirb die außerordeni . '
interessante deutsche Wochenschau aezei»
werden .

e . Busenbach . HSportsieg . ) Die Jugenb
des FC . weilte am Sonntag in Malsch russ:
fälligen Verbandsspiel gegen di« Jugend oes
dortigen Sportvereins - Was ihr nicht
auf hiesigem Platz gelang , schafft« sie auf >" w»
dem Boden : Einen überlegenen Sieg und oa
mit die ersten Punkte gegen einen sich tapt »
wehrenden Gegner . Schon vom Anspiel weg
übernahm die Mannschaft die Führung , uw
sie nicht mehr abzugeben . Zum erstenmal ly
Beginn der Verbandsspiele zeigte sie auch y
einheitliches Gefüge . Bei solcher Spieln ^ o
konnten auch die Erfolge nicht ausbleiben .
Schon in den ersten Minuten konnte
Mannschaft in Führung gehen . Der Rechts'
außen setzte sich gegen die Verteidigung
Gegners durch und schoß unhaltbar rin . Vöio
folgte Nr . 2 , 8 und 4 und so ging rS in
Pause . Nach Wiederbeainn hatte Busenbach S »-
gen den Wind zu spielen und war nun ov
allem auf ein Halten deS Resultats bedach»
Bor allem zeichnet« sich nun der Torwart von
Busenbach , Bauer , aus . Ihm hatte die Etk
neben der stabilen Berteidiaung daS 4 . To»
zu verdanken . Selbst das Ehrentor versagte
sie dem Gegner . So konnte di« Elf endlich den
ersten Sieg und di « heißersehnten Punkte m»
nach Hause nehmen .

Rutzheim meldet
z. Rnßheim !. (Gutes Sammelergeb -

n i S.) Alle Abzeichen konnten bei der ReichS-
stratzensammlung am vergangenen Sonntag
von den Sammlern abaesetzt werden und eS
konnte außerdem ein schöner Ueberschußbctrag
erzielt werden . Den Sammlern und Geber »
sei hiermit gedankt .

(Der Filmwagen kommt .) Den Film¬
freunden sei hiermit angezeigt , daß am kom¬
menden Sonntag , abends 8 Uhr , im Rathaus -
saal durch die NS .-Gaufilmstelle zusammen -
faffende Bildberichte von dem großen Angriff
in Frankreich vorgeführt werden - Es kom¬
men die bisher noch nicht gezeigten Bildbe¬
richt« der Propaganda -Kompanien »ur Bor -
führuna .

(Oeffentliche Versammlung .) In
diesem Monat wird ein« öffentliche Versamm¬
lung durch die (Partei stattfinden , in der « in
auswärtiger Redner sprechen wird . Der Ter¬
min wirb noch bekanntgegeben .

(Elternabend . ) Den ersten Elternabend
veranstaltet das Fähnlein 28/108 Zug 3 und 4
Rußhetm am Sonntag , 10. November , abends
8 Uhr , im Parteilokal „z . Lamm ." Der Eltern¬
abend trägt das Motto : „Fahrt nach China ."
Hierzu sind insbesondere die Eltern eingela -
ben.

(Geburtstage .) Folgende Volksgenossen
und -Genossinnen begehen in diesem Monat
'ihren Geburtstag : 1 . Nov . Fr . Schmidt . Neu
Zolltenstr . 274 , 62 Jahre : 4 . Nov . Lina Haas
Wwe -, Neu Zolltenstr . 288, 66 Jahre : 7. Nov .
Ernst NeeS , Hinterstr . 86. 72 Jahre : 11 . Nov.
Luise Deitz, Neu Zolltenstr . 264 , 66 Jahre : 15.
Nov . Leop . Haushalter . Rheinstr . 188 . 62 Jahre
16. Nov . L . Schmidt , Straßenwart a . D .. »1
Jahr « : 17 . Nov . Lndia Löblein . Adolf - Hitler -
Straße 206 , 63 Jahre : 18 . Nov . Emil Räber ,
Schmied , 67 Jahre : 23. Nov - Ferd . Roth , Neu
Zolltenstr . 278 , 66 Jahr « : 25. Nov . Ludwig
Hacker, Bäckermeister , 63 Jahre : 25. Nov . Karl
Zwecker, Adolf - Hitler -Straße 204 . 66 Jahre :
26. Nov . Lydia Schmidt , Hinterstr . 123 , 72
Jahre . Wir gratulieren und wünschen weiter¬
hin gut« Gesundheit .

kurze Stadtnarkrieklen
Mit dem Kriegsverdieuftkreuz wurde beü

KriegsverwaltungSinfpektor Alfred Ruti «»
mann . Edelsheimerstraße 6 , ausgezeichnet .

Badisches Staatstheater . Im Großen Hau »
gelangt beute außer Miete um 18.00 Ubr
Lehar -Operette „Der Zarewitsch " zur Auffüv '
rung . Morgen abend um 18.00 Uhr findet da»
2 . Sinfoniekonzert unter der Leitung von Ka»
pellmeister Otto Matzerath , Solist : Prof . W " »
Helm Ttroß . Violine , statt . Bortragsfolge -
Stephan : Musik für Orchester in einem « av-
Beethoven : Violikonzert . D - Dur Brabw » .
1 . Sinfonie C -Moll . .Bei der Firma Pfannkuch GmbH . *
fand eine Ehrung des Einkäufers Otto rr *
scher statt , der hier 40 Jahre treu und t»r
vollsten Zufriedenheit seinen Pflichten rtamtykommen ist . In einem Retriebsavvell über»
brachten Betriebsführer Lehmann und B «-
triebsobmann Höger die herzlichsten O 1“ ® '
wünsche mit zahlreichen schönen Geschenke »-
Auch Kreisobmann Hintze wohnte dem
pell bei . , ,Ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkrati
wagen und einem Lieferkraftdreirad erfolg >r
gestern vormittag in der Kriegsstraße . Ewu ^daran war der Fahrer des Dreirads . ber "W
Veränderung seiner Fahrtrichtung zu N*“1
angezeigt hatte . Es entstand Sachschaden.

Da » Pali , eigt ab benie in Neuaustübruna eine ®*” ,
ftofte KomSble „Aller bürt auf mein Kommando jjv.
Adele Sandrott , Wolfgana Liebeneiner , Georg » 1er"
der . Marionn « Hoppe . Dazu die neueste Docheniw »«-
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Des silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(12. tzorlsetzung )

„Puh ! Alte Eule !" zischte- sie eben gerade
über ihr Sprachrohr hinweg und enfcitzite la¬
chend einen Augenblick lang vom Ohr die bei¬
den Kopfhörer , in denen ein wütendes Qual¬
len zu vernehmen war . „Der haben sie wieder
zuviel Salz in den Mokka gera » !"

„Hat er denn keinen Sl- ruf ?" fragte Helen .
„Wer ? Ter Mathias Vorovic ? " Til beant¬

wortete die Frage nicht. Sic ließ ihren Dreh -
stuhl herumsauscn und trat , da die Quälgei¬
ster am Schrank gerade etwas Ruhe gaben ,
einen kleinen Marsch durch ihr Turmgcmuch
an .

Sie war nicht so groß und auch bedeutend
zierlicher gewachsen als die kräftige , braunge¬
brannte Helen , waö durch die unterschiedliche
Gewandung der beiden noch mehr in Erschei¬
nung trat . Denn die kleine Til mußte ihren
schwarzen Talar — dessen Zweckmäßigkeit
übrigens noch immer nicht einzusehen war —
ständig mit einer Hand über dem Knie ge¬
rafft halten , mährend bei Helen alles sehr
knapp und wohlgeschncidcrt saß : das kurze
karierte Schottenröckchcn, die blaue Jacke m >t
den Goldknöpfcn und die Samilappe , die keck
auf das rechte Ohr gedrückt war .

„Er hat daS Eisfieberl " sagte das Fräulein
Tilly und blieb stehen. „Aber von der Sorte
haben wir ja noch mehr hier ! Und was glau¬
ben Sie , was das erst nächste Woche gibt , wenn
die Eisgänse aus der ganzen Welt angeschnat -
tert kommen ! Ta wohnen ein paar Journali¬
sten bei uns , die vertelefonieren schon jetzt *gut
und gern ihre fünfzig Franken om Tag : wie
das Wetter in Arosa ist , was dar EtS auf dem
Obersee für eine Körnung hat und lauter
solche Wichtigkeiten ."

„Ich bin auch eine von den Eisgänsen ",
sagte Helen , schwach lächelnd , vom Fenster her .
„Die Helen Komszä , wenn Sie von der schon
gehört haben ."

„Gehört ?" rief die Telephonistin mit komi¬
scher Entrüstung und drehte sich auf dem Ab¬
satz um . „Zehnmal am Tag muß ich den Na¬
men buchstabieren ! Und den Teckel auf dem
,a‘ am Ende noch extra ! So , das sind Sie ?"
Und mit einem reizenden Ausdruck von Zer¬
knirschung fuhr sie fort : „Ach . es ist ja nur ,
weil unsereiner einen ganzen Winter lang in
einer Burg sitzen muß , und die anderen drau¬
ßen wollen alle berühmt werden , mit nichts
als ein bißchen Schlittschuhlaufen ."

Wenn du müßtest , wie das ist mit dem biß¬
chen Schlittschuhlaufen ! dachte Helen bitter
Laut sagte sie : „Also ist Herr Vorovic doch so¬
zusagen ein Kollege von nzir ! Vielleicht kann
mein Lehrer etwas für ihn tun . Der kennt so
viele einflußreiche Leute im Eissport Dann
würde kein Mensch etwas von der Einquartie¬
rung im Tkistall erfahren ."

Aber merkwürdig : das wollte das Fräulein
Hüguin wohl nicht ! Tie wischte urplötzlich alle
Vertraulichkeit zwischen sich und der Besuche¬
rin aus . indem sie kühl auf die Uhr sah und
sich verabschiedete :

„Sie müssen jetzt leider gehen . .Fräulein ",
sagte sie unfreundlich . „Ich bin hier im Dienst .
Die Sachen für Herrn Borovic bringe ich selbst
später hinauf ."

Sic saß schon wieder vor ihrem Schrank :
„Zentrale ! . . . Holländisches Konsulat ? In

Davos , ja ! Ich rufe wieder . . . ."
Helen ging langsam auf den Fußspitzen hin¬

aus . Von irgendwoher gedämpfte Tanzmusik .

Fast iväre sie über eine lange Reihe von Ski¬
stiefeln gestolpert . Dann mußte sie über einen
Bob klettern , der einen ausgestopsten Marabu
als Maskotte vorn aus dem Lenkrad sitzen
hatte und hier auf dem Trockenen wie das
Skelett einer Mondrakete aussah . . .

Sie spürte eine trockene Hitze auf ihrem Ge¬
sicht . Bon dem ganzen , anfänglich so lustigen
Erlebnis mit dem Telephonfränlein war jetzt
nur noch dieser jähe , verletzende Abschied ge¬
blieben , der sie schamvoll peinigte und den sie
nicht erklären konnte . Einen irren Augenblick
lang glaubte sie sich sogar von einer dunklen ,
heftigen Gefahr bedroht , als reihten sich d >ese
Menschen da alle geheimnisvoll irgendwo ge¬
gen sie zusammen : der gelbe , faltige Kunst¬
händler , die Telephonistin eben , ihr Freund ,
der Clown , der elfenbeinerne Buddhas wcg-
zanbern konnte , und Bcndo Tarka , der ihr
ein Honorar von tausend Franken vermittelte ,
um sic später dafür küssen zu dürfen . . . .

Tic hatte plötzlich eine heftige Sehnsucht
nach der morgcnstillen , gläsernen -Halle des
BelodromS . wenn Scheithauer , Pfeife rauchend ,
oben auf der Galerie saß , während sie unten
ihre schönen , einsamen Achterbogen fuhr und
dabei von der herbstlichen Pracht Siziliens
träumen konnte . . .

Erst draußen auf der Poststratze fand si« sich
wieder in Zeit und Stunde zurück, lieber dem
Hochtal stand ein grttnschimmerwder , unwahr¬
scheinlich naher Himmel . Der frühe Abend
warf lange , bläuliche Schatten über die weiten
Schncehalden . Durch die Türen der Bars und
Restaurants drangen dumpf die klopfenden
Synkopen der Jazzkapellen .

Arosa begann den wichtigsten Teil seines
Tages : die Nacht !

7.
Sechsmal täglich kamen die schnittigen , grau¬

blauen Züge der Chur - Arosa -Bahn . das wilde ,
romantische Schanfigg heraufgezogen und ent¬
luden ihre fröhliche Menschenfracht hoch über
den Nebeln des Tieflandes in Sonne und

Schnee . Aus allen Teilen der Welt strömten
sie nun hier in den Bündener Bergen zusam¬
men . Die Namen der Großen : Cilly Tabor .
Lovise Hcnnuf , Helen Komszä, machten schon
flüsternd ' die Runde auf den mcnschenumlager -
ten Eisbahnen . Aber meistens handelte es sich
bei den angestannten jungen Damen um harm¬
lose Anfängerinnen , denn die StarS waren ent¬
weder noch gar nicht da oder trainierten un¬
auffällig auf den privaten Bahnen ihrer Hotels .

Benby Tarka , der Eislaufexperte der Neu¬
yorker Boulevardblätter , gefährlicher Kabinen¬
spion zwischen Oslo und Sankt Moritz , wie ihn
Scheithauer einmal genannt hatte , befand sich
in seinem Element . Er kabelte täglich tausend
Worte Stimmungsbild über den Ozean . Daß
er mit einer der aussichtsreichsten Anwärte¬
rinnen a» f den Thron , der schönen Helen
Komszä, Tür an Tür wohnte , vergaß er nicht,
da und dort als pikantes Detail mit einflicßen
zu lassen.

Helen war , obgleich die Fremdenliste des Ho¬
tels gegenwärtig an erster Stelle „S . M . le Rot
de Siam et suite , Lausanne "

, nannte , noch
immer der prominenteste Gast im „Kulm " .
Was bedeutete auch schon ein exotischer König ,
der überdies erst sünszehn Jahr alt mar , gegen
eine berühmte Eislausprinzessin ! Schon jetzt
beim Frühstück hatte sie wieder Autogramme
zu geben und mußte Tarka sogar noch dank¬
bar dafür sein , daß er ihr stummes , pflichtschul¬
diges Lächeln , mit dem sie diesen Wünschen der
Hotelgäste nachkam, radebrechend in alle Welt¬
sprachen übersetzte . . .

„Kommen Sie , Tarka "
, machte sie in einem

geeigneten Augenblick endlich Schluß , „ ich muß
meinen Doppeldreier üben ."

Es schied sich schwer von einem so wunder¬
hübschen Frühstücksplatz , der ' ein einziges male¬
risches Stilleben von Blumen , weißem Damast
und Silber war und noch obendrein freie Aus¬
sicht auf die schimmernde Verspracht gewährte .

Tarka schloß sich bereitwilligst an . Dem jun¬
gen, verkrachten Varietsdirektor aus Delaware

bereitete eS jedeSmal ein nicht geringes De
gnügen , auf solchen Gängen durch die übers »
ten Hotelsäle für Helens Manager ober gar m
ihren Geliebten gehalten zu werben . t
Hauer konnte nämlich heute morgen nicht- m
von der Partie sein . Er hatte schon sruh »
einer Sitzung der J .E .B . gemußt , die iw »
sinosaal stattfand . ,

Helen ließ sich draußen in der . Diele ihr
weißen Chromlederstiefcl mit den SchlfttschUv
geben und war schon an der Tür , als
lich , wie einer Eingebung folgend , noch ernm
um kehrte .

„Wie ist das eigentlich mit dem " rrung
ten Herrn Borovic geworden ?" fragteist « *} *
der herumstehenden Pagen möglichst Harm

Seit ihrem Besuch im „Valtcin " waren ® ^
Tage vergangen . Sic hatte inzwischen
mit Scheithauer noch mit sonst jemand übet•

^
gestürzten EiSclown gesprochen : i " , ’S,jt
fast als ein stillschweigendes Uebereinkow ^zwischen allen Beteiligten zu gelten , baß
Fall Borovic abgetan und erledigt zu sein 0

n
Der Junge nahm sofort , als er angesprow ^

wurde , die Kappe ab und zeigte sich w>oe
warten genau informiert . -r >awk

„Er ist gestern abend mit einer tungen j,
im Schlitten abgefahren . Gegen neun Uyr
leicht. Es scheint ihm besser zu gehen .

^ ^
„Ist die Rechnung beglichen worben ? b „re»

digte sich Helen . Sie mußte etwas 1*” "
chen , weil Tarka znrttckkam, um »aw
Grund der Verzögerung zu sehen.

„Vorerst nein !" schaltete sich diskret v
der junge Mann aus dem Büro ein , blt
Schicksal es nun einmal zu sein schkn, ,^LxeN
Helen Komszä peinliche Geldgesprache
zu müssen. „ tta i >

„Na , er wird sie schon noch bezahlen - gt ,
schiedete Helen sich, ärgerlich , überha
fragt zu haben . « o* ** » « '0*°
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Rechte und Wchlen des Heimkehrers
Nach der Rückkehr des entlassenen Soldaten in seinen Betrieb

Keine „Etappengewinnler mehr "

K^ ^ erufung Mm Wehrdienst soll für den
kk̂ bsteilnehmer, wenn die Stunde der Hcim -
ftoL c 9t ( keine Beschäftigungslosigkeit zur
m ♦ • a®en - ES wird sich nicht ein zweites Mal
e„ks.^ urmerliche Schauspiel wiederholen, daß
Eten» Toldaten sich Arbeit heischend vor
. » T^ klämtern drängen, während sich irgendein
beifz . r ieger̂ auf ihrem angestammten Ar-
toeA» ■ breitmacht . Ein solcher Zustand wäre
Ta„« der nationalen Würde noch mit der
ä» der Nation gegen ihre Soldaten

° !?baren . Um in dieser Hinsicht von vorn-
si» . L

“ flre Berhältnisse zu schaffen, bestimmt
y. bereits am 1 . September 1089 ergangene

. " »lg , daß die Einberufung zum Wasfen -
d »

k keine Lösung eines bestehen -
b-. - , . . B eschäftigungsverhältnisses
«irMuhrt : Die gegenseitigen Rechte und
»ttf» »

n aus dem Arbeitsverhältnis werden
i,? '- .?bgerisien , sie ruhen nur sür die Dauer
j/,E,nberufungszeit . um nach der Entlassung
tz- ,bbem vollen Umfang wieder aufzulcben.
rj. ,

"wwenig wie ihn Sorge um seine Angehö -
m der Heimat draußen an der Front

kjjVen soll , soll den Soldaten das Gespenst
Z. ,

'
^ k>er Stellenlosigkeit erschrecken , wenn die

Sieht
^ kommt , wo er den grauen Rock aus -

ez
^bßerhalb dieser generellen Regelung kann

"ur zwei Ausnahniefälle geben:
Einberufene Gefolgsmann war in sei -

b,w betrieb nur als Aushilfskraft auf Zeit
- ar» Saisonarbeiter beschäftigt, und er

be»/ ohne Einberufung nicht mit einer un.
Hz?. "Lten Fortdauer seines Beschäftigungsver-" » 'ssez rechnen können .

Betrieb , in dem er bis zum Kriegs-
, i,7;bruch tätig war , ist inzwischen aus arbeits -
TjNifdjen 0 j, rr rohstaffwirtschaftlichen Gründen

«oitne der Kriegswirtschaft stillgelegt worden,
d," ? . wlchen Fällen kommt zwar die Rückkehr
de » ^ bisherige Arbeitsstelle nicht in Frage ," Erden solche Entlaffcnc vorzugsweise
»„ beue Arbeitsstellen vermittelt . In Anerkcn-
zM der hervorragenden Leistungen unserer
«v «? küracht hat die Berufsfürsorge für
^ " bene Soldaten lanch für Selbständige und
,. , »Ehörige freier Berufe ) eine Erweiterung
tt» ? t tt ' Außer der Zeit des erfüllten Wchr-
v ? ebenso Reichs Arbeitsdienstes wird auch die

:■ die im lehren Beschäftigungsverhältnis
tz,.berücksichtigenwar , ans die Tauer der neuen
Ies^» EbSzugehörigkeit angercchnet . Allen Bcr -

— der neue Name für Kriegsbeschädigte
J“ eine erhöhte Berufsfürsorge zuzuwcnden.

deg, ^ üch als nötig hcrausstcllt , sind sic —vor
'»«Is.^ k'eitsetnsab zu schulen. Die hierfür not-

Maßnahmen werden durch die Wehr-
»? .Würsorgeosfizier^ bzw . durch die Arbeits -
h, .

'uhrer in die Wege geleitet. Nach Abschluß
h,?. Schulung sind die Versehrten in solche Nr-
iz, bvlätze einznweisen, an denen sie mindestens
A früheres Arbeitseinkommen erreichen , wo -
Ti,?btfallS durch Fürsorge nachgeholsen wird,
»an ^ km Hauptquartier am 18 . September er -
» "Srne Verordnung gilt rückwirkend vom 28.
den l089- so daß sämtliche Fälle umfaßt wer-
m - b der Soldat , was als Regel anzusehen

seinen früheren Betrieb ober Zivilberuf
V ® l *

d8UUHfl ist mit 6te CSmnölaae von
« i . und Wohlbefinden. Soll sie angereg ! und gesorderl.

. verbessert und damll zugleich die Nerven gekrästigi
Ns . lV» dann versuchen Eie da» seil 10 Jahren bewährte Mine -
*! sjA

' Niäuterpulver Hetdetrast . Sie iiihren damit Ihrem Körver
dekminteslenKräuter und -Mineralsalze zu, di », genau aus-

o»«!, :» A »kstimm>, sehr bald ihren wohltuenden Einfluß erkennen
Doppel-P -kg. »A Erhält, . UPiflPhPaftDrogerien u Reiormh . iauch in T- bl . l. NVIUVIU all

dr^ kehrt , oder ob er durch das Arbeitsamt
hj

°brzugt in neue Tätigkeit vermittelt wird,
d^bialz darf eine Benachteiligung gegenüber
»k- Arbeitskameraden cintreten , die nicht ein -
tz.̂ Sen waren . Es gibt in Deutschland feine
hs/Egs-, aber auch keine Etappenge -' N n l e r !

S? tt kür einen Einberufenen während sei¬
den Dienstzeit ein E r s a tzm a n n bestellt wor -
tz, »t , so hat dieser den Arbeitsplatz z u g u n-

üdeSHeimkehrers zu räumen . Da

zur Zeit fast jeder Betrieb an Kräftemaqgelleidet, wird diese Vorschrift für den Ersatzmann
weiter keine unerträgliche und unzumutbare
»Härte bedeuten . In der überwiegenden Mehr¬
zahl der Fälle wird sich keine Entlassung auS
dem Betrieb , sondern nur eine Umgruppierung
innerhalb des Betriebes ergeben .

Der aus dem Waffendienst » ntlassene kehrt
zurück in seinen Betrieb — das bedeutet nicht
nur ein Recht, sondern auch eine Pflicht . Der
Unternehmer ist gehalten, den rückgekehrten
Gefolgsmann wieder zu beschäftigen , eben ' v
wie dieser die alte Tätigkeit wieder aufneh -
mcn m u ß . Doch wird zwischen Entlassung
aus dem Wehrdienst und Arbeitsbeginn , um
die Heimkehr ins Zivilleben zu übcrbrücken
und dem berechtigten Verlangen nach einer ge¬
wissen Freizeit für die Eingewöhnung und
Ordnung persönlicher Angelegenheiten Rech¬
nung zu tragen , ein Heimkehrer Urlaub
eingeschobcn , der auf 14 Kalendertaae, gerech¬
net vom Tage der Entlassung, bemessen wird.Eine Pflicht ist aber auch innerhalb der
sonst von Pflichten unbeschwerten Heimkehr¬
zeit zu erfüllen. Der Entlassene hat sich bei
seinem Betriebsführer zu melden um mit die¬
sem die näheren Umstände der Wiederauf¬
nahme seiner Arbeit zu vereinbaren . Die
Meldung muß „ ohne schuldhafte Verzögerung"
erfolgen. Doch wirb cs keiner dem heimge -
kehrtcn Soldaten verdenken , wenn er zuvoreinmal seine Familie aufsucht . auch wenn diese
nicht am Ort der Betriebsstätte ihren Wohn¬
sitz hat .

Ist der Heimkehrurlaub abaelausen. so be¬
ginnt der „Ernst des Lebens ." Ein weiteres
Fernbleiben vom alten Arbeitsplatz würde
Vertragsbruch mit allen strafrechtlichen
Konsequenzen bedeuten.Die wieder ausgenommen« ' Arbeit wird
grundsätzlich in der gleichen Höhe ent¬
lohnt , die vor der Einberufung für dieselbe
Tätigkeit galt . Der also auch für den Heim¬
kehrer wirksame Lohnstop verhindert indes
nicht den Uebergang in eine höherbe -
zablte Altersstufe oder Berussgruppe . wenn
es sich um ein normales und ordnungsgemä-
Hes Ausrücken nach den Bestimmungen der
Tarif - oder der Betriebsordnung handelt.
Auch hier wird die militärische Dienstzeit als
betriebliche Beschäftigungszeit gewerttt -

Drei grotze Denkmäler in Straßburg
0 Die großen Baupläne für S t r a ß b u r g ,von denen der Chef der Zivilverwaltunq Gau¬

leiter und Rcichsstatthalter Robert Wagner
aus der Großkundgebung am 28. Oktober ge¬
sprochen hat . sehen, wie wir erfahren , u . a.
auch die Errichtung von -drei bedeutenden
Denkmälern vor. Straßburg soll ein Bis¬
marckdenkmal . ein Karl - Roos -
Denkmal auf dem Karl -Roos -Platz und
endlich ein seiner großen soldatischen Tradition
würdiges Gefallenendenkmal erhal¬
ten .

Ludwigshafe« . Mnvorsichtigkeit mit
dem Leben bezahlt . ) Ein Süjähriger
Mann lief in Iggersheim unbekümmert und
unvorsichtig über die Straße und wurde von
einem Personenauto erfaßt. Beim Sturz er¬
litt er so schwere Verletzungen, daß er bereits
auf dem Weg zum Krankenhaus starb .

Straßburg . sOrtsfernsprechverkehr
wurde zwischen den Ortsnetzen Kehl und
Straßburg - Kehl . ) Ab 1 . November
Straßburg der Sprechverkehr zur Ortsge¬
sprächsgebühr eröffnet.

Mülhausen . (Neuer Verlagsleitcr
im „M ü l h a n s e r T a g b l a t t" . ) Letzter
Tage fand die Uebergabe der Verlagsleitung
des „Mülhauser Tagblattes " aus den Händen
des kommissarisch eingesetzten Verlagsleiters
Pg . Basch in die des künftigen Verlagsleiters
Pg . Robert R o e ß l e r statt . Pg . Roeßler war
bis zum Kriege Prokurist der parteiamtlichen
Zeitung „Hakenkreuzbanner" in Mannheim.

Elsöffer Zugend dröngk zur Negerei
Eine erfreuliche Feststellung — Hochbetrieb in den badischen Segelfluglagern

der elsässischen Jugend zusammen -
h,? ' hörte wieder aus ihren Gesprächen de»
»Elchen Neid um das , was der Jugend rechts
ii>»

" .« trom gerade auf fliegerischem Gebiet er-
^,^ 'cht wurde. Im Elsaß waren starke Bcstre-
» »en im Gange, ähnlich wie im Reich, Mo-

Segelslug und Motorflug zu betrcl-
Ittz- Aber irgendeine Unterstützung durch die

»Akren Machthaber war nicht zu erhalten.
tzz,

^chdem die NSFK . - Gruppe 16 (Südwest)
„uj die ersten vorbereitenden Propaganda -
iv,- ^ rganisationsarbeiten hinweggekommen

wurde sofort nach Möglichkeiten gesucht ,
tis» ' ^ assischen Jugend Gelegenheit zu prak -
^ r»!. stiegerischer Betätigung zu geben . So

e Es der Nebenstelle Straßburg der' ^ Euppe 16 ( Südwest) keine großen
.Erigkeiten , die Teilnehmer für die ersten

b, ^»8nge zusammenzubckommen . In Mos -
«itz .̂ irafen Ende September 21 junge Elsässer

E als erste eine praktische segelfliegerische
erhielten.

i Em unseren elsässischen Kameraden das
einem Segelfluglager und ein solcher

ß« «v 'Etrieb überhaupt ungewohnt war , fanden
^ Echt schnell in ihrer neuen Umgebung

Der Stockbrunner Hof mit seinem
slMrss AusbildungS- Gelänöe wurde für die

tt Kameraden die Stätte , an der sic
Eh. ^ EN Rutscher und Sprünge erleben durs -
^ bia»^ Flugbetrieb wurde ihnen nicht leicht

denn unaünstiges Wetter verzögerte

und erschwerte die Ausbildung am Hang Aber
zäh , voller Ehrgeiz wurden in kameradschast-
lichem Zusammenstehen alle Schwierigkeiten
gemeistert . Hier wurde nicht nur Segelflug ge¬
schult, hier schulte auch jeder sich selbst , «pn
konnte der Erfolg nicht ausbleiben . Von 21 El -
sässern konnten 18 mit dem „^ "- Abzeichen ge¬
schmückt in die Heimat zurückkehren .

Die Schulung der Elsässer wird durch die
NSJK .- Gruppc 16 (Südwest) in großzügiger
Weise festgesetzt . Schon am 6. Oktober bezogen
weitere 26 Jungen das Lager S t o ck b r u n -
ner Hof bei Mosbach . Die- gleiche Anzahl
wurde aus dem Bohlhof in der Zeit vom 26.
bis 36. Oktober ausgebildet. Der Wartenbcrg
beherbergte in der gleichen Zeit 14 Elsässer , die
an seinen Hängen schulten und Prüsniigen flo¬
gen . Im Lager bei Heidelsheim weilt ge¬
genwärtig eine weitere Gruppe Elsässer
Jungen .

Nach all dem , was die elsässische Jugend durch¬
machen mußte, erscheinen ihr jetzt die fliege¬
rischen Möglichkeiten , die das Großdeutsche
Reich bietet, übergroß . Daß diese Jugend zur
Jlicgcrci drängt , erfüllt uns mit besonderem
Stolz . Das erlegt uns aber auch die Verpflich¬
tung auf, diese Jugend aus die Ersüllunĝ ihrer
großen Aufgaben hinzuweisen. Die N -LFK .»
Gruppe 16 (Südwest) hat sich an die Arbeit ge¬
macht, der Jugend im Elsaß ein Wegbereiter
zu sein zu ihrem Ziel : Für Deutschland
zu fliegen ! Hag.

Oberrheinische kulturtage in Straßburg
Das Programm der Veranstaltungen vom 14 . bis 19 . November

Wie berichtet , werbe« iu der Zeit vom 14 . bis IS. November im Auftrag des Chefs der Zivil -
verwaltuug Gauleiter und . Reichsstatthalter Robert Waguer die oberrheinischen Kulturtage
Straßburg vo» der Abteiluug NolkSauskläruug und Propaganda in Zusammenarbeit mit der
Kreisleitung der NSDAP . Straßburg , der NS .-Gcmeinschaft „Kraft durch Freude " und der
Kulturabteiluug der Hitlerjugeud durchgcsiihrt . Das Programm dieser bedeutenden Veranstal¬
tung liegt nuumehr vor . Die eiuzclue « Veranstaltungen sind :

Donnerstag , den 14 . November, 26 Uhr : . Fest¬
aufführung des deutschen Großfilms '

„F r i c d -
r i ch Schiller , in Anwesenheit der Haupt¬
darsteller im Capitol , Straße des 16. Juni . In
den Hauptrollen Heinrich George, Lille Dago-
ver, Hannclore Schroth, Engen Klöpfcr.

Freitag , den 16. November, 26 Uhr : Sinfo¬
niekonzert des Münchner Philharmonischen Or¬
chesters im Sängerhans mit Werken von Hans
Psitzner unter Leitung von Professor Dr . Hans
P fitz ner , Ouvertüre zu „Kätchcn von Heil¬
bronn"

, Dietrich- Erzählung aus „Der arme
Heinrich "

, Dno für Violine und Cello ,
8 . Sinfonie von L . van Beethoven, Elegie und
Reigen, zwei Gesänge „Der Trompeter " und
„Klage "

, Nene Sinfonie Opus 46, Solist Kam¬
mersänger Jean Stern , Frankfurt .

Samstag , den 16. November, 11 Uhr : Ver¬
leihung des Gaukulturpreises im
D t a d t t h e a t e r zu S t r a ß b u r g . ES spricht
der Chef der Zivilverwaltung , Gauleiter und
Reichsstatthaltcr Robert Wagner . Es spielt daS
Straßburger Sinfonie - Orchester unter Leitung
von Fritz Münch .

14.86 Uhr : Eröffnungsfeier zur BuchauSstel -
lung im RohanfMuseum. Es spricht Hermann
B u r t e.

17 Ubr : Eröffnung deS Stadttheaters mit
„Die Meistersinger von Nürnberg "
von Richard Wagner . Die musikalische Leitung
Generalmusikdirektor Pros . Hermann Abend -
roth , durchgesührt vom Badischen Staatstbeatcr
Karlsruhe , Regie Oberspielleiter Erik Wild¬
hagen .

Sonntag , den 17 . November. 6 Uhr : Orgel¬
konzert aus demStraßburgerMiin -
st e r . Es spielt über alle deutschen Sender Tho¬
mas -Kantor , Professor Günther R a m i n .

Präludium und Fuqe ss»ü -Dur von Johann
Sebastian Bach. Trio Sonate Uiü-Dur Toccata
ä - moll , Toccata und Fuge in b' -Dur .

11 Uhr : Festkonzert des Heidelberger Kam -
merorchesterS im Festsaal des Konservatoriums
unter Leitung von Wolf Wolfgang F o r t n e r ,
Heidelberg. - Viertes Brandcnburgisches Kon¬
zert , Trivpel - Konzert a - moll , italienisches Kon¬
zert, 6 . Brandenburgisches Konzert von Job .
Sebastian Bach . Solisten Professor Günther Ra -
min, Chembalo , Professor Gustav Scheck , Ber¬
lin , Flöte , Professor Wilhelm Stroß , München ,Violine.

16 Uhr : Festaufführung im Stadttheater
„Götz von Berlichingcn " von Goethe .
In den Hauptrollen Heinrich G e o r ge , durch¬
geführt vom Badischen StaatStheater , Regie
Oberspielleiter Felix Baumbach .

26 Uhr : Militärkonzert im Sängerhaus . Es
spielt ein Musikkorps der Luftwaffe unter Be¬
gleitung eines Soldatenchors „Alte und neue
Soldatenliedes .

Montag , den 18 . November, 26 Uhr : Eröff¬
nung der Volksbildiingsstätte im Sängerhaus .
Es spricht Staatsminister Prof . Dr . Schmitt-
henner über „DerSinn des gegenwärtigen Krie¬
ges "

, es spielt das Straßburger Sinfonieorche¬
ster unter Leitnng von Professor Fritz Münch .

Dienstag , den 16 . November, 11 Uhr : Eröff¬
nung der Straßburger Musikschule für Jugend
» nd Volk im Konservatorium . Es sprechen
Oberstadtkommissar Dr . Robert Ernst, Ober¬
gebietsführer Friedhelm Kemper.

16 .86 Uhr : Aufsührnng im Stadttheater
Straßburg „Die pfiffige Magd"

, Komische Oper
von Julius Weismann , durchgesührt vom Ba¬
dischen Staatstheater Karlsruhe . Musikalische
Leitung Walter Hindcenlang, stiegie Oberspicl-
lcitcr Erik Wildhagen.

kurze Kulturnachrichten
(Hn fftmb von großer mufikgesg »i>l»tli» cr Bedeutung

wurde in dem däniiaxn Rvcöding.Oaistcr gemacvt . Der
diiniscde Organist -Dvcnd Ove Mucller entdeckte in
einem alle » izamUicn-Liaminbncv bisher unbekannte
i5.cinbalo- r >ar >aiioncn des bcrilhniicn Komponisten und
Meisters der Orgel Dieirich Birricbn -de (1637— 1707 ).
Ogliiverstiindigc beben hervor , dast es sich hierbei um
besonder-? ansgeieichneie Werke 11er tsenivaio aus dem
17. Iahrbiinderi Handel «. W . P .

Die Tifidiische KniistliaNe zu Dlisscldors zeigt seht
die Herbstaur -siellung Düsscidorser Künstler. Die wird
veranstallei von d,-r slesellsckast zur ^ srdcrung der
Düsseldorser bildenden Kunst e . B . Heber 3ä0 Werke
der Malerei , Plastik „ nd istrapbik sind ausgestellt , woran
200 Künstler bcleiligl sind . Besonders stark ist auch
der künstlerische mit Zeugnissen seiner Tcbas.
senS verlrelen . W . P .

Aus einer Kunstausstellung , dle oimiärkilche Künstler
in Oaarbrüiken veranstatlelen , wurde dle der Hand de -
Kärnlner Künstlers Prof . Dobncr (Villach) entstam¬
mende Plastik „Der sian-kler" vo» sianleiler Bürckel
angek -allst .

Stadl Dessau kaust Kunstwerke an . Von den aus der
Kimstswan Ist 10 des sstrue « Magdeburg -Arwali auSg« .
stellten Kiinstlverken bat di« Dladi Dessau 20 Werke
anaekaust, slcmülde und Plastiken . So wurden u . a.
erworben der „ szallichirmjäger" von Rudolf Huak
(Dessan ) , die „ Magdeburger Sladtansscht' von Jupp
Moikotvskh (H-illc) mi » eine Plastik von Katharina
Wainkcl.

Der indische VriUant
In einem vornehmen Pariser Juwelenge -

schäft erschien eines TageS ein Herr , der sich
durch Wort und Gebärde bald als Amerikaner
verriet . Er begehrte ein Schmuckstück zu kau¬
fen und bemerkte beiläufig, baß er dies seiner
Frau aus besonderem Anlaß als Geschenk zu-
gcdacht hätte.

Nachdem er in der Wahl lange geschwankt
hatte, entschied er sich endlich sür einen Bril¬
lanten . Der Stein lvar von anßerordentlichem
Wert und erglühte in einem tiefen Feuer . Ter
Preis belief sich wohl auf eine Million Fran¬
ken . Doch mochte dies den Käufer offenbar
wenig bekümmern. Lässig füllte er einen Scheck
mit der riesigen Summe ans und wartete
gleichmütig , bis sich der Juwelier durch tele¬
phonischen Anruf bei der gezogenen Bank
überzeugt hatte, baß der Scheck auch in voller
Höhe gedeckt war.

Doch verging kaum ein Tag , so erschien der
Amerikaner abermals bei dem Juwelier und
bat diesen , sichtlich verdrossen , den Brillanten
znrückznnehmen . Berwundert prüfte dieser den
Edelstein . Sein Argwohn schivand indessen so¬
gleich , als er feststellen mußte, daß der Bril¬
lant wirklich derselbe war , der noch bis gestern
die Zier und Kostbarkeit seines Geschäftes bil¬
dete, und an dem kein Falsch und kein Tadel
zu finden waren.

„Der Brillant sagt meiner Frau leider nicht
zu"

, entgegnete der Amerikaner in dem festen
und erhobenen Tonfall , mit dem die Unschuld
das Mißtrauen zu strafen pflegt. „Sie hat n » n
einmal ihre Grillen "

, setzte er hinzu . „Skehmen
Sie den Stein znrück, mein Herr , so soll cs
mir auf einen kleinen Verlust Nicht ankom -
mcn . . ."

Allein der Juwelier war nicht zu bewegen ,
den Handel rückgängig zu machen. Da sich
nun kein Tauschobjekt von gleichem Wert und

Das widerrufene Nein Bo «
Ernst Siegfried Hanfe »

Die zweite Stunde der Vorlesung sollt« be¬
ginnen . Wir warteten auf den Professor. Mein
Blick fiel auf ein kleines Mädel, das zwischen
zwei hünenhaften Gefreiten saß . Ich über¬
legte mir , daß sic, nach ihren sanften dunklen
Augen zu urteilen , Avonne oder Nannett« hei¬
ßen müsse , aber vielleicht hieß sie auch nur
Li^ ise. Wir waren alle rin wenig müde . Ihr
Gesicht dagegen strahlte Frische und Geist ans .
und dann entdeckte ich den Grund . Ein junger
Kamerad hatte sich offenbar in sie verliebt.
Ich weiß nicht, ob es jene Liede war , die plötz¬
lich da ist und ebenso plötzlich verfliegt. Jcden -
salls saß er wie verzaubert auf seinem Platz,
lehnte den Kopf gegen die linke Hand , inalte
nervös mit der rechten in seinem Kolleghest
und sah sie dabei unentwegt an . Natürlich
war dieser Umstand ihrer Aufmerksamkeit nicht
entgangen, sie war ja Bvonne oder Nannctte .

Dann 'kam für ihn die Katastrophe. Sie
schüttelte kaum merklich , - aber energisch den
Kopf. Gewogen und zu leicht befunden. Der
Professor erschien und begann, ül^er den galli¬
schen Krieg zu sprechen. Avoirnc - Nannette
hörte gespannt zu , und als die Stunde beendet
war , konnte ich ste nicht mehr entdecken.

Nun , waS war dabei ? Ich hätte die kleine
Szene längst vergessen, wenn ich nicht am näch¬
sten Tage zufällig auf dem Platz gesessen hätte.

auf dem sie ihre Absage erteilt hatte. Auf
meinem Pult stand , sorgsam mit steilen Buch¬
staben eingcritzt , das große Wort : Nein . Ich
innßtc an ihre Kvpsbewegung denken . Die
konnte » ein sagen . Sicherlich hieß sie Katha¬
rina , oder der gallische Kridg hatte sie kriege¬
risch gemacht.

Aber überrascht war ich erst , als ich nach drei
weiteren Tagen seststellte, daß mitte» durch das
Wort ein dicker Strich gezogen war . Nach der
Borlesnng gingen die beiden an mir vorbei
die Treppe hinunter . Sie vlanderten mitein¬
ander » nd schienen glücklich zu sein . Abends
sah ich sie Arm in Arm unter den Linden . Im
Borbcigehen hörte ich ihn flüstern : „Du.
Lizzi . . ." ^Lizzi ! Das war der richtige Name. Man
kann ihn sammetiveich sagen und schneidend
scharf .

Ich stand neben dem Pförtner , als er das
Nein mit dem dicken Strich entdeckte. „Nar¬
renhände . ." , zitierte er schreckgeschlagen . Ich
bedauerte wortlos . Natürlich ivar es ein Ueber -
griff, doch wenn es Älarrenhände geivesen wa¬
ren , so waren es jedenfalls sehr zarte gewesen .
Ich hatte im Grunde nichts gegen das Nein,
nur , daß es durchgestrichcn ivar, tat mir weh.
Bicllcicht war ich nicht objektiv ? Sicherlich
nicht . Ich gestand es mir ein und seufzte leicht.

Deutsche Kulturvereinigungen in Holland
Um die Beziehungen, die seit jeher viele in

den Niederlanden wohnende Deutsche mit den
Niederländern unterhielten , auszubaucn und
enger zu gestalten, wurden in Den Haag und
in anderen Städten der Niederlande Kultur -
vereinigunaen gegründet, die durch Pflege der
kulturellen Güter das gegenseitige Verstehen
der beiden stammverwandten Völker fördern
wollen .

Herqbert Menzel preisgekrönt
Der Ertrag der Harry -Kreismann -Stiftung

sür das Jahr 1636 ist vom Reichserziehunas-
minister dem Dichter Herybert Menzel in
Berlin in Anerkennung seiner schriftstelleri¬
schen Leistungen und zur Förderung seiner
weiteren Arbeiten verliehen worden.
Mozart -Feier und Richard-Strauß - Woche

in der Staatsoper Wien
Anläßlich des 166. Todestages , von W . A.

Mozart (5 . Dezember 1941) wird °-ie Staats¬
oper Wien das Kesamtwerk des in Wien ver¬
storbenen Meisters , fast durchweg in neuen In¬
szenierungen und Einstudierungen , zur Auf¬

führung bringen . In diesem Rahmen erschei¬
nen außer „Entführung aus dem Serail "
„Figaors Hochzeit" , „Don Inan "

, „Eosi 'an
tnttc" »nd „Zauberflötc " auch „Jdomcneo" i in
der Bearbeitung von Wolfs Feirari ) , .Ditns
sowie einige kleinere Werke . Für daS Früh¬
jahr 1641 bereitet die Ttaatsoper Wien eine
Richard - Strauß - Wochc vor , in der mindestens
folgende Werke des Meisters zur Aufsührnng
kommen sollen : „Salome "

, „Elektra"
, „Roscn -

kavilicr"
, „Ariadne auf NaroS" , „Frau ohne

Schatten"
. „Arabella"

, „Daphne" und „Josephs -
Legende" . — Richard Strauß , der mit der
StaatSoper Wien in besonders enger Verbin¬
dung steht und sie mehrere Jahre als Direktor
leitete, hat sein Erscheinen und leine Mitwir¬
kung zngcsagt .

Mozartpreis in Innsbruck vergeben
In der Aula der Universität Innsbruck

wurde der Mozart - Preis an zwei Südtioroler
Künstler verliehen. Die Preisträger sind der
Maler Rudolf Stolz aus Bozen und der
Dramatiker und .Epiker Dr . Josef Wenter
aus -Nkeran , der heute in Baden oei Wien lebt
und schafft . _

Erzählung
von Willi F e h s e

Geschmack finden ließ, bat der Amerikaner,das Kleinod wieder an sich nehmend , dann nocheinen gleichivertigen Brillanten zu beschaffen.Seine Frau wünsche nämlich in ihrer Lriune
nichts sehnlicher als eben dies, damit das Ju¬
wel mit seinem Double zu einem Schmuck ver-
einigt werden könnte . Doch würde es wohl
schwer halten , ein solches Double nufzutre«ben.Der Meinung war nun freilich auch der Ju¬welier . Indessen zeigte er sich mit Freuden »r-
bvtig , kein Riittel unversucht zu lassen.So ließ sich denn der Amerikaner in den
nächsten Wochen wiederholt bei dem Juwelier
blicken . Dieser hatte sein Heil bereits vcrgeb -
lich in London und Amsterdam versucht , setzte
aber nach wie vor seine Hoffnung auf die in¬
dischen Jnwelenmärkte . In Bomban war denn
auch ein bekannter Jmvelenhündler für ihn
bereits Tag und Nacht auf der Suche .

Endlich krönte der Erfolg die Nkühen deS
Juweliers . Heiteren Gesichts breitete er eines
Tages vor dem Amerikaner Zeichssiingcn und
Briefe aus , die ihm sein Gewährsmann auS
Bombay übermittelt hatte. In Boinbay war
tatsächlich, so ging es aus den erhaltenen Brie -
fen hervor, ein Brillant feil , der bis aufs
kleinste der vollkommene Zwilling jenes Stei¬
nes zu sein schien , den der Amerikaner damals
gekauft hatte. Freilich trübte der Juwelier
das Frohlocken , das der Amerikaner über diese
Nachricht bezeugte , erheblich , alü er hinzufügte,
daß der Zwilling gut das Doppelte des Preises
kosten sollte, der für das erste Juwel bezahlt
ivorden war .

Kopfschüttelnd prüfte der Amerikaner immer
wieder die Schriftstücke, und noch am selben
Abend beauftragte er den Juwelier , nachdem
er zuvor mit seiner Frau Rücksprache genom¬
men hatte, telephonisch von seinem Hotel ans ,
den Handel ins reine zu' bringen.

Dies geschah . Der Juwelier depeschierte an
seinen Gewährsmann . Der Brillant wurde
gekauft .

Wie erschrak aber der Juwelier , als er ent¬
decken mußte, daß er mit dem indischen Bril¬
lanten ganz offensichtlich dasselbe Juwel in
den Händen hielt, das noch vor kurzem die
Zier und Kostbarkeit seines Geschäfts bildete.

Aufs äußerste beunruhigt , begab er sich ohne
Säumen in das Hotel des Amerikaners . Dort
konnte man ihm jedoch nur Mitteilen, daß die¬
ser schon abgcrcist sei . Bon seiner Frau war

Germosan
gegen

Kopfschmerzen
und Neuralgien

Erhältlich In allen Apotheken
/ . Preise von BM. ..41 a. 1.14

dort übrigens nichts bekannt: wohl aber wußte
man von einem Freund , mit dem er seinerzeit
dort anlangtc , und der ihn kurz darauf wieder
verlassen hatte, um eine größere Reise anzu-
trcten . — Die Bank, auf die damals der Scheck
lautete, erwiderte ihm auf seine Anfrage, daß
das fragliche .Konto kurz nach seiner Einrich¬
tung bis ans einen geringen Betrag wieder ab¬
gehoben wurde.

Die Spur des angeblichen Amerikaners , die
der Juwelier durch die Polizei verfolgen ließ,verlor sich in Kairo.

Jmmermann -Morssenleier tn Düsseld « r (. Am 17. No¬
vember findet Im Dltsseldortcr Sctxiilsplclvaur ein« grotze
Morgenseier z,„» Gedenken Karl Fmmcrmanns starr,
der an dieser Stätte einst alS vorbildlicher Tramarvig
und Tbealcrleitcr wirkte. Oie Feier steht im Zeichen
des 100 . Todestages I „»Hermanns im vergangenen
Anglist. itteichSdrgiiigiiirg Dr . Rainer Schlösser wird
anwesenb sein . Den Avschlntz der seitlichen Veranstal¬
tung bildet die Uraussiiviung von Znnncrmanns Wert
„Der grotze Zar " . Die Svicllcttung liegt >n den Hön¬
de» von Dr . filgzm » . W . P .

Große Gemälde Versteigerung tn Berlin . Am 30. No.
vcmbcr sindc-t in einem bekannten Kunstbaus tn Der-
Iin eine grotze Versteigerung statt, aus der rund 230
Bilder alter Meistcr- Jtaltener , Alt- Niederländer , vor
allein aber Werke der bolläiiidischen Malerschulen des
>7 . Iaorbunderts — angeboren wetden . Weiterdin
werden » och Plastiken des 16 . und 16. Faörüunderis .
Möbel der Spätgotik und kleinasiattsche Knttpttepptch«
versteigert. W . P .

• • • etwas im erften heißen

o»Wäfche und gibt
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Ohne Reichsbahn geht ’s da nicht I
Versandleistungen die alles bisher dagewesene übertreffen

Be , einer Betrachtung über die vielen Glie¬
der, die mithelfen, die Bevölkerung mit Nah¬
rungsmitteln zu versorgen, darf man vor allem
auch die Reichsbahn nicht vergessen . Gerade jetzt
während - er Erntewochen hat die Reichsbahn
Verkehrsleistungen auf ernährungswirtschaft¬
lichem Gebiet zu bewältigen, über deren Aus¬
maß sich nur die wenigsten ein rechtes Bild
machen. So werden z . B . für den Versand von
Brotgetreide und Mehl im monatlichen Durch¬
schnitt rund 30 000 Wagen benötigt, ftür den
Versand von Zuckerrüben und Schnit¬
zeln sind z. B . im Jahre 1037 — es handelt
sich hier um die zuletzt veröffentlichten Ver¬
kehrsziffern — rund 060000 Wagen ange -
foröert worden , von denen allein in den
Monaten Oktober/November rund 758 000 ein¬
gesetzt werden mußten. Im gleichen Jahrwurden 270 000 Wagen zur Bewältigung des
notwendigen Kartoffelverkehrs benötigt.

Diese Ziffern lassen erkennen, welch riesige
Leistungen die Reichsbahn vollbringen muß, da¬
mit jeder einzelne Volksgenosse rechtzeitig die
notwendigen Lebensmittel bekommt . Naturge¬
mäß steigen die Verkehrsleistungen der Reichs¬
bahn in den Herbstmonaten während der Ernte
ganz besonders an. Die ernährungswirtschaft¬
lichen Güter sind meist sehr empfindlich und
müssen daher in verhältnismäßig kurzen Zeit¬räumen in die jeweiligen Bedarfsgebiete ge¬
bracht werben. Schon aus dieser Feststellung er.
gibt sich die Notwendigkeit, die Verkehrs¬
lage zu entlasten , wo es nur eben

Infolge der Krieges sind verschiedene Etnzelhandels -
betriebe geschlossen worden , sei er , daß der Geschäfts¬
inhaber eingezogen worden ist , sei es , datz der Betrieb
aus Bewirtschastungsgründen eingestellt werden mutzte .
Die Geschästsschlietzung ist in der Regel nicht in der
Absicht erfolgt , den Betrieb des EinzelhandelsgeschästS
für oll« Zeiten einzustellen . Es besteht vielmehr die Ab-
stcht, noch Entlassung des BctriebSinhabers aus dem
Wehrdienst das Geschäft sortzuführen oder das Ge¬
schäft wieder zu eröffnen , sobald es die Betvirtschas -
tungsmatznahme » gestatten . Aus der Geschäfts -
fchlietzung hat sich ein « Reihe von
Steuerfragen ergeben . Vor allem ist zwelsel -
hast gewesen , ob die Gewerbesteuer , die bekanntlich auf
dem Ertrag beruht , der in dem dem laufenden Rech¬
nungsjahr vorangegangenen Kalenderjahr erzielt wor¬
den ist, nach der Geschästsschlietzung wettergezahlt wer¬
den mutz . Hierzu hatte ein gemeinsamer Erlaß des
Reichsinnenministers und des Reichsfinanzministers vom
2(1. Dezember 1939 bestimmt , daß bei Etn - Mann -Be -
trieben ein « BelriebSeinstellung und damit ein Er¬
löschen der Gewerbesteuerpflicht einttitt , wenn der G ?-
schästSinhaber eingezogen wird .

Damit werden aber noch nicht alle Zweifel beseitigt .
Wann i st ein B e t r i e b « i n g e st e l l t ? Die Ge-
wcrbesteuerrichtlinien vom 10. Februar 1940 führten
hierzu aus , daß eine „ Einstellung ' nicht erst dann vor -
liegt , wenn der Betrieb für alle Zeiten , sondern schon
dann , wenn er für ein « gewisse Dauer aufgegeben wird .
Jedoch darf di« Einstellung nicht von vornherein ledig¬
lich als vorübergehend gedacht sein . Dies bezieht sich vor
allem auf Saisonbetriebe , z. B , auf Etnzelhandelsgc -
schäfte in Badeorten , Kurorten ufw . Die Gewerbesteucr -
richtlinten konnten aber die bestehenden Zweifel auch
noch nicht völlig beseitigen , denn eS war immer noch
nicht klar , wann eine Betriebseinstcllnng alS „ nicht vor .
übergehend ' anzusehen war und ob eine durch den
Krieg bedingt « zeitweilig « GefchästSeinstellung nicht doch
nur „ vorübergehend ' ist. Klargestellt wurde durch die
erwähnten Gewerbesteuerttchtlinien lediglich weiterhin ,
datz di« Vcttilberung vorhandener Betriebsgegenständc
und Einziehung einzelner rückständiger Forderungen
auS der Zeit vor der Betriebseinstellung nicht als Fort¬
setzung der ausgegcbenen Tätigkeit angesehen werden
darf . Hier hat nunmehr ein Erlaß des Reichsinnen -
ministcrs vom 14. Oktober 1940 weitere Klarheit geschas.
fen . Danach spricht die Vermutung für eine Betriebs¬
einstellung , die nicht nur als vorübergehend anzuseyen
ist , wenn die Stillegung durch KriegSmatznahmen trgen -
wclcher Art veranlaßt ist . Das braucht nicht nur daun
der Fall zu sein , wenn der Geschäftsinhaber eingezogen
und der Betrieb deshalb geschloffen wird , sondern trifft
auch dann zu , wenn die Betriebsschlictzung auf irgend¬
eine andere kriegsbedingte Maßnahme zurückzusührcn
ist. Der Erlaß nennt z . B . die Entziehung von Arbcits .
lräften , di« Beschlagnahm « von Warenvorräten , die Ein¬
stellung deS Bettiebes auf Grund des Stillegungsbe -
scheideS, das Sinken der Wirtschaftlichkeit unter ein «rag .
bares Maß ufw . In Fällen , in denen auch dann noch
Zweifel bestehen , ob ein« vorübergehende oder eine
dauernde Stillegung vorliegt , sollen die Gemeinden di«
Angelegenheit auf einig « Zeit sdret bis sechs Monate )
zurückft«ll« n und dann erst endgültig entscheiden .

Wichtig ist, daß die vorstehenden Grundsätze nur für
Einzelftrmen und P e r s o n e n g e s e l l .
schäften , in erster Linie also offene Handelsgesell¬
schaften und Kommanditgesellschaften , gelten . Dagegen
vcrttttt auch der Mintsterialerlatz vom 14. Oktober 194»
nach wie vor die Anstcht , daß bei Kapitalgesellschaften
die Gew « rbest«uerpfltcht — anders als bei Einzelfirmen
usw . — erst mit dem Aushören jeglicher Tätigkeit endet .
Die tatsächliche BelriebSeinstellung wird also hier nicht
alS ausreichend erachtet ; zwar werden füi die Kapital -
gesellschaften di« nachstehend behandelten Billig .
leitSmaßnahmen vorgesehen .

In verschiedenen EittzelhandelSzweigen , z. B . bei
versandgeschäftcn , bet Krafftahrzeughändlern , bei Tan ' ,
stellen usw ., hat stch manchmal nicht eine völlige Be -
IrirhSetnstellnng ergeben , sondern nur ein GeschästSriick-

geht . Wer Wagen der Reichsbahn beansprucht ,
mutz dafür So 'rge tragen , daß sie schnellstens be -
oder entladen werden und daß die Waggons
nicht nutzlcks herumstchen. Im übrigen ist durch
die ernährungswirtschaftliche Marktordnung
Vorsorge getroffen worden, daß das früher üb¬
liche Spazieren fahren von Nah¬
rungsmitteln aufhört . Die Verschickung
der Nahrungsgüter von einem Verbrauchsplatz
zum anderen geschah vor der Durchsetzung der
Marktordnung nur aus spekulativen Gründen ,
sehr zum Schaden des Verbrauchers , denn durch
höhere Frachten verteuern sich naturgemäß die
Lebensmittel. Heute sind die Lieferbeztehungen
bei den wichtigen Lebensmitteln geklärt und
bereinigt worden, so daß fast jede Ware auf
dem jeweils kürzesten Wege vom Erzeuger zum
Verbraucher gelangt. Erst vor kurzem wurde
z . B . die Lenkung - der Speisekartoffellieferung
so ausgerichtet, baß durch klare Trennung zwi¬
schen Ueberschuß- und Bedarfsgebieten volks¬
wirtschaftlich unerwünschte Transporte verhin¬
dert werden. Das aber ist nur ein Beispiel für
die hier geleistete Arbeit, denn auf allen an¬
deren Sektoren der Ernährungswtrtschaft sind
heute ähnliche Maßnahmen in Kraft . Diese
Verfügungen verringern nicht nur die notwen¬
digen Verkehrsleistungen der Reichsbahn, scho¬
nen die so empfindlichen Lebensmittel, unter¬
stützen also den Kampf dem Verderb , sondern
tragen darüber hinaus auch zu einer merk¬
lichen Einsparung von Material
durch Minderung des Verschleißes
bei.

gang , der allerdings recht erheblich Ist, well der wesent .
lichste Teil des früheren Umsatzes sortgesallen ist. Als
Beispiel feien Kraftfahrzeughändler erwähnt , die nur
noch einen Bruchteil ihres VorjahreSumfatzes haben ,
weil fle ausschließlich im Reparaturgeschäft tätig sind ,
oder Versandunternehmen , deren Umsatz 1939 zu 90 »der
95 Prozent auf den Versand von Kasfee und nur zu
5 bis 10 Prozent aus den Versand von Zigarren entfiel
und die jetzt nur noch Zigarren versenden können . Man
kann hier nicht von einer völligen BelriebSeinstellung
sprechen . Jnfolgcdeffen stnd die Richtlinien des Reichs -
innenmintsterS zunächst nicht anwendbar , so datz an sich
die Gewerbesteuer in vollem Umfange Weiler entrichtet
werden müßte . Hierin liegt aber deshalb eine besondere
Härte , weil die Gewerbesteuer des Rechnungsjahres 1940
auf dem — vielleicht recht beträchtlichen Gewerbeertrag
des Jahres 1939 beruht , während 1940 nur ein ganz
bescheidener Umsatz und überhaupt kein steuerpflichtiger
Gcwerbeertrag erzielt wird . Erfreulicherweise sieht der
erwähnte Mintsterialerlatz auch hier ein « Erleichterung
vor . und zwar soll durch Billigkeitsmatznahmen Abhilfe
geschaffen werden . Allerdings wird als Voraussetzung
sür die Anwendung von Billigkeitsmatznahmen verlangt ,
datz autzer einem erheblichen Ertragsrückgang noch wel -
tere Umstände hinzukommen , z. B . daß di« Erhebung
der vollen Gewerbesteuer dt« Existenz des Betriebes ,
seine Wiederaufnahme nach Beendigung des Krieges
oder die wirtschaftlichen Verhältnisse deS Unternehmers
gefährdet . Wie der Erlaß ausdrücklich betont , kann dies
besonders bei Kleinbetrieben der Fall sein . Als Billig -
keitsmatznahme ist nach dem Erlaß dom 14 . Oktober
1940 grundsätzlich zunächst nur eine zinslose Stundung
der Gewerbesteuer für die Dauer der Stillegung zu
gewähren . Die Gemeinden sind aber angewiesen , später
zu prüfen , inwieweit dem Steuerpflichtigen überhaupt
eine allmählich « Abtragung der gestundeten Gewerbe¬
steuer zuzumuten ist. Das bedeutet , daß über die Stun¬
dung hinaus später auch ein völliger oder teilwetser Er¬
laß der Gewerbesteuer möglich ist. V . C.

Umsatzfteuerumrechimngssätze . Die Umsatzsteuer -Um -
rechnungssätze auf Reichsmark für die Umsätze im Mo - >
nat Oktober 1940 werden lt . Bekanntmachung im
Retchsanzeiger Nr . 258 vom 2 . 11 . 19« auf Grund des
Umfatzsteuergesetzes vom 16. Oktober 1934 (RcichSgefetz .
blatt I S . 942 ) in Verbindung mit den Durchführungs¬
bestimmungen zum Umsatzsteuergesetz vom 23 . Dezem¬
ber 1938 (ReichSgesetzblatt I S . 1935) wie folgt festge-
setzt: Aegypten 1 Pfund gleich 9,90 XU , Afghanistan
100 Afghani gleich 18,81 XU , Argentinien 100 Papier -
Pesos gleich 58,59 XU , Australien 1 Pfund gleich 7,92
XU , Belgien 100 Belga gleich 40,00 XU , Brasilien 100
Milreiz gleich 13,10 XU , Britlsch -Jndien 100 Rupien
gleich 74,25 XU , Bulgarien 100 Lewa gleich 3,05 XU ,
Dänemark 100 Kronen gleich 48,26 XU , Estland 100 Kro -
nen gleich 62,50 XU , Finnland 100 Mark gleich 5,07 XU ,
Frankreich 100 Francs gleich 5,16 XU , Griechenland 100
Drachmen gleich 2,15 XU , Großbritannien 1 Pfund
Sterling gleich 9,90 XU , Holland 100 Gulden gleich
132,70 XU , Iran 100 Rials gleich 14,60 XU , Island
100 Kronen gleich 38,46 XU , Italien 100 Lire gleich
13,10 XU , Japan 100 Yen gleich 58,60 XU , Jugoslawien
100 Dinar gleich 5,61 XU , Kanada 1 Dollar gk« ich 2.10
XU , Lettland 100 Lat gleich 48,80 XU , Litauen 100
Litas gleich 41,98 XU , Luxemburg 100 Francs gleich
10,00 XU , Neuseeland 1 Pfund gleich 7,92 XU , Nor -
wegen 100 Kronen gleich 56,82 XU , Palästina 1 Pfund
gleich 9,90 XU , Portugal 100 ESkudos gleich 10,04 XU ,
Rumänien 100 Lei gleich 1,92 XU , Schweden 100 Kro -
nen gleich 59,52 XU , Schwei , 100 Franken gleich 57,84
XU , Slowakei 100 Kronen gleich 8,60 XU , Spanien 100
Peseten gleich 23,58 XU , Südafrikanische Union 1 Pfund
gleich 9,90 XU , Türket 1 Pfund gleich 1,98 XU , Ungarn
100 Pengö (bei Ausfuhr noch Ungarn ) gleich 61,22 XU ,
Uruguay 1 Pefo gleich 0,93 XU . Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar gleich 2,50 XU .

Nene Preisvorschriften für Düngekalk
Di « Lieferung von Düngekalk zu den im ganzen

Reichsgebiet einheitlichen Verbraucherpreisen erfolgte
bisher frachtfrei nach allen Bahnhöfen der Deutschen
Reichsbahn und den Bahnhöfen der Klein - und Pttvat .
bahnen , die mit der Reichsbahn in Tarifgemetnschaft
stehen . Bei der großen Bedeutung der Klein - und Prt -
vatbahnen für die Erschließung des Verkehrs in rein
ländlichen Gegenden war ein großer Teil der Abneh¬
mer von Düngekalk gezwungen , entweder den Dünge¬
kalk von einem nächstgelegenen Reichsbahnübergangs -
bahnhof selbst abzuholen oder die Fracht von diesem
Bahnhof bis zum Empfangsbahnhof selbst zu tragen .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat des¬
halb durch Verordnung vom 23. Oktober 1940 die Lie¬
ferung von Düngekalk frachtfrei jeden
deutschen Reichs - , Klein , und Prlvat -
bahnhofs angeordnet , Ti « erforderlichen Po¬
sten werden durch eine geringfügige Erhöhung der bis¬
herigen Preise für Düngekalk aufgebracht . Bei der gro¬
ßen Anzahl von landwirtschaftlichen Klein - .und Privat ,
bahnanliegern bedeutet diese Neuregelung jedoch ins¬
gesamt eine fühlbare Verbilligung des Düngekalkes Mr
die deuttch « Landwirtschaft . Der dadurch eintretende
gesteigert « Verbrauch von Düngekalk wird sich in einer
Verbesserung unserer Böden auswirken .

Die Verordnung ist im ReichSgesetzblatt I Rr . 186
vom 29. Oktober 1940 veröffentlicht . Die ttttt am drit¬
ten Tage nach ihrer Verkündung in Kraft .

Fanggrnben für Bodenschädlinge
Die zahlreichen Schädlinge im Boden ziehen stch mit

Beginn des Winters gern an einen warmen geschützten
Platz zurück , um dort Frost und Kätt « zu überdauern .
Diesen Naturtrieb der - Podensch - dling « , stch einen
warmen und geschützten Ort zur Ueberwinterung ans -
zusuchcn , machen wir unS bei der Vernichtung der
Schädlinge zunutze . An geeigneter Stell « der Gartens
wird zu diesem Zweck ein « Grube von etwa 50 biS 60
Zentimeter Tiefe auSgehoben . Dtr Ausmaß « der
Grube können etwa 1 Meter im Geviert haben . In
diese Grube werden Pflanzenabfälle . Laub und an¬
derer Materigs gefüllt , und danach ' wird di« Grube
leicht mit Erd « abgedeckt . Dar lowere Füllmaterial
der Fanggrube lockt bald die Schädlinge an , di« stch
zur Ueberwinterung darin rurstckziehen . Um im Früh¬
jahr di« Grube sicher wiederzuftnden , ist es notwen¬
dig , di« vier Ecken mit Pfählen zu kennzeichnen . Jvt
Frühjahr wird dann dar Füllmaterial mitsamt den
darin beftndlichen Schädlingen ausgehoben und ver¬
brannt .

Vas darf der Rehbraten kosten?
Der ReichSkommiffar hat die Preisbildung

für Wild und wilde Geflügel neu geregelt .
Für di« Abgabe von unzerlegtem Wild durch den Jäger
find Höchstpreise festgelegl worden . So erhält der Jä¬
ger z. B . für daS Kilo Rehwild 1,20 XU , für Hafen
0,95 XU je Kilo und für Wildenten 1. Güte 1,20 XU
je Stück . Gibt der Jäger das Wild oder Wtldgeslügel
zerlegt ab , so darf er höchstens 80 v , H . des bezirklich
festgesetzten VerbraucherhöchstpreiseS fordern Der Groß¬
händler darf auf den Preis Mr unzerlegteS Wild , den
er dem Jäger zahlt , höchstens bis zu 12 v . H . auf -
schlagen . Er darf ferner die Kosten aufschlagen , die
durch den PlombierungSzwang entstehen , doch stnd
diese gesondert In Rechnung zu stellen . Verkauft der
Großhändler daS Wild in zerlegtem Zustand weiter ,
so darf er höchstens 85 v . H . der Vcrbraucherhöchft -
preise verlangen . Gleichzeitig hat der PretSkommissar
die PreiSbildungsftellen ermächtigt , Höchstpreise für
den Verkauf von uuzerlegtem und zerlegtem Wild und
Wildgeflügel durch den Einzelhändler an den Verbrau¬
cher festzusetzen . Durch diese Anordnung wird gewähr¬
leistet , daß der Verbraucher daS Wild nicht zu über¬
teuerten Preisen erhält .

Die Abschlüsse lm Klückner -Konzern
liebet di« AufstchtsraiSsttzinraen der Klöcknerwerke AG .

und der Klöckner -Humboldt -Deutz AG . wird mitge «
teilt :

Bei der Klöcknerwerke AG . , Duisburg
wird aus dem Ergebnis des am 30 . Juni abgelaufenen
Geschäftsjahres 1939/40 ein Bettag von 2 Mill . XU ent¬
nommen und „Anderen Rücklagen ' zugeführt , die stch
dadurch auf 4 Mill . XU erhöhen . (Im Vorjahr wur¬
den 0,66 Mill . XU aus dem JähreSergebnIS und 1,34
Mill . XU aus dem vorjährigen Gewinnvortrag zur
Bildung dieser Rücklagen entnommen . ) Nach Zu¬
gängen auf dar Anlagevermögen von 12,14 Mill . XU
(18,72 ) werden 15,33 ( 17,52 ) MM , XU abgeschrieben .
Es wird vorgeschlagen , aus dem verbleibenden Rein¬
gewinn von 6,33 (6,34 ) Mill . XU eine Gewinnver¬
teilung von wieder 6 % an di« Aktionäre auSzuschütten .
Die gleiche Dividende erhalten vertragsgemäß die noch
auSstchenden Aktionäre der Klöckner -Humboldt -Deutz -
AG . .

Bei der K l S ck n e r - H « m b o l d t - D e u tz . A G .„
K ö l n - D e u tz belaufen stch im Geschäftsjahr 1939/41?
(30 , 6 . ) die Zugänge aus Anlagen auf 7,25 (6,24 ) , die
Abschreibungen auf 8,26 (9,65 ) Mill . XU , so datz die
Gesamtanlagen in der Bilanz mit 12,56 (13,61 ) Mill .
XU ausgewiesen wurden . Die Beteiligungen haben
keine nennenswerten Veränderungen erfahren . Di «
schon In den Vorjahren vorsorglich für den Mnftigen
Ausbau der Werke geschaffenen „Anderen Rücklagen '
stnd um weitere 2,0 Mill . (3,4 ) aus 6 Mill , XU erhöht
worden . Der danach , verbleibend « Gewinn ist vertrags¬
gemäß an die Klöcknerwerke 2K*). abgeführt worden .

An Stelle des verstorbenen AR .- Vorsttzers der beiden
Gesellschaften Geheimrat Peter Klöckner ist von beiden
AufstchtSräten Dr . Florian Klöckner zum Auf -
stchtSratsvorsttzer gewählt worden . (HB , am 29, Nov .)

Daimler -Benz AG ., Stuttgart . In der unter Vor -
sttz von StaatSrat Dr . Stautz (Deutsche Bank , Berlin )
abgehaltenen aochV . der Daiml « r -Benz -AG „ Stuttgart ,
war ein Kapital von 23131 700 XU Stammaktien und
216 000 XU Vorzugsaktien vertreten . . Die HV . beschloß ,
das Stammaktienkapital von 38 934 000 ^ >l aus 50 Will .
Mt zu erhöhen durch Ausgabe von 11 066 000 XU Aktien .
Davon werden 9 733 000 XU im Verhältnis von 4 :1
den Stainmaktionären zu 135 v , H , angeboten , während
die restlichen 1333 000 XU für Rechnung der Geseü -
schast bestens verwertet werden . Die neuen Aktien
stnd ab 1 . 1 . 1940 dividendenberechtigt . Di « Kapital -
erhöhung dient bekanntlich zur Stärkung der Betriebs¬
mittel . Wie der AuMchtsratSvorsttzer noch hervorhob ,
werde di« Gesellschaft mit dem erhöhten Kapital
ebenso so gut ihre Ausgabe erfüllen wie bisher . Der
Geschäftsgang wird nach wie vor alS befriedigend be¬
zeichnet .

Gewerbestenererleichtermigeii stillgelegter Betriebe
Klärung einer Reihe von Zweifelsfragen, die sich ans der GeschäftsschlieBungergeben

Freiwillige Versteigerung
Am Mittwoch » Donnerstag und Freitag , den 4.. 7.
und t . November 1948, Jeweils vorm , f Uhr und
■echm. Val Uhr, versteigere ich im Aufträge

Baumeisterstraße 18
Brauerei Ziegler ( Im Saal )

gegen bar und 10 % Aufgeld :

Eine große Partie fflObeieinrichtungenaller Art
darunter komplett » polierte Schlafzimmer und
Einzelheiten mit RoBhaarmatratzen und Federbet¬
ten , ferner Einzelmöbel , wie Büfett , Bücher -, Klei¬
der - und Wäscheschränke , Chaiselongues , Couch ,
Ruhebett , Sofa », Divan , gepolsterte moderne Ses¬
sel , Vasen , GIBser , Bilder , Geschirr und sonstige
Kleinigkeiten .
Ferner eine große Partie

Damanklaldar , Bett - ,
Leib - u . Tlsohwüsoha

Am Mittwoch und Donnerstag vormittag jeweils
zuerst Vtöbel , welche wegen Platzmangel sofort
abtransporliert werden müssen .

Besichtigung jeweils am Versteigerungstage ab
I Uhr.

Eug . Disteibarth
Vereidigt . Versteigerer * . Schützer
Karlsruhe , Waldstr . 4, Telefon 170«

Zu verkaufen

l ehernen BMlter
270/150/100 cm .

jo Mr .
eisern « Rohre Durch « . 11 cm ,
preiswert zu verkaufe « .
Angebote unter Rr . 67870 an den
Führer - Berlag Offenburg ,

Kinder-
Sportwagen
zu verkf . bei Link ,
Sofienstr . 165, Khe .

(16982)

Degen Todesfall zu
verkaufen neuwertig .

und Spätjahrs -Mantel
pr . Qual ., sowie 3
ältere Herr .-Mäntel ,
alles f. mittl . Fig .
Kobold, Kornweg 17,
II . , anzus. ab 1Ö U .

(16965)

AvM
2X3 Met ., Plüsch,
Persermufter , s. 180
Mark zu verkousen,

Rapp Karlsruhe .
Rathysir . 26, pt ., l .

(16$37)

Zu verkaufen:
70 Stück

ArteniMeil
sowie 48 qm Holz s.

Gartenbütte
Khe .-Knielingen,
Baelckeftraß« 36.

(16956)

Wintermantel
fast neu . f. 1V—12j .
Ja . f. 18 'JVti zu verk .
Zu erfr . u . « 16954
im Führ .-Berl . Khe .

Sdtreibm .
mit Koffer zu verks .

»Verleih Monat 8 JC.
» kiler,« he . .« aldft.66

(16882)

Komol. Bett
mit Roßh.-Matr . zu
verkf . Anzus . ab 10
Uhr . Rob .»Wagner-
Allee 24, H, l . , Khe .

. (16071)

Schwarze Herren.

Renenvelerine
neuw.. 30M , zu vkf.
Khe . , Weltzienstr. 12.
IV . Iinf«; (16988

Damen -Gabardine -

Mantel
2 Kleider, Rock, Gr .
42, 1 Paar Schuhe,
Gr . 39 . zu verkauf.
Bulach, Litzenhardt,
ftr. 3, 1. St . (16972

2 Herrenmäntel
grau u . blau , Größe
48 u . 52 . 1 Anzug,
kaum getrag . , beige ,
Gr . 48, 2 P Kinder,
schuhe, Gr . 29 , zu
verkf . Anzus. v . 9
bis 13 Uhr. Khe ..
Gebhardstr. 18, II . l .

(16974 )

Proto - .

für Geschäft geeign.,
zu verkf . Beck, Khe .,
Hirschstr . 44, IN.

(16930)

Grammophon
mit Platt ., ber. neu.
mit Kasten, 2-flam.

Gasherd .
Email , fof . bill. zu
verkf Marienstr . 45 .
2. Dt . , Khe . (16973

1 Nachtschränkchen
mit Marmorpl . , 1
BlumenstLnder z. vk.
Amalienstr . 40 . I .,
Karlsruhe . (17000

Schwere Verschleimung und

Hustenqualen
vollkommen beseitig !

- :
»Ich litt an einer schweren Verschleimung der Atmungsorgane mit
hartnäckigem Husten . DerHusten wollte absolutnicht weichen. Schließ .
Itch machte ich »inen Versuch mit den Dr . Boether-Tabletten. Ich war
sehr skeptisch und öeshcklb um so freudiger überrascht , als ich sehr
schnell eine wesentliche Besserung verspürte . Ich nahm die Tabletten
daraufhin noch kurze Zeit rvciter ein mit dem Erfolg, daß ich jetztvollkommen von der Verschleimung und dem auälenben Hustenbefreit bin. Eie können diese« jederzeit veröffentlichen ." So schrieb un «Frau Hedwig Hautz , München, Leonrodstraße 41, am 15. Juni 1938.
Ouälendir Husten , hartnäckige Bronchitis, chronisch» Verschleimung ,Asthma werden seitJahren mit Vr . Boether-Toblettenauch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, kräuterhaltiges Spezial-mittel . Enthält 7 erprobteWirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf-fördernd und gewebefestigend. Zahlreich « Anerkernrungea dankbarer

pattenfeav zufriedenerMrrfef In Apotheken M 1.4S11.3.50.

Wohlmuth,
Apparat

wen . gebr., (Elektr.-
galvan . Heilkunde) ,

nebst Anweisungen
billig zu verkaufen.
Khe ., Bahnhofstr , 5V.
IN ., rechts . (16999

Fuchspelz u.
StubenMuen

zu -verkf . Wilhelmstr.
26 , hei » «»Irr , Khe .

(16998)

Sochh. .Ve1t
mit Rost u , Matr . ,
Schlafsofa u . sonstig ,
zu verk . Hirschstr . 81
Part ., Kht. (16997

ffilro . Sprisezimm» ,
Biifrtt 1,80 bt «it ,
Tische. . Stühle , pri -
mo Schlafzimmer,
Flnrgarderob «, aller
neu , gebr, Diwan ,
Vertiko, Kommoden,
Trnmeau , Kredenz,
iln », »«tisch« Mö¬
bel alle« Art billig
bei Schnfter, Khe,,
Rudolsstt. 16, Mö-
beigeschäft . (44893

Simdeerstlnid.
gr Frucht , sowieBllschrosen
zu verkausen. Khe . ,
» oonftz . 31, I. , I.

(15702)

1 Singer . (16916)
NLHmafchi « «
1 Lgnarinm , 1 Steig «
zu »erkaufen, 8 big
16 Uhr. « lnckftr. 16,
Kranth . Karlsruhe .

Smailherb
gut «rh. , bill. zu »kf,

K. Weidemann,
Khe . ,Kaveüensti , öS ,

Neuer

SaSherd
mit Backosen zu vkf.
Zu erfr , u . 16986 i .
Führer -Berlag Khe .

fiijß&aii can ÖäeVtÄeut
Schiltigheim erkämpft ein Unentschieden — SB . Wittenheim geschlagen

Das schönste und spannendste Treffen in der
FußballbereichskIasse des Elsaß
sahen die rund 1500 Zuschauer , die sich auf den
Schiltigheimer Platz, wo der S E . Schiltig¬
heim und die S p g . S t r a ß b u r g um die
Lorbeeren rangen , begeben hatten Schiltig¬
heim bewies wieder einmal mehr seine Kampf¬
stärke und obwohl die tt -Elf technisch ein bes¬
seres Spiel hinlegte, konnte sie nur ein Un¬
entschieden herausholen . Der Gleichstand
wurde zwar in der letzten Minute von den
Platzbesitzern erzielt, noch war das Endresultat
von 2 : 2 dem Spielverlauf entsprechend . In
B i s ch w e i l e r gastierte der SC . Schlettstadt
und landete gleich mit 6 : 0 einen Bombensieg
über die erstmals auf heimischem Boden spie¬
lende Bischweiler Mannschaft. Dieser Sieg ist
wohl sehr hoch ausgefallen, aber den Ehren¬
treffer hätten die tapfer sich wehresiden Äisch -
weiler in der ersten Halbzeit verdient gehabt .
Bischweiler ziert somit auch weiterhin mit 0 :8
Punkten das Tabellenende . In Hagenau
hatte sich die SVS .-Mannschaft bis zur Halb¬
zeit eine 4 : 2-Führung erkämpft, doch konnte
sie diese nicht halten. Die Platzbesitzer tauten
erst in der zweiten Halbzeit richtig auf und sie
konnten nicht nur den Ausgleich erzielen, son¬
dern auch das siegbringende Tor zum 5 :4 lan¬
den . Ein Unentschieden hätten die Gäste wohl
verdient gehabt . Nach diesem Spielsonn-tag
führt Schiltigheim wiederum die Tabelle an,
gefolgt vom RSC . Straßburg und der ff Spg.

In der Abteilung ll fand das Duell der
Spitzenreiter im Burtzweiler Stadion zu
Mülhausen zwischen dem SV . Wittenheim
und dem FC . Mülhausen stärkstes Jnteresie .
Die Platzmannschaft, die mit besieren Aussich¬
ten in bas Rennen ging, - erkämpfte stch nach
einer torlosen ersten Halbzeit einen 2 : 0-Sieg

über die kampfstarke Kali-Elf . Das Spiel n
einen äußerst harten Verlauf und zu
der zweiten Halbzeit kam es sogar ^ S .
schenfällen. Bis in die letzten Minuten öi«e
kämpfte Wittenheim verbissen , aber die
Mannschaft ber Platzherren war nicht zu . j
zwingen. Mit einer Ueberraschung enoeic
Lokalkampf in K o l m a r , wo ber FC . un"
SVgg . sich 1 : 0 trennten . Die stark savorn »
Elf der SBgg . vollbrachte ein überlegenc
Feldspiel, kam aber nach der torlosen e >
Halbzeit in der zweiten Spielhälfte trotz L e
Drängens nicht zum Ausgleich und rn v
beide Punkte dem FC ., der bis jetzt d - "
durchgeführten Spiele verloren hatte , u
lassen. Ter FC . St . Ludwig trat erstma
in Aktion und mußte sich dem FB . Mülha> >
Dörnach 1 :2 beugen . Die Grenzstädter hi «
ließen einen guten Eindruck , doch roa? „rf)CtttSpiel nicht planvoll genug, und ausser
machte sich das mangelnde Training bew

Die
Abt . I

Elfäß -Tabelle
Sb . gew . une . verl . Tore

15 :6
14 :3
15 :8
10 :7
15 :11
14 :29

8 :10
4 :21

Pkt«.
9

LC . Schiltigbeim 6 4 1 1 8
RSC . Straßburg 4 4 — — 5
st-SPoitgemeinschaft 4 2 1 1 4
FC . Hagenau 3 2 - 4 1 4
SC . Schlettstadt 5 2 — 3 4
SV . Straßburg 6 2 — 4 2
Mars Vischheim 4 1 — 3 0
FC . Bischweller 4 — 4

« bt . II
FC . Mülhausen 3 3 _ 14 :3

8 :6
6 :6
5 :4
6 :8
5 :8
3 :11
1 :2

6
6

SV . Wittenheim 4 3 1 4
SVgg . Kolmar 5 1 2 2 3
AS . Mülhausen 2 1 1 — 2
SV . Mülh . Dörnach 3 1 — 2 2
FC . Kolmar 3 1 — 2 1
SV . WittelSheim 3 — 1 2 0
FC . St . Ludwig 1 — — 1

VxiAent&cfieidung&ii hn Tjc&ainni&KpoJzaß
Dresdner SC . und Rapid Wien haben die erfolgreichsten Stürmer

Der 10. November bringt mit den beiden
Spielen der Vorschlußrunde um den Tschum-
meypokal die Klärung der vielumstrittenen
Frage , wer in dieser Spielzeit bas Endspiel
in dem Vereinspokalwettbewerb erreichen wird.
In Dresden im Ostragehoge werden der Dres¬
dener SC . und Rapid Wien zusammen treffen,
in Düsseldorf lm Rheinstadion spielt Fortuna
Düsseldorf gegen den Titelverteidiger 1. FC.
Nürnberg . Es ist schwer , das Stärkeverhältnis
dieser vier Mannschaften mit Sicherheit zu be¬
urteilen . Es gibt manche Stimmen , die in dem
Dresdener Treffen das vorweMenommene
Endspiel zu sehen vermeinen, doch ist es kei¬
neswegs ausgemacht , datz der Sieger der Vor¬
entscheidung in Dresden auch im Endspiel er¬
folgreich sein wird.

Der Dresdener SC . und Rapid Wien haben
in den Spielen der Schlußrunden die Höchsten
Torergebniffe erzielt. Dresden hat es auf 23 :2,
Rapid Wien aus 20 :4 Tore gebracht . Der 1. FC.
Nürnberg hat ein Torverhältnis von 12 :4 er¬
zielt, während Fortuna Düsseldorf in den vier

Spielen seit der ersten Schlußrunde nur {
Ergebnis von 10 : 5 zu erreichen vermocht^-
einem Vergleich darf natürlich auch öic
der Gegner nicht übersehen werden. Die
d̂en vier Vereinen seit der ersten Schlutzr »
ausgetragenen Spiele sind folgende :

Dresdener SC . : auswärts gegen
Graslitz 4 :0, zu Hause gegen ASB . Bluw
thal 5 : 0 und gegen Rot - We :ß Frankfurt
auswärts gegen VfB . Königsberg 8 :0. „et

Rapid Wien : zu Hause gegen Nemnen ,
Nürnberg 2 : 1 und gegen VfR . Schweiufurr -
auswärts gegen Stuttgarter Kickers o .u
Hause gegen SpVgg . Fürth 8 : 1.

1. FC . Nürnberg : auswärts «egen *
Graz 6 : 1 , zu Hause gegen Kickers OufN^ zx
3 : 2, auswärts gegen Union Oberschonaw^ .
1 :0, zu Hause gegen Schwarz- Weiß Essen

Fortuna Düsseldorf: auswärts gegen
Kaiserslautern 3 :2 , zu Hause «rgen■ , Ut
Mannheim 2 : 0, auswärts gegen Emir
Frankfurt 3 :2, zu Hause gegen Wiener Sv

Turner unter der Lupe
Müller sLennaj vor Göggel und Beckert

Zur Ermittlung der deutschen Nationalmann¬
schaft für den Turnländerkampf gegen Finn¬
land am 10. November in Berlin hatte Reichs -
männerturnwart Schneider die besten deutschen
Gerätturner zu einer Prüfung nach Weimar
eingeladen. Die Ueberraschung dabei war Al¬
fred Müller jLeunaj, der sich in glänzender
Form zeigte und auch die einzige „20" des Ta¬
ges für ' eine fabelhafte Uebung am Barren er¬
hielt . Aber auch die Leistungen der anderen
Turner konnten sich sehen lassen. Am Reck wa¬
ren Eugen Göggel (Stuttgart ) , Innozenz
Stangl (München ) und Kurt Haustein (Leipzig )
mit je 19,9 Pkt. die besten. Beim Bodenturnen
zeigte sich wieder Kurt Krötzsch (Leuna) als
wahrer Meister, seine saubere Uebung wurde
mit 19,9 bewertet. Am Seitpferd kam Eugen
Göggel mit 19,6 abermals zur Bestnote. An den
Ringen schnitt Beckert (Neustadt/Schwarzwald)
mit 19,8 am besten ab . Am Langpferd wurde
nicht geturnt . In der Gesamtwertung belegte
Alfred Müller (Leuna) mit 97,8 Pkt . den ersten
Platz vor Göggel und Beckert , die beide aus
96,6 Pkt . kamen . Die Siegerliste :

1 . Alfred Müller (Leuna) 97,8, 2. Eugen Gög¬
gel (Stuttgart ) und Franz Beckert (Neustadt) je
96,6, 4. Innozenz Stangl (München ) 96,8 , 5.
Kurt Krötzsch (Leuna) 96.2, 6. Kurt Haustein
(Leipzig ) 96,1 , 7. Karl Stadel (Konstanz ) 96,8,
8. Walter Steffens (Bielefeld) 95,7, 9 . Willi
Stadel (Konstanz ) 94,3 Pkt.

Elsässer Sportführer
erlebten den Nationalsozialismus

Die Teilnahme elsäffischer Sportführer an
einer Lehrtagung des NSNL . in Berlin hat
im Heimatgebiet den stärksten Widerhall ge- ^
funden. Nach eiNLM Bericht der Straßburger

Men
hat ab,» geben
Karl Hummel, Khe .,

Telefon 1647
Werberstiaße 13.

<34957 )

1 Paar , 210 cm ,Schneeschulie
l Ski-Hos«, Gr . 5,
1 Ski-Mlltze ,
1 « leyle.Hose, Gr . 8

(Knickerbocker ),
,u verkausen. Ange¬
bote unt . W 45908
an Führ .-Berl . Khe .

Mllar -
Marke Dorfelder

gut erhalt . , preiSw.
weg . Platzmangel zu
verkaufen Angebote
unt . K 45901 an den
Führer -Berlag Khe .

Zu verkaufen ein

Kinder-
Kastenwagen

Sandwei « . Mühl -
str. 157. (45689

. .ver Fiilirer..
das Matt

des Ersotges !

Kaufgesudie

Brmantcn
\ iVIWI schmuck
kauft xu guten Preisen

Heinr. Paar “ iS
G . B . 40/1021

Zn kaufen gesucht
moberner

PWpenwaaen
Angeb . unt . U 45907
an Führ .-Verl . Khe .

Emailherd
out erhalten , zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . 16980 an
Führer -Berlag Khe .

Serren-
Wintermantet
für schlanke Figur ,
1,75—1,80 Mtr „ gr . ,
gut erhalt . , zu kauf ,
gesucht . Angeb. erb.
unt . Z 45969 an d .
Führer -Verlag Khe .

rahrradanhänger
zu kaufen gesucht .
Näherer Telef. 3483
Karlsruhe . (16962

Puppenwagen
mod . u . gut erhalt .,
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preisan¬
gabe unt . 16966 an
Führer -Verlag Khe .

WagenMne
waflerbicht, ungef.
4x4 Mir ., zu kauf ,
gesucht . (16967
Mayer , Karlsruhe ,

Fasanenstraße 4 .
Damen.

Rnffenftiesel »ber
Reitstiefel

Größe 39 u . 41,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 16964 an
Führer -Berlag Khe ,

Gut erhaltenermir
oder Stoffmantel

Größe 42. für jung.
Mädchen nach aus¬
wärts gesucht .
Angeb. u . 16950 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Neuesten Nachrichten haben die Elsässer den
sten klaren Begriff erhalten , was elm« ^
Nationalsozialismus ist . So cindrucksvou „
die äußeren Wirkungen waren , als die
nehmer die deutsche Reichshauptstadt, i
Reichssportfeld mit dem Olympiastadron.
alles andere kennenlernten , am nachhairmi ^ ,
waren doch die Erkenntnisse von der orj,
schaft und Kameradschaft . Die elsüffer
führer sind des Lobes voll zurückgekeyri , ~
nun am deutschen Oberrhein im Sinne
Erlebten den Aufbau der Leibesübunge f
einem neuen, bisher nicht gekannten Geist
zunehmen.

Mülhausens Boxer
gewannen gegen Lörrach

Bor einer stattlichen Zuschauermenge
ten sich eine drei Mann starke Lörrawer
fel nnd eine Mülhausener Auswahl ' „ ß.
Boxkämpfe im Volkshaus . Die Lörracher fJt ,
ten sich 4 :2 geschlagen bekennen . Im
gewicht zog der Lörracher Willy Görmä 9
den Mülhauser Robert Fricker den Kurz ^
Schon in der ersten Runde mußte er ^ «6
Niederlage einstecken. Willy Scheffel °u® r&eit
rach machte diese Niederlage seines Kamer
wett und schlug Paul Hans in der zmei
Runde ebenfalls k.o . Im Mittelgewicht
sich Erich Kaiser und Albert Keßler-Mulham „
gegenüber. Keßler war der bessere Mann , ^ t
seinen Gegner so bearbeitete, daß dieser in
zweiten Runde anfgab, wodurch
zum Siege kam. — Eine Musikkapelle
rahmte durch flotte Weisen die Veranitaltn

Der Haubvall -Bergleichskampf zwischen
de^

Adlerpreissieger Sachsen und Mitte enoe
Leipzig überraschend mit einem SiW' üJ
Gäste , die mit 11 : 7 (2 :3 ) Toren die Ober»»
behielten. _

Angina schachmatt!
Sie Ist kein Uebel , was man
immer wieder in Kauf nehmen
mußl „ Gutolen * Sie regel¬
mäßig I Gutol wird Sie ange -

Bonbom mit aktivem Sauerstoff
Vi« 7*7frw ' wr . iTMi. ii irrSGebr. . gut erhalt .Couch

sowie elektrische

ElskNbabN
zu kaufen gesucht .

Angeb. u . 16955 an
d. r?ühr .-Berl . Khe .
Ein Paar gebrauchte

Marsch-
fticfcl

Größe 44—45
sofort zu kaufen ge-
sucht . Angebote unt .
stz45754 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

tzetr. Mantel
u. Schuhe f . Mäd-
chen v . 10 u. Knab.
von 8 Jahr , sowie

Fraueumautel
_ r . 44 zu kauf . ges.
Angeb. u . 16940 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Getr . Kinder-

Rlstlefel
Gr . 27 , zu kauf , gck,
Szfter, Khe .. Ä !oltke -
straße 5 . (16992

Zement- oder
Eteinvllitten

zum Belegeu eines
Lagerplatzes werden
zu kaufen gesucht . ,
Angeb. u . F 44937
an Führ .-Verl . Khe

Äinder -Spielsachen,
Skistiefel Gr . 42.

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16921 an
ftührer -Verlag Khe .

oderHerren.

Namenrod .neuw. . zu kauf , ges.
Anaeb. u . 16926 an
Führer -Verlag Khe .

®rlefWÖ
(!?nf

ElllNlNUNS
„Europa « T. 5,16*-
act zu



Eine kostiicke.kerzkaste Komödie
mit einer unvergestiieken

varsteiierin des deutfeken fUms !

tadele Satuirede in ihrer
besten Rolle als Theater -Allgewaltige Paujjne Neubert

(fflolfgatig üi 'ebenemer
9 F. »9 /exaMifei 1 - •Mariatttta {Heppe

Ein Dolltreffer des Humors !

Regie : GEORG ZOCH - Musik : WALTER MEISSNER

HEUTE NEUÄUIF (FÜHRUNG
Dazu die
neueste

WochenschauPALI Beginn :
3 .00 , 5 . 15,

7 .45 Uhr

2 , Woche
Karlsruhe lacht

und
amüsiert sich köstlich

Über

Jupp Hussels
Ludwig Schmitz

Ein originelles und witziges

Lustspiel

Ludwig Schmitz .
als Haustyrann

der stimmgewaltig und
anstoßfindend über die

Treppen seines Hauses rast

Jupp Hussels
ein junger Maler ,

voller Optimismus und
draufgängerischer Liebens¬

würdigkeit
In den weiteren Hauptrollen »

mafly Rahl , Lina Carsten
Ing « v . Kusserow , O . Limburg

Ernst L « gal , Oskar Sabo

Dazu

die akiulie UJocnensc .au

KIages )_ _

Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 15637

Elia SicHinger
SoftsnstraBe 66 / Tal . 6943

Sprechstunden 11—1/*4 Uhr und
abends 7—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Hämorrhoiden
« ln d 11 « 11 a 1

' Verianffen 81« portofrei
Ordlif r « b «

Anuvalin
AnuraHnfaDrik . Berlin SW 611A 344

} tn an das Tklkfonnetz unter der

Nt. 8421
Hffettfiloften . (16927)

Statt Elisabeth Rciseubeia .
Hebamme ,

Karlsruhe . Kroncustratze SO.

Versebieckene

kleine Anzeigen
Boikssenoisen !
Das Altersversorgung - Werk sichert Euch
einen würdigen Lebensabend , ganz gleich
wieviel sich jemand erspart hat . Sparen
d . Leb .-Bers ist immer noch Dein Vorteil .
Prosp . gratis . Rapper . Ahe . . Alosestr . 1.
Derlr . erster Leb .» u . Krank .. Versicherungen .

(44103 )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Auf sofort gesucht ein gebrauchter

Perlvnknwligkn
der sebr billig ist im Derbrauch ,
also nur ein Kleinwagen Ovel od .
DKK . Auschasfunasvreis 400 bis
600 Mark , gegen Barzahlung .
Angebote unter T 45868 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

. rlmimu
500 ccm Sportmasch .
billig zu verkaufet .
Weingarten , Körner ,
str . 4 (16961

..Der Führer ",
das Blatt des

Erfolges !

3 » leihen gesucht
»wf ca . 4 Wochen ein

Kompressor -
Aggregat

bestehend aus Kompressor mit
5—7 cbm/Min . Anlaugleistttna ,
Enddruck 6—7 Atü mit Dreh¬
strommotor 880 Volt Betriebs¬
spannung eventl . auch Diesel -
Antrieb . ' (45728)

Carl Metz
Fewertvehrgerätefabril ,

Karlsruhe . Wattstratze S.

h ^ ielgeruche

moveiil'snspoi'iö
. UMZÜGE
JYerm . ftfiultb

Karlsruhe , Hlrachalr . 21. Telefon SS82.

Beginn : 3 ®o , S « ,
Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA

Nur noch
einigeTage !

Ein Film, der auch
Ihnen zum unver¬
geßlichen Erlebnis wird . Die
Geschichte einer grossen
Liebe , von Paula Wessely
packend dargestellt .

Im Beiprogramm :

Neueste Tobis -Woche

■• ginn : S.1S, 5.5«, 1.90 Uhr

Jewellt mit dem Hauptfilm

Jugendliche nicht xugelattenl

BIESI

Heute . 20 Uhr. Eintracht
KONZERTE
der Kulturgemeinde

1. Solisten - Abend / Klavier - Abend

RichardLaugs
MANNHEIM , spielt

Inns , Chopin , Mussorgsky, Scarlatti, Schubert, Schumann
Eintrittspreise : 3 .80, 3.00, 2.20, 1.50 RM.
Im Abonnement : 3.00 , 2.20, 1.50, 1.— RM.

Vorverkauf : KdF., Waldstr . 40a, Musikhaus Malier. Kslserstr . 96
Musikhaus Tafel, Kaiserstr . b2a , Pianolaqer Maurer, Kaiserstr . 176

■ Eintracht - Bar - Kabareit
Das auserlesene Abendprogramm :

Karinata die singende Geigerin — des groden
Erfolges weqen prolongiert

GOSCHW * Tevellus unverhüllte Tanzkunst
Origin . Schwestern Soffner

Akrobatische Evolutionen

2 Geünos Banjo - und Balalaika-Melodiker
GOV*t Sandau der Tanzkomiker der Sonderklasse

Dazu die ausgezeichnete Barkapelle ArtHllT WlIRSCH

Löwenrachen
Das große A11 rak t i onsprogram ms

Lotte Schellmann di« AarmonteAnsagerin und
Vortrags -Künstlerin

3 WOISCH ’ S Akrobaten von Weltruf

Lilien und Eddie Re |ane da f '"tematio-
1 nale Tanzpaar

Lincoln der Reifenkönig

Herwina Artistische Höchstleistungen einer schönen
Frau am TrapezA« W . Pott «in komischer Herr jongliert

Kapeiie Hans Rüger 45580

•9 tfzes £ett
deren Inhalt gegen die • be¬

stehenden Bestimmungen ver «

stößt , werden von uns ohne Be «

nachrlchtigung des Auftrag¬
gebers nach entsprechender
Abänderung nur In der zuläs¬

sigen Fassung veröffentlicht

Morgen der beliebte

JVaus/raiien -JTacfkrnitfcig
mit freiem Eintritt und kleinen Preisen .

Verloren

VUMllWUN
Griff blau u . rot .
Montag abend gegen
7 Uhr a . d. Wege
Waldstr . , Sofienstr . ,
Körnerstr . verloren .
Abzugeb . geg . Bel .
Körnerstr . 57 , II . ,
Khe .

VON HEUTE

Sttb . MW
ausgesägt . Tberesien .
taler (Andenkens .
Friedhof , Strastenb .
od . sonst an Aller¬
heiligen verloren .
Abzug , geg . Bel . bei
Rastel , Kbe ., Hirsch «
str . 81 . IV . (45811

Grauer (45542

Sermihitt
gezeichnet W . Sch . ,
Sonntag abend a . d .

Hauvtbabnhofhlatz
fortgeflogen . Abzug ,
geg . gt . Bel . Khe ..
Kaiserstr . 151. III .

Verloren von Mühl «
bürg nach Grünwin -
kel grauer (16936

Regenmantel
Abzug , b. L. Bauer ,
Grünwinkel , Mühl -
burger Str . 6a .

verloren Sonntag
abend schwarzer

D .-Velonrhnt
Ecke Kaiser - u . Dald -
hornstr . Abzug , geg .
Belohng . Durlacher
Str . 86 . I . Khe .

(16925)

Ser Keg
zum Srsvlg
geht Sbch die An -

zeige im „ Führer¬

der mit seiner über¬

ragende » verbrei -

tnng — in Karl «,

ruhe lieft ihn fast

jede Familie — nach¬

haltige » Lnzeigen -

erfolg gewährleistet .

naHmASCHinEn
repariert schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe .,
Schützenstraße 36,
Telefon 7731 . (44943)

Verlängert bis Donnerstag Heute bis Donnerstag

50 bis 60 qm
trockener

Lagerraum
fftt Produkte der chem. Industrie

i für fofort gesucht .
Angebote unter M 4S903 an den

rer - Verlag Karlsruhe .

.Immobilien
Gutgehende

MieiwoWütbe
Weststadt , krankheitshalber zu verkf .
(Uebernehnrcr kann eingeiernt wer¬
den ) . Zuschriften unter Rr . 16879
an den Führer -Verlag ' Karlsruhe .

Obst baumgr undstück
13 Ar , geeignet für Wochenend .' Nähe des « teinmebbofcS zu ver¬
kaufen . Zu erfragen : (45681 )
K.-Durla » , Cbriftosttr . 14 . III .. r .

Mehrere möbl .

Zimmer
zu miet . ges., mögl .
Südweststadt , jedoch
nicht Bedingung .
Angebote : Ruf 2482
Karlsruhe . (16933

Eins . möbl . Zimmer
(bes. Ging .) sofott
gesucht . Angebote
unt . 16993 an Füh -
rer -Derlag KarlSr .

BerufSt . Frl . sucht
gut möbl ., heizbare -

Immer
im Zentr . d . Stadt .
Angeb . unt . P 48904
an Führ .-Berl . Khe .

Rsgsn -

Dmhöngs

29 15

ßiwoMim
Karlsruhe , Kaiserstr . 221

Ehepaar sucht gut

Möbl . WM -
u . Schlchimm .
m . Küchenben . , mögl .
mit Zentralheiruna .
Stadtm . bis West¬
stadt bevorzugt .
Angeb . u . 16957 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schöne

3 Zimmer-
W o h n n n o

in Nähe Mühlburg
od. Albsiedlung

zu mieten gesucht .
Angeb . u . 16915 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schöne

3 Zimmer«
Wohnung

mit Bad . v . ruhigem
Mieter und sicherem
pünktlich . Zahler zu
mieten ges. Preis -
Angeb . u . 16995 an
Führer -Berlag Khe .

2 Familien.
Haus

zu mieten oder zu
kaufen gesucht . Rüp -
purr ob . Ettlingen
bevorzugt . Angebote
unter 16941 an den
Führer -Berlag Khe .

mit : Ferdinand Marian , Heinrich George , Hilde
v . Stolz , Werner Kraus , Eugen Kltfpfer , Kristine

Söderbaum , Milte Jaeger u . a . m.

Der abenteuerliche Aufstieg des Juden Süß Oppen¬
heimer vom Juwelenhändler zum mächtigen Fi¬
nanzminister Württermbergs und sein Sturz — diese
Historie läßt der Film jetzt lebendige Gegenwart

werden .
Dieser historische GroS -Film ist einegewaltige histoi
jener Ftlmschöpfungen , die für die breitesten
Schichten zu einem einmaligen

Erlebnis werdenl
unvergeßlichen

Jugendliche über 14 Jahren zugelassen !

mit :
Gustav Fröhlich

Jutta Freybe
Kirsten Helberg , Hermann

Speelmann », Walter Frank u . a .
Ein Film der Sensationen !

ganze Film ist ein einziger Alarm ! Wir können
kaum folgen , so rasend ist das Tempo der

Ereignisse .
Eine Teestube , in der man Schnaps aus den Tassen
trinkt , eine Frau , die als schöner Lockvogel
Männer ins Verderben führt , und eine Zollpolizei ,
die das Schmugglernest aushebt . Wir folgen den

Dingen mit atemloser Spannung .
Jugendliche nicht zugelassenl

ln jeder Vorstellung die neueste Deutsche Wochenschau
Beginn der Vorstellungen täglich 4.00, 4.00, 8.00 Uhr

RHEIHGOLD
ftLSSJJIÖSr

AutobMer(31281 )

Koche« - « unö zu Heitz werbende Kühler werben mit« pezial - Einrichtuna ausgekocht und wieder aebrauchs .fähig gemacht , sowie Kühler repariert und erneuert .
Autsblechlittki tuib Whlerba« Alberl Bonn

Karlsruhe . Zährlugerftr . 4 *. Telephon 4187.

Bedienen Sie fich
zur kommrnden Berufswahl wie
auch bei LehrlingS -Gesuchm unserer
Tageszeitung . Der Führer " mit fei¬
nem anerkannt großen Vtellenmarkt .

Oos ewig jung« , klassi*^ ®

deutsche Lustspiel

Das Fraulein
von Barnhel
K. G o I d , E. B a » * 9 r

F . Benkhoff , T . Linfl «"

Regie : H. SchwelK * rt

D*ul «ch* Wochenschau

Der Führer trifft
Laval , Franco , Pitain , Mo *90 **

Beg . 3.10, 5.30, 7.45 Uhr . 7ug iu9 '

Ula -Theaier
und Capitol

Ltaatstdeater

Großes Haus
vtrnitaa . 5. Aovrmbrr ,

Stufet Miete . Wohin " -» "

gültig

.Der ZarewitlÄ
Operette von Lehär

Mittwoch , 5. November , l * - *1 '

Konzort -Mirtr t
Konzert -Zusatzkarten brr
tag -Stamm -Miete .
(Umtausch an der Tage - rane - -

2 . Linfonie -Konzert
Leitung : Otto Matzerath
Solist : Profesior Wilhelm ®

Violine *

Donnerstag , 7. Rov .. 1^ - SlL 0 Uhr ^
5. Borst , d. DonnerStag ' vwn »

Miete

Dar lebenslängliche
Komödie von Neuner .

KleinesTiieateFfEintrachü
Mittwoch , 6. Nov ., 19—21-80

Bejuch am Abend
Lustspiel mit - Musik txm « " *

brecht und Kollo ^
Vorverkauf im StaatStheater
am KtoSk der „ Eintracht .

Möbl . Mansarde
beizb . . el . Licht , oh .
Bedienung , zu verm .
Amalienstr . 35 , II .,
am Mühlburg . Tot .
Karlsruhe . (16969

Schönes , sonn . leer .
Zimm . in gt . Hause ,
evtl . m . Küchenben .,
an berusStät . Frau
od. Frl . zu vermiet .
Angeb . u . 16634 an
d. Führ .-Berl . Khe .

IZ .-Wohlllillg
zu vermieten (16994
Marienstr . 67 , II,l .,
Karlsruhe .

2 leere , sonnige
Zimmer

an berusSt . Dame z«
vm Beranda -Anteil ,
GaS . fl . Wasier . rl .
Licht Ang . u . 16903
an Führ .-Berl . Khe .

Rüppurr
1 Ammr -Wobnimg
sehr geräumige Mansarde , etngeb .Bad . vart . , auf \ . De, . , evtl , später
su vermieten . Miete 95 Mark .Anaebvfe ~

hre» iri
unter B 44844 au

er -B«rlatz Karlsruhe.
Heu

Schöne , souuiae
3 Aimmer - Wohnunq
mii « wgericht . Bad , Loaaia . Manf .
ufw . . auf 1. 18. 40 »u verm . Auzuf .von 11 bis 15 Uhr . (16948)
Karlsruhe , Sorckstratze 58a , z . Stock .

weucniüiö»
EinschiagpopioF

30 Gramm , in Formalen b
,„ rt

lieh * G » «ch * tt »branch « n . *

ab Lager Karliruh * H« ,« , D

Papler-Sdiwaf*
KARLSRUHE,

Kapellenstr . 74 Telafo "

Amtliche Anzeig en

Karlsruhe

« etr . : « rkamviuua d«
^

und Klaueuieu -»r
^ l.

lachbem i« bem Anwkl « » jn«
r&cteftrafte 100 tu

her Älmil - iw

Na .Wtlheli
Stbbeilrunfl der Maut - u -^ ^ ,
feuche fefraestellt w-urdr .
mein « mit Verfftsirna vom
tember 1940 mrd 4. Lkt » .
erlasfewen Anvrd nunaen °

K- rlsruh «. den 4. .
Der Polizeipräsidrv '

— C/46

Alleinst . Dame sucht
2 Zimmer . Wohnung
Umgeb . v. KarlSr ..
auf sof . od. 15. 11.
Angeb . u . 16975 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Suche bis 1. 12. 40

2 üö . 3 ZilN .-
Wohnung

Nähe Klauprechtstr .
Angeb . u . 18928 an
Führer -Berlag Khe .

Beamter sucht auf 1. Dezember
3 Zimmer - nohnung

mit Bad . Preis 60—70 RM .
Anaebvt « unter Rr . 16988 au den
Fuhrer - Berlcg erbeten .

4 3i»»»tr'Wi>l>umg
mögl . Eta .-Hehuu « , In guter vag «
v . Dir . einer bieiigen Fabrik sofort
gesucht . Angebot « unter 16995 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Geschäfts-
Anzeigen

ftndeu un ..Führer - rveiteü «

Verbreitung !

Tiermsrkt

r tlngorahüstunen ,
htjährig , , u verkauf ,
oder gegen gr . Chin .
Chilla zu tauschen .
Karlsr . , vluckftr . g,
2. St . , r . (16951)

Aeiiere Ziege
zu kauf . ges. Preis -
angeb . unt . B 44889
an Führ .-Berl . Khe .

Zu vermieten
Platz

abgeschl ., z. . Einstell ,
v . Wagen , a . Mühl ,
bürg Tor zu verm .
Erfrag . Khe .. Ama¬
lienstr . 85 . H . 16990

Euimöbi .Zim .
zu vermieten . (16981
Erbprinzenstr . 19. III
bei Schulz , Khe .

Atmöbi .Zim .
zn vermieten . (16991
Zirkel 33 . IV .. bei
Goltz . Khe .
Gut möbl . Zimmer
mit 2 Bett . sof . zu
verm . gegenüb . der
Hauptp ., a . vorübg .
Ziegler , Karlstr . 25,
1 Tr .. Khe . (16920

Zimmer
mit Küchenbenützg
an berufst . Frau od .
Fräulein auf einige
Monate zu vermiet .
Ludwig -Wilhelmstr . -
Str . 12, III . , r . Khe .

(16938)

Khe ., Ecke Kaiser , u .
Fasanenstr . 2 , TTr .
r ., gut möbl . (16967

Balkon -Zimmer
mit sep . Eing . . sof .
zu vm . Auch vorübg

Unterricht i

bis tu Jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung JSCSkKl

Otto Autenrietti
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe , Kaiserstr . <7, Eingang Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Anmeldung jederzeit

Kleine (45732

2 Z.-WMl 1I1g
in Beiertheim zu
verm . Zu erfragen :
Baumeisterstr . 52, II .
Karlsruhe .

2 Zimmer m . Küche
sofort od . später an
alleinsteh . Dame od .
Herrn zu vermieten .
Kaiserstratz « 118, III . ,
Karlsruhe . (16968)

Grohe (45727

43 .-MM 1R0
3. Stock , in bester
Wohnlage am Mühl
bürg . Tor , mit Et .
Hzg .. einger . Bad
usw ., sof . od . später
zu verm Prell 116
RM . Zu ersr . Khe .,
Westendstr . 52 , II .

4 Zimmer-
Altbauwohnung ,

Bahnhofnähe . z. vm
Ang . u H 45756 an
Führer -Berlag Khe .

mit Bad u . Zubeh .,
auf 1. Febr . 41 oder
früher zu vermieten .
Stefanienstrah « 17,

Karlbruh «. (18959)

Schöne (16958)

53 .’
“ '

BdhS ., 3 . Stock , mit
Maus . u . 2 Kamm ,
zu verm . Wohnung
ist neu hergerichte : .
Anzus . 9—12 Uhr .
« he., « atdftr . 5«, 1.

DER
IDcihnadits -Oerhauf

BEGINNT!
Alpenkorps lm Angriff . m
Heraueg . von G . Nordhau ». Mit 154 Abbild . »5 S . Hin -

Wir zogen gegen Polen „ G#.
Kriegserinnerungswerk des VII . Armeekorps , hereusg . rta
neralkommando VII . A. K., mit Zeichnungen , Fotos u . 1"

144 S. Ln. "

Dwinger , Der Tod in Polen Ä Ä • a
Eine Volksdeutsche Passion . 172 S. “ P*

Hadamovsky , Blitzmarsch nach Wartchan La
Frontberichte eines politischen Soldaten . . 241 S. Ln'

Flllies , Meine Kompanie in Polen . jA
Mit 21 Aufnahmen und einer Ueberslchtskarte 228 $.

Bley , Sie waren die Ersten . . . , „ ».»•
Erstletstungen b . d . Eroberung d . Luftraum * « 202 S. Ln*

Dettmann , 40 000 Kilometer Feindflug Kri-O*'
Ueber Polen , Norwegen , Frankreich auf Englandl Ein
berichter der Luftwaffe erzählt . Mit 20 Aufnahmen u . > j .H
sichtskarte : . . . . 211 * • lB -

Beumelbnrg , Kampf nm Spanien „ «.*•
Geschichte der Legion Condor . 310

U-Boot -Fahrer Ton heute *.«*
Erzählt u . gezeichnet v . einem U-Bool -Komm . W »•

Kriegskamerad Pferd . . 0«"
Kriegsteilnehmer erzählen Erlebnisse mit ^ - ' !l - Î »,arsch »6
großen Krieg . Mit einem Gefeltwort von Generalfeia | .l«
von Mackensen . 394 S.

Wir empfehlen mit dem Buchetnkaul fOr Weihnachten AU>.

Jetzt zu beginnen . Heute finden Sie noch eine ' «
wähl vor .

FÜHRER-VERLAG G. M. B. H*
Abtailnng Bnchhandlnng

Karlsrahe am Rhein , LammstraBe lb , Ecko
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